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Die Provinz fördert
e Ja 9Schlußſitzung des Hrovinzial-Landtags.

Merſeburg, den 8. Mai.
Die heutige Schlußſitzung begann mit einem überaus wichtigen

wirtſchaftlichen Punkt: Der Beteiligung der Provinz an der Fi
nanzierung des Mittelland-Kanals. Jn voller Einmütigkeit
wurde von den Rednern der Rechten wie der Linken die entſcheidende
Wichtigkeit des Kanalbaues betont. Durch die einſtimmige Annahme
der Vorlage iſt ein neuer, wichtiger Abſchnitt in der Geſchichte des
mitteldeutſchen Wirtſchafts- und Verkehrsweſens eröffnet, da nunmehr

die Durchführung der Kanalpläne auch im Gebiete der Provinz
Sachſen geſichert und nahegerückt iſt.

Am Mittellandkanal wird ſchon ſeit langem gebaut. Seine Weſt
ſtrecke (Rhein- Hannover) iſt ſchon ſeit 1914/16 in Betrieb. Die
Fortſetzung bis nach Peine wurde im November 1918 als Notſtands
arbeit begonnen. Jm Dezember 1920 genehmigte der Preußiſche Land
tag außer dieſem Bau auch die Weiterführung über die Elbe hinaus
und den Ausbau der Waſſerſtraße nach Groß Berlin. Als die Waſſer
ſtraßen auf das Reich übergingen, übernahm dieſes die Verpflichtung
zur Fortführung in dem bisherigen Umfang. Die Bauten ſind ſoweit
gefördert, daß die Kanalſtrecke Hannover Peine etwa dreiviertel
fertig iſt. An acht Stützpunkten ſind Bauämter eingerichtet, welche
die Vorarbeiten ſo weit geführt haben, daß auf mehreren Strecken
der Bau in Kürze begonnen werden kann.

Neben der hohen wirtſchaftlichen Bedeutung des Kanalbaues muß
auch ſonſt jeder Einſichtige ſeine baldige und energiſche Weiterführung
wünſchen, da er eine hervorragende Gelegenheit bietet, der Erwerbs
loſigkeit in produktiver Weiſe zu ſteuern. Der Landtag hat ſeine Zu
ſtimmung zu dem Finanzierungsplan davon abhängig gemacht, daß die
Provinzangehörigen des Oſtharzes voll entſchädigt werden, ſoweit der
Kanalbau durch Senkung des Grundwaſſerſpiegels und Hemmung der
jetzigen Ausnutzung der Harzgewäſſer die Jntereſſen ſchmälert. Hegt
man doch die Beſorgnis, daß infolge Ableitung des jetzt nach Oſten
und Nordoſten ſtrömenden Waſſers nach Norden der Grundwaſſer
ſtand in der Nähe der Unterläufe der Flüſſe ſtark geſenkt wird. Das

neUedlinburg und Aſchersleben vedeuten. Der Kanal ſoll ferner durch
Hanggraben Harzer Gipfelwaſſer zugeführt erhalten. Das würde die
Movore in der Nähe des Grabens austrocknen und damit die Nieder
ſchlagsverhältniſſe ändern. Endlich würde Quedlinburgs Waſſer
verſorgung und Abwäſſerreinigung benachteiligt. All dieſe Be
fürchtungen haben indeſſen den Landtag nicht abgehalten, die Vor
lage anzunehmen unter der Bedingung, daß die zuſtändigen Ent
ſchädigungen gewährt werden. Der heutige Beſchluß iſt von ein
ſchneidender Bedeutung auch für das Wirtſchaftsleben unſerer engeren
Heimat. Um ſo raſcher die Arbeit gefördert und die Hauptſtrecke, die
als der wirtſchaftlichſte Teil des Unternehmens zu erſt gebaut wird,
fertiggeſtellt wird, deſto eher kann auch an den Ausbau des Süd
flügels des Mittelland-Hanals herangegangen werden, der nachher
wieder weitere Möglichkeiten eröffnet: Die Schaffung einer zweiten
Schiffahrtsquerverbindung von Oſten nach Weſten durch das ſüdliche
Provinzialgebiet, von der Saale zum Weſer- MainKanal!

Zen ſchwere Schäden für die Landwirtſchaft (Saatguterzeugung!) um
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Vigzepräſident Dr. Zehle eröffnet die Sitzung um 3411 Uhr.
Eingegangen iſt ein Antrag der KPD., den Reichstag um den Erlaß

h h

euke Enlſcheidun
Berlin, 8. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

ſeitung.) Jn den Mittagſtunden iſt noch nicht klar zu erſehen, wie
ſich die Lage in Preußen entwickeln wird. Der Alteſtenrat iſt um
1 Uhr noch verſammelt. Man rechnet damit, daß die Plenarſitzung
des Landtages auf ſpätere Nachmittagsſtunden verſchoben wird und daß

bis dahin eine Einigung zuſtande kommt, die dem Kabinett Braun

die Mehrheit ſichert. eBerlin, 8. Mai. (Rabdiomeldung.) Wie wir aus parlamentari
ſchen Kreiſen erfahren, werden die Beſprechungen zwiſchen den ein
Knig Landtagsfraktionen r Es ſcheint, daß beſtimmte

ichtlinien hinſichtlich der Bildung eines neuen Kabinetts gefunden
ſind. Es ſoll ſich bei dieſen neuen Kabinett um eine Löſung handeln,
die eine Verbindung zwiſchen einem Kabinett der Volks gemeinſchaft
und einem Beamtenkabinett darſtellt.

Die Haltung des Jentrums.
Die „Germania“ ſchreibt Heute fällt über das Kabinett Braun

und auch das Schickſal des Preußiſchen Landtages die Entſcheidung.
Verſagt er dem Kabinett das Vertrauen, ſo wird die e er auto
matiſch erfolgen. In dieſer Frage gibt es unter den Koa itions
parteien keine verſchiedenen Aufaſſungen und in dieſer Frage ſteht
auch die Zentrumsfraktion geſchloſſen und einig da. Das Blatt be
eichnet als Vorbedingung für weitere Verhandlungen zur Ver
reiterung der parlamentariſchen Baſis zunächſt einmal die Tatſache

da das Kabinett Braun Je im Sattel ſitzt. Dann ſei die Mög
lichkeit einer dauerhaften Verſtändigung eher gegeben, als wenn die
weiteren Verhandlungen über eine Verbreiterung der Regierungs
baſts, die doch nutzlos ſeien, die Parteien noch weiter von einer Ver
ſtändigung wegführen, als es ſchon heute der Fall ſei.

Fraktionsberatungen.
Berlin, 8. Mai. (WTB.) Jm Preußiſchen Landtage hattendie Deutſchnationale Vollerere, die Deutſche Volkspartei und die

Zentrumspartei eingehende Beſprechungen. J Mittelpunkt ſtand der
vom Zentrum angeregte Gedanke der Bildung der großen Volks
gemeinſchaſt, der vom Reichskanzler a. D. Marx immer verkreten
worden iſt. Zu einer abſchließenden Stellungnahme iſt man nicht
gekommen; die Verhandlungen werden fortgeſetzk werden. Die deutſch
nationale Fraktion hält nach wie vor die Bildung eines reinen Be
amtenkabinetts ohne parlamentariſchen Einſchlag für die beſte Löſung.
S morgen vormittag haben ſämtliche Fraktionen Sitzungen angeſetzt
Der Alteſtenrat des Landtages tritt um 12 Uhr zuſammen. Morgen

d

den Mittellandkanal.
einer Vollamneſtie für alle politiſchen Gefangenen zu erſuchen. Der
Präſident macht den Vorſchlag durchzutagen bis zur Beendigung der
Beratungen.

Als erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung die
finanzielle Beteiligung der Provinz an der Vollendung des

Mittellandkanals
Abg. v. Engelbrechten-Jlow berichtet über die Stellung

nahme des Haushaltsausſchuſſes zu der Vorlage. Die wichtigſte Frage
iſt e die der Finanzierung und Amortiſation der Baukoſten.
Es iſt nicht leicht, das Geld zu den vorgeſchlagenen Bedingungen
zu erhalten. Das Geld ſoll teils durch Aktien, teils aus Mitteln des
Reiches und der Länder aufgebracht werden. Die Mittel können
natürlich nur aufgebracht werden, wenn die nötigen Garantien geleiſtet
werden. Jn freier Vereinbarung kann die Ubernahme derartiger Ga
rantien kaum zuſtande kommen. Deshalb ſollen die Provingen und

verſchreibungen übernehmen. Die Provinz Sachſen beteiligt ſich an
der Ubernahme unter gewiſſen Vorausſetzungen. Der Provinzial
a ſchlägt vor, den auf Sachſen entfallenden Anteil zur Hälfte
wiſchen Provinz und Gemeinden zu teilen. Der Ausſchuß ſchlägt vor,
en Antrag anzunehmen. Doch will er die Garantie nur übernehmen,

wenn er die Verſicherung hat, daß für etwaige Schäden, beſonders

die Provinzangehörigen voll entſchädigt werden
Abg. Banſt (BV.) weiſt darauf hin, daß dieſe Vorlage eine der

wichtigſten, wenn nicht die wichtigſte iſt. Denn der Mittellandkanal
wird auf die wirtſchaftliche Entwicklung unſerer Provinz eine außer
ordentlich ſtarke Wirkung ausüben. Handel, Gewerbe und Induſtrie
werden in den betroffenen Gebieten einen überraſchenden Aufſtieg
nehmen. Andererſeits drohen vielen Provinzangehörigen auch beträcht
liche Nachteile, beſonders an der Oſtſeite des Harzes. Hier wird
durch die Stauungen für den Kanalbau die Uberſchwemmungsgefahr
heraufbeſchworen. Andererſeits wird z. B. die Stadt Quedlin
burg in der Grundwaſſerverſorgung beeinträchtigt. Er legt der Pro
vpingzialverwaltung nahe, die großen Bedenken von dieſer Seite zu
berückſichtigen. Aber auch wirtſchaftliche Nachteile bringt der Kanal
bau durch Veränderung des Grundwaſſerſpiegels für die Quedlin
burger Gegend mit, die gang auf eine beſtimmte Art von Landwirt
ſchaft eingeſtellt iſt. Sogar das preußiſche Waſſergeſetz müßte für
ganze Landſtrecken außer Kraft geſetzt werden um den Plänen des
Kanalbaues freie Bahn zu laſſen. Auch die Naturſchönheiten des Oſt
harzes werden gefährdet. Daher muß die Provinz unbedingt vollſte
Entſchädigung der Vetreffenden zur Bedingung machen, wenn ſie ſich

an dem Unternehmen beteiligt. So ſehr die wirtſchaftlichen Vorteile
des Kanalbaues zu begrüßen ſeien, ſo dürfte m

daß Teile der Proving dadurch Schaden leiden.
Abg. Müller (Soz.) empfiehlt die Annahme

den vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Bedingungen und Garantien. Uber
die grundſähliche Bedeutung des Kanals iſt kein Wort zu verlieren
Der Bau des Kanals iſt auch beſchloſſen. Auch die Debatte über die
Linienführung ſollte beendigt ſein. Wir werden die Mittel be
willigen, ſelbſt wenn deshalb die Provinzialumlage auf 1228 Prozent
erhöht werden müßte. Doch glauben wir, daß der Landeshauptmann
Wege finden wird, eine Umnlageerhöhung zu vermeiden. Die wirt-
ſchaftliche Bedeutung dieſes Kanalbaues überragt jedes Bedenken Auch
der Bau des Südflügels muß im Jntereſſe des mitteldeutſchen Jn
duſtriegebietes in Angriff genommen werden. Wie ſteht es mit dem
Plan, auch einen Kanalflügel nach Aſchersleben zu bauen
Bedenken haben wir hier allerdings über die Koſtenaufbringung und
eede pee Bei der Halbpartteilung müſſen Provinzteile belaſtet
werden, die überhaupt keinen Anteil an den Kanalbau haben Auch
über die Speiſung des Kanals mit Harzwäſſern ſind wir nicht ſehr erfreut. Dem Schuſe der Naturſchönheiten gehen die wirtſchaftlichen

Notwendigkeiten vor. Andererſeits werden die Harzbewohner auch
wirtſchaftlich geſchädigt, denn ſie haben mit ſehr erſchwerten Arbeits
bedingungen zu rechnen. Beſonders wichtig iſt die Schädigung der
Landwirtſchaft durch Senkung des Grundwaſſerſpiegels, wodurch große
Nachteile für die Befruchtung entſtehen. Daher ſieht die Vorlage vor,
daß der Provinzialausſchuß erſt von der Ermächtigung Gebrauch

wird der aus dem preußiſchen Miniſterpräſidenten, ſowie dem Präſi
denten des Landtags und des Staatsrats zuſammengeſetzte Ausſchuß,
der nach Art. 14 der Verfaſſung über die Auflöſung des Landtags zu
beſchließen hat, zuſammentreten. Der Zeitpunkt des Zuſammenkritts
wird vom Miniſterpräſidenten Braun, der morgen aus München
zurückkehrt, feſtgeſetzt werden.

Paris, 8. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung.) Die Morgenpreſſe beſtätigt, daß der Miniſterrat, der am
Sonnabend ſtattfindet, ſich endgültig über die Haltung der franzöſi
ſchen Regierung, in der Frage der deutſchen Entwafſfnung, der Räu
mung Kölns und dem Abſchluß eines Sicherheitspaktes klar werden
ſoll. Gleichzeitig wird in dieſer Sitzung der Außenminiſter Briand
ein Memorandum über die Haltung der franzöſiſchen Regierung in
dieſen drei Fragen unterbreiten und die Zuſtimmung des Miniſter
rats zu dieſem Memorandum zu erbitten.

Darauf erhält dann der franzöſiſche Vertreter der Bot
ſchafterkonſerenz ſeine endgültige Jnſtruktivn. Die Votſchafterkonfe-
renz ihrerſeits tritt bekanntlich am Dienstag zuſammen, um ſich mit
dem Bericht der interalliierten Militärkommiſſion ſowie mit dem
Prüfungsbericht des Militärkomitees von Verſailles und ſchließlich
an der Ausarbeitung der an Deutſchland gerichteten Note zu
efaſſen.
Der britiſche Botſchafter in Paris Lord Grewe hat, wie ſchon

mitgeteilt, dem Quai d'Orſay die Jnſtrüktion, die er von ſeiner Re
gierung erhalten hat, mitgeteilt. Die britiſche Note iſt ſofort durch
Sachverſtändige geprüſt worden, die ihrerſeits einen Gegenvorſchlag
ſowohl in der Kontrollfrage wie auch in der Räumung der Kölner
Zone ausarbeiten

Paris, 8. Mai. (TU Der engliſche Botſchafter Lord Crewe
i über die Auſſaſſung der britiſchen Regierung in der Frage der
deutſchen Abrüſtung und der Räumung der Kölner Zone dein franzö

ſiſchen Auswärtigen Amte Vorſchläge überreicht. Die zuſtändigen
Sachverſtändigen im Quai d'Orſah haben das Schriftſtück ſofort prv
tokolliert und mit der Ausarbeitung einer Gegenantwort begonnen.
Der Miniſterrat wird ſich am Sonnabend mit beiden Dokumenten zu
vefaſſen haben, vbwohl weder aus dem engliſchen Geſuche noch aus
dem franzöſiſchen Vorſchlag Einzelheiten mitgeteilt werden. Alle
Blätter geben der Hoffnung Ausdruck, daß eine Verſtändigung zwi
ſchen Großbritannien und Frankreich erzielt werden möge

Länder, die Anteil an dem Kanal haben, die Garantie für die Schuld

durch die jetzige waſſer wirtſchaftliche Ausnutzung der Harzgewäſſer

zulaſſen,

der Vorlage unter

r

macht, wenn die Intereſſen der Anwohner geſchützt ſind Man braucht
ja auch nicht gerade das Waſſer nur aus der Bode zu nehmen

Landeshauptmann Hübener weiſt auf die Bedenken hin, die bei der
Annahme der Vorlage gegen eine Erhöhung der Umlage beſtehen.
Man könne keine Ausgabe beſchließen ohne Einnahme. Doch hier
handele es ſich um einen Ausnahmeſfall. Jm Grunde handele es ſich
um eine Kapitalanlage, nicht um eine einmalige Ausgabe. Daher ſei

eine Erhöhung der Umlage nicht nötig
Er weiſt dann auf die Denkſchrift hin, in der der Saalekanalbau

verein dahin drängt, alles zu verſüchen, daß auch der Südflügel ſofort
in Angriff genommen wird.

Bei dem Grundſaß, entweder gar nicht zu bauen oder die ganze
Strecke ſofort in Angriff zu nehmen, laufen wir Gefähr, daß der
erſtere Fall eintritt, alſo der Bau überhaupt unterbleibt. Doch iſt der
Kanalbau volkswirtſchaftlich ſo wichtig, daß er unbedingt erfolgen muß.
Wir müſſen uns eben damit abfinden, daß erſt der Nordflügel ge
baut wird.

Die Vorlage wird
einſtimmig angenommen. JDer Präſident betont, daß damit ein bedeutender Abſchnitt im

mitteldeutſchen Wirtſchaftsleben eröffnet ſei. Ex gibt der Hoffnung
c auch der noch fehlende Teil des Kanals bald fertigge
tellt werde.

Darauf empfiehlt Abg. Nowak die Annahme einer Satzungsände
rung der Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen Thüringen-Anhalt, die
einſtimmig erfolgt.

Die Sißung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.

Das deutſch franzöſiſche Kali Abkommen

unterzeichnet.
Paris, 8. Mai. (TUu.) Donnerstag iſt das Abkommen zwiſchen

der deutſchen und der franzöſiſchen Kaliinduſtrie unterzeichnet worden.
Die beſondere Bedentung des Abkommens kommt darin zum Ansdruck,
daß es nach langen Verhandlungen gelungen iſt, einen Ausgleich zwi
ſchen der deutſchen und der elſäſſiſchen Kaliinduſtrie zu ſchaffen. Das
kommen wurde auf deutſcher Seite von den Beauftragten des Kali
ſyndikates, darunter die Herren Geheimrat Kemper und Dirn,
Unterzeichnet. Von franzöſiſcher Seite unterzeichneten folgende Geſell
ſchaften Minos Domingles, Petage de L'Aiſace, St. Jkererſe. Ge
heimrat Kemper, der die deutſche Delegation geführt hatte, wies in
einer Unterredung mit dem Vertreter der Telegraphenunion“ mit fol
ne Worten auf die Bedeutung des Abkommens hin. In erſter

inte war maßgebend, daß im Jntereſſe der Abſaßmöglichkeiten der
beiden Länder eine Stabilität der Verhältniſſe erreicht wurde. Des
unterzeichnete Abkommen en in einer anderen Geſtaltung die Be
keiligung am Abſab. Es handelt ſich um keine beſtimmten prozentualent gen. Die Beteiligung ſchwankt vielmehr bei den einzelnen

Ländern in außerordentlichem Maße. Das Ab ſten
eine Erweiterung der Abſahmärkle ab. Nichts liegt den Vertrags
gegnern ferner, als anderen Ländern ein Preisdikkat auſzuzwingen.
Durch das Abkommen iſt die Möglichkeit gegeben, andern Ländern die
Herſtellung des Kunſtdüngers zugänglich zu machen. Das Abkommen
kritt rückwirkend vom erſten Mat in Kraft, und zwar ohne beſtimmte
Kündigungsfriſt. Die Verhandlungen waren ſeit Montag im Gange
und nahmen teilweiſe einen ſchwierigen Verlauf. Faſt feden Tag
mußten die Unterhändker bis zwei Uhr morgens arbeiten. Von
deutſcher Seite haben an den Verhandlungen teilgenommen: Geheimrat
Kemper, Brechberger, Kommerzienrat Gumpel und Bergrat Graef.

Das Deutſche Muſeum.
Der Exöffnungsakt.

München, 7. Mai (WTB.) Ain 70. Geburtstag ſeines
Schöpfers Dr. v. Miller wurde heute vormittag das Deutſche Muſeum
mit einem Feſtakt in der Halle für Luftfahrt des Neubaus feierlich
eröffnet. Wiederum waren an nahezu 2000 Ehrengäſte, unter ihnen die
Spitzen des Reichs und der Länder der Einladung gefolgt. Künſtler
hände hatten die Halle in Grün -Schwarz Gelb, Farben der Stadt
München, und in Weiß ſtimmungsvoll geſchmückt. Ein Doppelſpalier
der Chargierten der Münchner farbentragenden Korporationen empfing
die Ehrengäſte, die bald die weite Halle bis auf den letzten Platz füllten.
Janfaren leiteten das Spiel ein, mit dem das ſtolze, jetzt vollendete

erk die künſtleriſche Weihe erhielt, eine Dichtung Gerhart Haupt
manns, die Profeſſor Zilcher vertont hat. Das Spiel, das von Mit
gliedern der bayeriſchen Staatstheater dargeſtellt wurde fand ſtürmi
ſchen Beifall. Jn einen Schlußchor, der die Motive des Deutſchland
liedes übernimmt, ſtimmten die Gäſte begeiſtert ein.

Die Reihe der Feſtanſprachen eröffnete Geh. Hofrat Profeſſor Dr.
Nien, der im Namen des Deutſchen Muſeums der Reichsregierung,
der bayeriſchen Regierung, der Stadt München und allen Helfern und
Förderern des großen Werks nochmals beſondern Dank ausſprach und
es als eine der Hauptaufgaben des Deutſchen Muſeums bezeichnete,
den Zuſammenhang zwiſchen Wiſſenſchaft und Technik zu veranſchau
lichen und nicht nur die Ergebniſſe der Zuſammenarbeit von Wiſſen
ſchaft und Technik, ſondern auch den Gedankengang, der zu ihnen ge
führt hat, zu veranſchaulichen. Als ein Denkmal des zielbewußt ge
Mntenn und forſchenden menſchlichen Geiſtes ſoll das Deutſche

uſeum bis in die fernſten Zeiten wirken. Dann widmete, mit leb
haftem Beifall begrüßt, Reichskanzler Dr. Luther im Namen er
Reichsregierung dem jetzt vollendeten großen Werk Weiheworte. Die
Rede wurde verſchiedentlich durch Beifall unterbrochen, beſonders die
Stelle, die die hingebungsbolle, nie ermüdende Arbeit an dem neuen
Tempel der Technik als Beweis dafür bezeichnet, daß das Deutſche
Volk am friedlichen Fortſchritt der Welt mitwirken will. Hierauf
folgte die Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Heldt. Auch
ine Worte wurden vielfach mit Beifall aufgenommen. Stürmiſcher
Jubel und Beifall erhob ſich bei der Ehrung des Schöpfers des
Muſeums Dr. v. Miller. Abermals wollten die ſtürmiſchen Huldi
gungen kein Ende nehmen, als Dr. v. Miller das Podium betrat, um
auf das Deutſche Müſeum nicht nur als Stätte der Belehrung und
Ruhmeshalle deutſcher Technik, ſondern vor allem auf ein Denkmal
deutſcher Einigkeit hinzuweiſen. Er gedachte nochmals der pracht
vollen Zuſammenarbeit aller Faktoren an dem Werden und der Voll
endung des Muſeums, wobei er beſonders die ſelbſtloſe Mitarbeit vieler
Hunderter von Arbeitern betonte. Das ganze deutſche Volk möge aus
dieſem Werk Anregung und Begeiſterung ſchöpfen der ganzen Welt
möge es zum Frieden gereichen. Wirkſam ſchloſſen ſich die Klänge
des von Michael Georg Conrad gedichteten und von Hermann Zilcher
vertonten Schlußchors an die Schlußworte Dr. v. Millers an. Da
mit hatte der äußerſt ſtimmungsvolle und packende Feſtakt ſein Ende
erreicht. Es folgte die Beſichtigung des Muſeums unter ſachkundiger
Führung.

Polens Schuld am Eiſenbahnunglück beſtätigt.
Berlin, 8. Mai. Die „Deutſche Zeitung“ meldet aus Warſchau

Die Unterſuchungskommiſſion für die Urſache des Eiſenbahnunglücks
bei PreußiſchStargard, die nach der Unglücksſtelle entſandt war, iſt
geſtern zurückgekehrt. Die Mitglieder der Kommiſſion beſtätigten, daß
die Eiſenbahnſchwellen an der Unglücksſtelle ſo morſch ſeien, daß ſie
einem ſtärkeren Druck nachgeben oder ſogar auseinander gehen müßten

kommen zielt ferner auf

e
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Reaktivierung Trotztis?

Der Sturz Trotzkis, einer der r Führer und neben
Lenin des größten Kopfes der ruſſiſchen Revolution der Ende Januar
erfolgte, iſt damals nicht mehr ganz überraſchend gekommen. Der
Streit, der nach Lenins Tode um die Auslegung ſeiner Lehren unter
den Führern der Sowjets ausgebrochen iſt, wurde mit einer ſolchen
Erbikterung geführt und hat eine derart gefährliche Rückwirkung auf
das ganze Land und insbeſondere auf die umſchmeichelte Bauernſchaft
ehabt, daß der Abſchluß einem der Teilnehmer eben eine volle Nieder
age bringen mußte. Der Streit um den Jnhalt und die Jdeen der

Bolſchewiſtenrevolution, alſo auch um Ziele und Richtung der Sowjet
politik, war nicht neu und hat ſchon zu Lebzeiten Lenins oft Anlaß zu

rten Kämpfen unter den Parteiführern gegeben. Wurden dieſeaen jedoch damals von Lenin, der als der unbeſtrittenſte Führer,

der Genius der Revolution, von allen Mitgliedern reſpektiert wurde,
ſtets gütlich beigelegt, ſo ſetzte der Kampf mit doppelter Erbitterung
nach ſeinem Tode ein. Trotzki, deſſen mehr realpolitiſche Anſchauungen
von den Parteitheoretikern ſtets heftig angefeindet worden waren,
wurde ſelbſt einſt von Lenin, dem er der nächſte Mitarbeiter war, vor
geworfen, ſein Name ſei ein Symbol, das linke Phraſen und Block mit
der Rechten gegen die Linke bedeute. Den Angriffen der „Führer-
troika Kamenew-Stalin-Sinowjew ſuchte ſich Trotzki durch die Ver
öffentlichung ſeines Buches „1917“ und der Broſchüre „Die Lehren der
Oktoberrevolution“ zu begegnen. Dieſe Schriften enthielten Vorwürfe

egen den radikalſten Flügel, der die Oberhand hatte; als urſprüngliches
der Revolution ſei von ihren Führern nicht die Diktatur des

roletariats, ſondern lediglich die ſozialiſtiſche Republik gedacht ge
weſen; die Beteiligung des radikalſten Kommuniſtenflügels ſei nur

„hingenommen worden, um die Schlagkraft zu vergrößern. Dieſe Ent
üllungen wurden als ſchwerer Vertrauensbruch und n Pro

paganda aufgefaßt und Trotzki „zur Erholungsküur“ in die Verbannung
geſchickt. Nun heißt es, daß Trotzki wieder nach Moskau zurückkehren
und in die Regierung eintreten ſoll. Das Dreigeſtirn, das ſeitdem die
Geſchicke Rußlands leitet, ſoll in eine „Tſchetwerka“, in ein Vier
MännerKollegium, umgewandelt werden. Scheinbar haben ſich die
Mitglieder des Triumvirats, und darunter vor allem Sinowjew, der
der größte Feind Trotzkis war, doch zu der Anſicht bekehrt, daß das
glänzende organiſatoriſche Talent dem Lande nicht länger entzogen wer
den können. Die gegenwärtige Lage Rußlands, wie ſie ſich ſeit ſeinem
Sturze entwickelt hat, dürfte ihnen i Umkehr um ſo leichter gemacht
Don als ſie nur einen weiteren Beweis für die Richtigkeit der

rotzkiſchen Politik erbracht hat.
auf den Vorſitz der Dritten Internationale zurückziehen will und
Trotzki der Vorſitz des Arbeiterrates, der im „Sto“ mit dem Kriegs
rat vereinigt iſt, angeboten werden ſoll. Gegen die überlaſſung des
Kriegsrates an ihn, den glänzenden Organiſator der Roten Armee,
ſcheint man doch noch Bedenken Sohn u haben. Sein Betätigungs-
gebiet würde alſo nür die Wirtſchaft ſein. Trotzdem bedeutet ſeine

Wann kommt die Kontroll-Note?
Uber die in der Räumungsfrage an Deutſchland zu richtende Note

ſind in den letzten Tagen in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe
die verſchiedenſten Meldungen erſchienen, ohne daß man aus dieſen
ein klares Bild gewinnen könnte. Tatſache ſcheint zu ſein, daß Eng
land in Paris auf eine Beſchleunigung der Note gedrungen hat.
Wenn aber engliſche Blätter wiſſen wollen, daß die Abſendung der
Note unmittelbar bevorſteht und daß über die Note völlige Einigkeiterzielt ſei, ſo widerſprechen dem die Meldungen franzöſiſcher Bläkter.

Zieht man in Betracht, daß die Botſchafterkonfereng, die am Mitt
woch zuſammentreten ſollte, ſich vertagt hat, ſo ſpricht das nicht gerade
dafür, daß eine Einigkeit bereits erzielt iſt. Wenn man ferner aus
Paris vernimmt, daß Marſchall Foch ſich auf einer Jtalienreiſe be
findet, und wenn weiter in Paris n nachdrücklich betont wird, daß
man erſt die Löſung der belgiſchen egierungskriſe abwarten müſſe,

ſo ſpricht das alles dafür, daß die Räumungsnote noch einige
Zeit auf ſich warten laſſen wird. Offenbar ſind eben die Meinungs
e e igek Paris und London immer 3 nichtüberbrückt und Marſchall Foch hat darum gerade in dieſem Augen
blick in italieniſche Reiſe angetreten. Franzöſiſche Blätter ſprechen
auch davon, daß der Text des Kontrollberichtes einer Reviſion unter
zogen werden müßte, mit der man offenbar noch nicht fertig oderüber die man ſich noch nicht einig geworden iſt. Da gleichzeitig auch
aus Paris Nachrichten verbreitet werden, daß Briands Antwort in
der Sicherheitsfrage ſich etwas verzögern werde, ſo iſt mit irgend
welchen größeren außerpolitiſchen Ereigniſſen für die nächſten Tage
kaum zu rechnen. Man läßt ſich in Paris aus recht durchſichtigen
Gründen in der Erledigung all der ſchwebenden Probleme ſoviel Zeit
wie nur irgend möglich.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Vor der Konferenz der kleinen Entente.
Sofia, 8. Mai. (TU.) In den vffiziöſen Kreiſen herrſcht un

gewöhnliches Intereſſe für die bevorſtehende Konferenz der kleinen
Entente. Man iſt überzeugt, daß die Konferenz ſich mit der Be
kämpfung des Bolſchewismus auf dem Balkan befaſſen wird. Der
Abgeordnete der Regierungspartei Waſiljew ſoll als Beobachter aus
Sofig nach Bukareſt abgereiſt ſein, um dort mit den drei Außen
miniſtern Dr. Nintſchitſch, Dr. Dukg, und Dr. Beneſch Fühlung zu
nehmen. Vor der Abreiſe hatte Waſiljew eine längere Unterredung
mit dem Miniſterpräſidenten Zankoff.

Mordplan gegen däniſche Miniſter.
Kopenhagen, 7. Mai. (B3.) Die Polizei verhaftete zwei

Se die ſich zur Verfügung des hieſigen Sowjet Vertretersobetzkt geſtellt hatten, um die Miniſter Stauning und Poroveerg und

andere zu ermorden, ſowie eine Reihe öffentlicher Gebäude in Kopen
hagen und der Provinz einznäſchern. Kobetzki brachte die Angelegen
heit dem Miniſterium zur Kenntnis, das die Fremden verhaften ließ.
Es handelt ſich um einen Schweden und um eine Perſon, deren
Nationalität Zweifelhaft iſt. Beide ſind bekannte Verbrecher; ſie hatten
falſche Papiere bei ſich, doch wurden ihre Perſonalien durch die Polizei

Es heißt, daß Sinojew ſich ganz

feſtgeſtellt.

s u mm e ä z
I k a reSchiller und die zeitgenöſſiſche Kritik.

Zu Schillers 120. Todestag am 9. Mai.
Von Profeſſor Ernſt Halbeck.

In weiteren Kreiſen iſt die Meinung verbreitet, daß Schillergleich von allem Anfang an als der große Hramanter bewundert und
begrüßt worden iſt, als der er endgültig eine überragende Größe in
unſerer deutſchen Literaturgeſchichte bedeutet. Jn Wirklichkeit war es
erheblich anders. Wohl ward von einſichtigen Kritikern alsbald erkannt,
daß ſich in dem jungen, himmelſtürmenden Dichter eine dramatiſche
Kraft gewaltiger Art regte, aber auch die maßloſen UÜbertreibungen
und die ſtörenden Empfindſamkeiten, die wir in ſeinen Jugendwerken
antreffen, fanden rückſichtsloſe, unerbittliche Kritiker. Bezeichnend
dafür iſt die Kritik ſeiner „Kabale und Liebe“, welche die „Voſſiſche
Zeitung“ bei der Berliner Erſtaufführung, noch im Jahre des Er
ſcheinens (1874), an dem Stücke übte. „Jn n e wieder einmal
ein Produkt, was unſern Schande macht,“ heißt es da. „Mit
welcher Stirn kann ein Menſch doch ſolchen Unſinn ſchreiben und
drucken laſſen, und wie muß es in deſſen Kopf und Herz ausſehen, der
ſolche Gebaren ſeines Geiſtes mit Wohlgefallen betrachten kann!
Doch wir wollen nicht deklamieren. Wer 167 Seiten voll ekelhafter
Wiederholungen gottesläſterlicher Ausdrücke, wo ein Geck um ein
dummes affektiertes Mädchen mit der Vorſicht rechtet, und voll kraſſen
pöbelhaften Witzes oder unverſtändlichen Gallimathigs durchleſen kann
und mag der prüfe ſelbſt. So ſchreiben heißt Geſchmack und ge
ſunde Kritik mit Füßen treten und darin hat denn der Verfaſſer
diesmal ſich ſelbſt übertroffen. Aus einigen Szenen hätte was werden
können aber alles, was dieſer Verfaſſer angreift, wird unter ſeinenHänden Schaum und Blaſe.“ So lautet die Kritik, die ſich in
Nummer 87 der genannten Zeitung findet. Und in Nummer 107
kommt der böſe Kritiker nochmals auf das Stück zurück, führt einige
Stellen wörtlich an und fährt dann fort: „Doch, ich bin endlich einmal
müde, mehr Unſinn abzuſchreiben. Bloß der Unwille darüber, daß
ein Menſch das Publikum durch falſchen Schimmer blendet, ihm Staub
in die Augen ſtreuet, und auf ſolche Weiſe den Beyfall zu erſchleichen
ſucht, den ſich ein Leſſing und andre mit allen ihren Talenten und dem
e ſten Kunſtfleiß kaum zu erwerben vermochten, konnte zu dieſer
eckel aften Beſchäftigung anſpornen. Nun ſey es aber genug; ich
waſche meine Hände von dieſem Schillerſchen Schmutze, und werde

ſache handelt es ſich darum, den genauen Betrag der zariſtiſchen Schul

Wichkliges vom Tage.
Die Verhandlungen, die ſeit mehreren Monaten zwiſchen dem

deutſchen Kaliſyndikat und den elſäſſiſchen Werken ſtattgefunden
aben, haben in Paris zu einer engen Verſtändigung geführt, die die
eiderſeitigen Intereſſen in beiden Ländern zu wahren geſtattet. Nach

dieſer Verſtändigung darf für die Zukunft mit einer dauernden Fuſion
der Jntereſſen gerechnet werden.

a

Trotzki iſt heute nach viermonatigem Urlaub in Moskau ein
getroffen

w

Die Warſchauer politiſche Partei iſt einer geheimen Zuſammen
kunft von Mitgliedern des Warſchauer Zentralkomitees der kommu
niſtiſchen Partei Polens und Velegierker einiger kommuniſtiſcher
Landesbezirke auf die Spur ekommen. Neun hervorragende polniſche
Kommuniſten, darunter der Zahlmeiſter des Zentralkomitees ſind feſt
genommen worden. J

Bei den Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium über die
Verbindlichkeitserklärung des vom Hamburger Schlichter in der Lohn
bewegung der Werftarbeiter gefällten Schiedsſpruches haben nunmehr
auch die Werftleitungen den Schiedsſpruch angenommen.

Der deutſche Konſul in Genf hat dem Völkerbundsſekretär eine
Note des Auswärtigen Amtes überreicht, der eine Beilage beigefügt
iſt. Die beiden Dokumente enthalten die Antwort auf gewiſſe Fragen
betreffend die Schiffahrt auf der Donau.

Jn dem Prozeß gegen die hannoverſchen Kommuniſten vor dem
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik wurden drei Angeklagte
zu Zuchthausſtrafen von 25 bis zu 6 Jahren verurteilt. Drei weitere
erhielten Gefängnisſtrafen bis zu vier Monaten.

Die Zahl der Todesopfer der geſtrigen blutigen im
r Gymnaſium in Wilna hat ſich auf ſieben, einen Lehrer und
ſechs Schüler, erhöht.

Aus dem engliſchen Unterhaus wird gemeldet: Mit Bezug auf
den Bericht über das Komplott gegen den Staatsſekretär für aus-
wärtige Angelegenheiten erklärt der Staatsminiſter des Jnnern, es
ſei nicht im öffentlichen Jntereſſe, darüber irgendwelche ar zu
machen, aber es ſeien alle Vorkehrungen getroffen gegen derartige
unvorhergeſehene Vorfälle.

Der Reichskanzler Dr. Luther trifft am Sonnabend in Hannover
ein, um mit dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg die letzten Einzel
heiten der Amtsübernahme zu beſprechen.

Öm—Eſperanto und Handel.
Paris, 8. Mai. (WTB.) Vom 14. bis 17. Mai wird hier eine
internationale Konferenz zur Anwendung des Eſperanto in Handel,
Jnduſtrie und Wiſſenſchaft abgehalten werden. Auf dieſer Konferenz

werden über 120 Handelskammern und Meſſen aus 31 verſchiedenen
Ländern ſowie viele wirtſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Vereine
vertreten ſein. U. a. werden die Meſſen von Leipzig, Königsberg,
Frankfurt a. M., Danzig und Berlin, die Handlskammern von
Solingen, Stuttgart und Freiburg ſowie der Verkehrsverein und der
Außenhandelsverband Berlin Delegierte entſenden

Einſtellung des Strafverfahrens gegen Caſtiglioni,
Wien, 8. Mai. (TU.) Das Straſverfahren gegen Caſtiglioni

iſt nunmehr endgültig eingeſtellt. Die Beſchwerde des Induſtriellen
Auguſt Lederer iſt abgewieſen.

Jn Marokko.
Paris, 7. Mai. (HTB.) Wie die Agence Havas aus Rabat

berichtet, hat die im Zentrum voperierende Abteilung der franzöſiſchen
Marokkotruppen bereits 10 Tote zumeiſt Eingeborene und etwa 100
Verwundete zu verzeichnen. Die RifLeute hätten ſehr ſchwere Ver
luſte erlitten. Nach einer weiteren Meldung aus Rabat ſeien jetzt
noch 4 bis 5 franzöſiſche Poſten in der Gegend von Bribane um

Franzöſiſche Flieger hätten dieſe Poſten verſorgen können,
eſonders mit Waſſer, in dem ſie Eis in Blöcken abwarfen. Nach

einer weiteren Meldung aus Rabat kann man annehmen, daß Truppen
aus Algier herangezogen werden, um die franzöſiſchen Marpkkotruppen
zu verſtärken.

Die ruſſiſche Flotte manöveriert.
Helſingfors, 8. Mai. (TU.) Zwölf Einheiten der ruſſi

ſchen Marine, darunter ein Dreadnought und viele Unterſeeboote haben
mit ihren Manövern im finniſchen Meerbuſen begonnen, was ſehr
große Uberraſchung hervorgerufen hat.

Drei Prieſter der Kathedrale von Sofia verhaftet.
Wien 8. Mai. (TU.) Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Sofia

meldet, wurden drei Prieſter der Kathedrale Svetla Nedelja ver
haftet, denen nachgewieſen werden konnte, daß ſie den am Attentat mit
ſchuldigen Kirchendiener Sagorski Beiſtand geleiſtet haben.

Vor den Kommunalwahlen in Frankreich.
Paris, 7. Mai. (WTB.) Die Parteien beſchäftigen ſich mit

der Parole für die am kommenden Sonntag ſtattfindenden Stichwahlen
Die Kommuniſten haben in Lille ihre Kandidaten zugunſten der Sozial
demokraten zurückgezogen und in Paris bei 31 Stichwahlen nur ſechs
eigene Kandidaten aufrecht erhalten. Jn den übrigen Wahlbezirken
jedoch ihre Anhänger aufgefordert, zugunſten der Kandidaten des Kar
tells der Linken, hauptſächlich zugunſten der Sozialiſten, zurückzutreten.

Die franzöſiſch ruſſiſchen Unterhandlungen.
Paris, 6. Mai (TU.) Das Auswärtige Amt veröffentlicht einen

amtlichen Bericht über den Stand der franzöſiſch-ruſſiſchen Verhand
lungen. Die franzöſiſch ruſſiſche Kommiſſion iſt am 28. und 25. April
zuſammengetreten, außerdem erfolgte ein Notenwechſel. Jn der Haupt

Dieſe maßloſe und einſeitige Kritik ſtammt nicht etwa von einem
beliebigen untergeordneten Journaliſten, vielmehr von einem durchaus
nicht unbedeutenden Schriftſteller jener Zeit, von Karl Philipp Moritz,
der, am 15. September 1757 in Berlin geboren, dort am 29. Juni 1798
geſtorben iſt. Erſt Hutmacherlehrling, verſuchte er mehrfach Schau
ſpieler zu werden und hat ſich mit außerordentlicher Energie zum
Konrektor am Grauen Kloſter und zum Profeſſor der Theorie der
ſchönen Künſte an der Berliner n emporgearbeitet. 1786
hat er in Jtalien, in Rom, Goethe kennen gelernt, der ihn hoch ein
ſchätzte. Bekannt iſt er als Verfaſſer des ſelbſtbiographiſchen „pſycho
logiſchen“ Romans „Anton Reiſer“, der zweifellos einer der beſten
dieſer Art und heute noch leſenswert iſt. Am 1. September 1784 hat
Moritz die Leitung der „Voſſiſchen Zeitung übernommen; er wollte
nun praktiſch die Reform des Zeitungsweſens durchführen, über die er
in ſeiner im gleichen Jahr erſchienenen Broſchüre „Jdeal einer voll
kommenen Zeitung geſchrieben hatte. Es fehlte ihm aber das organi
ſatoriſche Talent und das konziliante Benehmen, ſodaß es ihm nicht
gelang, das Niveau der Zeitung zu heben: ſchon im Sommer 1785 hat
er die Leitung wieder niedergelegt. Seine Zeitungstätigkeit brachte
ihm nur viel Verdruß ein, namentlich auch die Feindſchaft des Theater
direktors, den er gerade durch ſeine einſeitige Kritik von Schillers
Kabale und Liebe“ aufs höchſte erbittert hatte. Auch in weiteren

r Kreiſen hat er dadurch ſchweren Anſtoß erregt, ſo daß dieſe
Kritik auch mit die Urſache war, daß die Zeitung eine ſtarke Abnahme
der Abonnentenzahl zu verzeichnen hatte.

Jn Schillers Geburtsſtadt.
Nur wenige Beſucher des ſchwäbiſchen Landes machen von Stutt

re aus einen Abſtecher nach Marbach, der Schillerſtadt am Neckar.
nd doch zählt ein Tag in der Oberamtsſtadt, die anmutig über dem

Neckar liegt, zu den unbergeßlichſten Erlebniſſen.
Jn einer Stunde führt uns der Denn über Ludwigsburg,

die S Reſidenz Württembergs und Geburtsſtadt Kerners, Mörikes,
D. F. Strauß und Viſchers, nach Marbach.

Wir ſtatten zunächſt der St. Alexanderkirche, die ein ſchönes
Denkmal gotiſcher Baukunſt darſtellt, einen Beſuch ab und durch
ſchreiten den Friedhof, in dem mancher Zeitgenoſſe Schillers der

mich wohl hüten, mich je wieder damit zu vefaſſen!“ Ewigkeit entgegenſchlummert. Die Bahn teilt den Kirchhof in zwei

t
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den gegenüber den franzöſiſchen Wertpapierinhabern zu ermitteln. Jn
ihrer nächſten Sitzung wird die Kommiſſion die Feſtſtellungen ver

und eine ſtatiſtiſche Tabelle zu den franzöſiſchruſſiſchen
chüldenverpflichtungen aufſtellen. Die Kommiſſion hat außerdem

e den Betrag der ruſſiſchen Guthaben in Frankreich nachzu
prüfen.

Paris, 6. Mai. (WTB.) Nach einer vom Außenminiſterium
veröffentlichten Mitteilung hat die franzöſiſch ruſſiſche Sachver
ſtändigenkommiſſion, die bisher zwei Sitzungen abgehalten hat, ihr
Arbeitsprogramm proviſoriſch auf die Feſtſtellung des Betrags der
durch die zariſtiſche Regierung in Frankreich kontrahierten Schulden
beſchränkt und hat als Abſchätzungsgrundlage den Betrag der ruſſi
ſchen Vorkriegsanleihen ſowie der durch Rußland garantierten An
leihen, die in Frankreich ausgegeben oder notiert worden ſind, ge
nommen. Die Kommiſſion wird außerdem die Frage des ruſſiſchen
Guthabens in Frankreich ſtudieren.

Aufleben des braſilianiſchen Aufſtandes.

Paris 6. Mai. (TU.) Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß
ſich die braſilianiſchen Aufſtändiſchen, die ſich vor den Regierungs
trüppen nach Paragugy zurückgezogen hatten, jetzt wieder den Vor
marſch beginnen und den ſüdlichen Teil des Staates Matte-Großk
bedrohen. Die Regierung von Paraguay hat Verſtärkungen geſandt,
denen es gelungen iſt, die Aufſtändiſchen zu ſtellen. Es kam zu einem
heftigen Gefecht, in dem die Aufſtändiſchen ſchwere Verluſte an Toten
und Verwundeten hatten.

Jtalieniſche Klagen über bolſchewiſtiſche Propaganda.

Rom, 7. Mai. (TU.) Jnfolge der Erklärungen des ruſſiſchen
Sowjetvertreters in Jtalien hat der Senator Garofalo an den Mi
niſter des Außeren die Anfrage gerichtet, was die Regierung über die
Enthüllungen über die bolſchewiſtiſche Propaganda beſtimmter Mit
glieder der Sowjetbotſchaft in Rom wiſſe und wie ſich die Regierung

taliens gegen die verbrecheriſche bolſchewiſtiſche Propaganda zu ver
teidigen gedenke. In ähnlichem Sinne äußern die „Tribung“ und das
„Journal d'Jtalia“, die die Regierung zu energiſchen Maßnahmen
gegen die fremden Regierungsbevollmächtigten auffordert. Während
die faſziſtiſchen Regierungen nichts von Sowjetrußland hätten wiſſen
wollen und die Moskauer Agenten ausgewieſen hätten, geſchehe heute
gerade das Gegenteil.

Steuerermäßigungen auch in Amerika.
Bexrlin, 8. Mai. Das „Berl. Tageblatt“ meldet aus Waſhing-

ton: Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen erklärt wird, hofft Präſident
Coplidge, das Budget für das Rechnungsjahr 1925/26 unter drei
Milliarden Dollar halten zu können. Das ſoll durch eine Verminde
rung der Ausgaben um drei Millionen Dollar erreicht werden. Da
durch würde ſich eine fünfprozentige Steuerermäßigung ermöglichen
edoe Die Regierung wird dem Kongreß dieſe Maßnahme zur An
nahme empfehlen.

Abwehrkampf der Preſſe.
Berlin, 8. Mai. (TU,) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: Wie

dem n Kurier“ aus Würzburg berichtet wird, hat die Orks
gruppe Würzburg des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe ein
ſtimmig eine Erklärung beſchloſſen, in der feſtgeſtellt wird, daß in einer
Hindenburgfeier des Hochſchulrings der Feſtredner in gehäſſiger Bl
die Preſſe öffentlich g habe, und daß die Ortsgruppe dieſe
Andeutungen auf die Standesehre der Schriftleiter mit aller Ent
ſchiedenheit zurückweiſt. Zum Zeichen des Proteſtes verzichtet die
eſamte Würzburger Preſſe auf die Berichterſtattung über die in
rage kommende Feier.

Amundſen ſtartbereit.
Berlin, 8. Mai. (TU.) Die „Deutſche Allgemeine Zeitung

meldet aus Kopenhagen: Nach einer letzten Rädiomeldung aus Kings
bay iſt Amundſen zum Start zu ſeinem Nordpolflug bereit. Dieſer
ſoll alſo nicht, wie anfangs beabſichtigt war, in der nächſten Wochea nen Pirn iſt vielleicht ſchon heute vor ſich gegangen. Die

eiden Flugboote ſliegen zunächſt von Kingsbay ab nach dem von den
beiden Begleitſchiffen ausgewählten Landungsort. An dieſer Fahrt
nehmen 11 Perſonen teil.

Um die Jnflativns-Stener.
Berlin, 7. Mai. (TU.) Der r des Reichstages beſchäftigte ſich heute mit dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf

Vorlegung eines Geſetzes über die Veſteuerung der Vermögenserhaltung und des Vermögenszuwachſes und mit der Regierungsdenk
chrift zu dieſer Frage. Die Vertagungsanträge wurden abgelehnt unde ſozialdemokratiſche Antrag mit 14 gegen 12 Stimmen angenommen.

Dafür ſtimmten die Demokraten, die Sozialdemokraten, ein Teil des
Zentrums und der Deutſchnationalen. Dagegen einige Zentrums
abgeordnete, die Mehrzahl der Deutſchnationalen, die Deutſche Volks
partei und die Wirtſchaftliche Vereinigung.

Fünfzig Millionen Mittelſtandskredite in Preußen.
Berlin, 7. Mai.“ (TU.) Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages verhandelte am Donnerstag eine Anzahl von Anträgen auf
Hergabe von Krediten an Handwerk, Gewerbe und Einzelhandel bezw.
auf Minderung ihrer Kreditnot. Er nahm einen deutſchnationalen
Antrag an, dem Handwerk und dem Einzelhandel zur Linderung der
Kreditnot fünfzig Millionen Reichsmark bereitzuſtellen.

Der Juternationale Arbeiterkongreß.
Laut „Vorwärts“ wird morgen in Paris das Exekutivkomitee der

Arbeiterinternationale zuſammentreten, um ſich mit dem Programm
der in dieſem Jahre ſtattfindenden Vollkonferenz aller der in der
Arbeiterinternationale vereinigten Arbeiterparteien zu beſchäftigen.
Als Tagungsort kommt vorausſichtlich Marſeille oder Lyon in Frage.
Von der deutſchen Sozialdemokratie nehmen an der Tagung Hermann
Müller, Wels und Criſpien teil.
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Teile, die durch eine Unterführung verbunden ſind. Beſonders reizvoll
iſt der Blick von der Hauptſtraße des Städtchens auf die ein wenig
erhöht liegende, von maleriſchen Häuſergruppen umgebene Kirche

An den Wohnhäuſern der Eltern und Großeltern des Dichters
vorüber führt uns der Weg zu dem Geburtshaus Schillers, zu dem
ſeine Verehrer aus aller Welt pilgern. Ein beſcheidener, einſtöckiger
Fachwerkbau, der wenige Stuben in ſeinem Innern birgt, liegt vor
uns Eine gütige, alte Frau öffnet auf das Läuten der Glocke und
führt uns in die Geburtsſtube des Dichters, in der einige Erinne
rungen an ihn bewahrt werden. Die koſtbaren Reliquien ſind im
Schillermuſeum aufgeſtellt, das wir am nachmittag aufzuſuchen be
abſichtigen. Auch in den beiden oberen Räumen des Schillerhauſes
ſind es weniger die ſpärlichen Exinnerungsſtücke aus den Jugendjahren
Schillers, als der Geiſt des Dichters, der allenthalben fühlbar iſt
und dieſes kleine, unanſehnliche Haus zur geweihten Stätte macht.

Wir ſchreiten zur Höhe hinauf, auf der der ſtolze Bau des Schiller
muſeums, 1902 vom Schwäbiſchen Schillerverein errichtet, ſich erhebt
und weit in die Lande grüßt. Der große Mittelſaal des Hauſes iſt
dem Dichter gewidmet, deſſen Namen es trägt. Mannigfache Bilder,
Handſchriften, Dokumente, Erſtausgaben der Werke und anderes mehr
lädt zu beſchaulicher Einkehr in das Leben und Schaffen dieſes großen,
gewaltigen Geiſtes. Zimmer, die Mörike, Hölderlin, Kerner und all
den anderen Schwabendichtern geweiht ſind, umſchließen den Mittelſaal.
Da feſſelt etwa eine ungemein feine Wachsmaske des alten Hölderln,
aus der uns das Uberirdiſche, das um dieſen Dichter lebendig iſt, ſelt
ſam feierlich und beglückend anweiht. Da ſind die Maultrommeln
gusgelegt, auf denen Juſtinus Kerner ſpielte, wenn der Sturm um ſein
Weinsberger Geiſterhaus brauſte. Und liebevolle, winzige Zeichnungen
und Baſteleien Mörikes erfreuen den Verehrer des großen ſchwäbiſchen
Lyrikers. Ungezählte, durch ihren Beſitzer geheiligte Dinge ſind da
in anſchaulicher, überſichtlicher Weiſe vereinigt, „die aufgeſchlagene
Geſchichte der ſchwäbiſchen Dichtung, unter dem Zeichen Schillers, wie
unter einem Fittich geſammelt.“

Wir treten hinaus auf den großen Balkon, der ſich vor dem
Schillerzimmer breitet. Tief unten zieht der Neckar. Weit dehnt ſich
das ſchwäbiſche Land Und die Abendſonne gießt warmes. Gold aus
über die kleine Stadt und die ſanft geſchwungenen Höhen. Die Gegen
wart fällt von uns ab mit ihrem Haſten und Lärmen, und der ſtille
Frieden verklungener Zeiten keimt in uns auf, beglückend und tröſtend.



des
h Mittwoch abend fand der diesjährige Elternabend des Kindergottes

S e Maximi im Neuen Schützenhaus“ ſtatt. Mit dem
ob d

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 8. Mai 1925.Nr. 107. Seite 3.„Dex Soldat“, war ernſter. Auch dieſes wurde von dem gut diſgipli beim Abbruch eines Stückes Stadtmauer und ſeinem Baſtioneinbauebur und Am e en nierten Chore wirkungsvoll geſungen. Dann ſolgte die Aufführung auferſtanden iſt. Er iſt ſomit über 400 Jahre alt. Wie ich höre iſt
o des Theaterſtückes „Die böſe Stiefmutter“!. Darin wurde gezeigt, auch noch ein anderes Altertum in der Stadtmauer geſunden worden,

8. Mai.
Schützt die Anlagen?

Jn der Zeit des Blühens und Grünens auch in der Stadt, in den
Anlagen und Vorgärten, mehren ſich wieder die Fälle, da gefühlloſe
en e ſinnlos zerſtören, was in langer Arbeit unter erheblichen
doſten für die Allgemeinheit hergerichtet wurde, um ein wenig Glanz,

ein bißchen Duft und Farbe in unſere, nicht durch landſchaftliche Reize
in großem Maße ausgezeichnete Heimat zu bringen.

Die Motive zu dieſen unverſtändlichen Unarken ſind ſowohl in der
„Roheit vieler Zeitgenoſſen, mehr noch aber in der Gedanken
loſigkeit vieler Menſchen zu ſuchen. Gedankenlos werden
Blumen und Zweige abgeriſſen, die meiſtens nach kurzera wieder achtlos beiſeite geworfen werden. Das Gras in den An

gen wird zertreten, die Einfriedigungsdrähte werden mutwilliger
weiſe durch Aufſetzen und Schaukeln abgeſprengt. Beſonders große
Kinder, die bis zu zwanzig und noch mehr Jahre zählen, glauben
ihre re Kraft dadurch betätigen zu müſſen, daß ſie die An
lagen bänke und alle erreichbaren Holzteile mit Meſſer und
Stift bearbeiten.
men treten der
breit ſind.

Eine dankenswerte Aufgabe der Eltern und Ergieher iſt es, hier
rechtzeitig belehrend einzugreifen und, wenn notwendig auch
mit entſprechendem Nachdruck auf die Folgen ſolcher Unarten er
weiſen. Damit ſoll keineswegs dem friſchen, fröhlichen Kinderſpiel der
Jugend entgegengetreten werden. Aber jedem das Seine! Den Kindern
ihre Kinder und Sandſpielplätze, den ſportfreudigen Erwachſenen die
Sportpäte und dem Ruhe und Erholungsbedürftigen die Grünanlagen
mit ihren geſchützten Ruheplätzen. Darum nochmals

„Bürger, ſchützt eure Anlggen und wehret ihrer Zerſtörung durch
kleine und große Kinder!“

Meiſterprüfung. Der Polſterer und Dekorateur Hans
Olgis, beſchäftigt in der Polſter- und Dekorations-Werkſtätte von
Guſtav Haring hierſelbſt, hat vor einigen Tagen vor der zuſtändigen
Prüfungskommiſſion in Halle die Meiſterprüfung in ſeinem
Handwerk abgelegt und dieſelbe mit „ſehr gut“ beſtanden.

Eine Stadtverordnetenſizung findet am komenden Montag
ſtatt. Als wichtigſte Punkte ſtehen auf der Tagesordnung. Vertrag
mit der Privatrealſchule und ein grundſätzlicher Beſchluß über Ver
pachtungen und Vermietungen durch die Grundeigentumsdeputation.

Licht., Gas und Waſſergeld während der Jerien. Das Ab
leſen der Meſſer und die Ausfertigung der Rechnungen über den Ver
brauch und die Grundgebühr erfolgt nach den Lieferungsbedingungen
der ſtädtiſchen Werke monatlich. Falls ein Anſchlußnehmer vom Ab-
leſer nicht angetroffen wird, hinterläßt der Ableſer eine Karte, auf der
der Stand des Zählers vom Abnehmer ſelbſt einzutragen iſt. Die
Karte iſt binnen 2 Tagen dem Werk einzuſenden, ſonſt wird der Ver
brauch nach Schätzung berechnet. Wenn kein Verbrauch erfolgte, iſt
nur die Grundgebühr zu zahlen. Für die bevorſtehende Reiſezeit wird
den Anſchlußnehmern empfohlen in den Fällen, in denen die Abweſen
heit in die Zeit des Ableſens fällt, dem ſtädtiſchen Werk Mitteilung

u machen, damit das Ableſen noch vor der Abreiſe oder kurz nach
der Rückkehr erfolgt. Die Abnehmer erſparen dadurch den ſtädtiſchen
Werken die Schätzung des Verbrauchs und das Ausſchreiben über
flüſſiger Rechnungen, ſich ſelbſt aber die vorgeſchriebenen Mahnungen
und unnötigen Verdruß.

Ein Mandolinenkonzert veranſtaltet der Mandolinen-
Verein Merſeburg anläßlich ſeines 6. Stiftungsfeſtes Das
Programm weiſt erſtmalig eine Sinfonie auf. Sie iſt von Ferd. Koll
maneck für Mandolinenorcheſter in GDur komponiert und beſteht aus
4 Sätzen: Allegro, Adagio, Scherzo, Finale. Die Jugendgruppe bringt
unter anderem ein großes Volksliederpotpourri zu Gehör. Die Chöre
haben ſich viel vorgenomen, ſie werden bemüht ſein, den Gäſten zu be
weiſen was aus dieſen Jnſtrumenten herauszuholen iſt. Vielfach
wird ja leider den Mandolinen und Guitarren die nötige Beachtung
noch nicht en Die Leitung der Chöre liegt in den Händen des

Dirigenten Ernſt Kippenberg. Nach dem Konzert ſind Mitglieder
eiſchkeorcheſter für den Feſtball tätig. (Siehe Anzeige!)

Elternabend des Kindergottesdienſtes von St. Maximi. A

Zu dieſen Unarten zählt weiter das Zuſam-
Wegekanten, auch wenn die Wege noch ſo

Jede n Herrn wurde der Abend eingelettet. Paſtor Riem
d die Begrüßungsanſprache in welcher er die Eltern ermahnte, ihre

inder fleißig in den Kindergottesdienſt zu ſchicken. Der aus
ſcheidenden Konfiermierten wurde gedacht, welche in den Ev. Männer
und Jugendverein bzw. den Ev. Mädchenbund St. Maximi eingetreten
ſind. ie Turnriege des Kindergottesdienſtes unter Leitung des
Herrn Hartung Zeigte ſehr gute Leiſtungen Beſonderen Beifall
fänden die lebenden Bilder ſowie das Theaterſtück „Frühlingsſpiel“ und
verſchiedene Deklamationen. Herr Paul Förſter gedachte der Er
lebniſſe im Kindergottesdienſt. Jm Schlußwort. dankte Paſtor Riem
allen Helfern und Helferinnen für ihre ſegensreiche Arbeit, ſowie allen
Mitwirkenden, die geholfen hatten, den Abend zu verſchönern. Der
Abend war in jeder Hinſicht anregend und geeignet, den Beſtrebungen
des Kindergottesdienſtes neue Freunde zu erwerben.

Eine Detonation wird ſich am Montag vormittag gegen 11
Uhr ereignen. Zur Aufklärung und Beruhigung ſei vorher mitgeteilt,
daß es e um eine Sprengung der Fabrikeſſe auf dem e

of (früher Pollackſches Grundſtück) handelt. Die Bauarbeiten
haben noch nicht begonnen, dagegen iſt man jetzt damit beſchäftigt, diee en aus den Räumen zu entfernen.

Dom. Von Sonntag, 10. d. Mts. ab beginnen wieder die
Frühgottesdienſte, und zwar finden dieſelben alle 14 Tage
t 9 e des Frühgottesdienſtes 288 Uhr. Hauptgottesdienſt
um

Abendfeier in der Altenburger Kirche. Um Mißverſtänd
niſſen vorzubeugen, ſei darauf hingewieſen, daß die am Sonntag
abend 7 Uhr ſtattfindende Feier nicht nur für die Jugendlichen, ſon
dern, ſoweit Karten vorhanden ſind, für die geſamte Ein
wohnerſchaft Merſeburgs beſtimmt iſt. Der Erlös iſt für
die Armen der Kirchengemeinde St. Viti beſtimmt. Karten ſind noch
in der Stollbergſchen Buchhandlung zu haben.

Landesverbandstagung des Bundes deutſcher Jugendvereine
in Merſeburg (9.-11. Mai). Wir weiſen darauf hin, daß mit der
et auf die wir wiederholt hinwieſen, im Herzog Chriſtian eine
Ausſtellung von Büchern, Wanderrüſtungen und Küunſtgegenſtänden
der Treu Buchhandlung des Bundes ſtatkfindet,
jedermann empfohlen werden kann.

Die Oſtmärker unternehmen am Sonntag, den 10. d. Mtsbei ſchönem Wetter einen Ausflug nach San ad Treffpunkt
am Bahnhof. Abfahrt mit dem Zuge 1.40 Uhr nachm. Rege Be
teiligung iſt erwünſcht.

Vom Halliſchen Stadttheater. Albert Baſſermann, der
in der heutigen Aufführung der „Stützen der Geſellſ aft“ den KonſulBernick (eine ſeiner Lerahmteſten Rollen) und in der Sonnabend

Aufführung von „Wetterleuchten“ den „Herrn ſpielt, erſcheint damit
überhaupt zum erſten Mal auf der Bühne des Stadttheaters in Halle.
Für die „Lona Heſſel“ in „Stützen der Geſellſchaft“ i ernitte in
„Wetterleuchten“ wurde ſeine Gattin Elſe Baſſermann verpflichtet.
Karten aller Platzgattungen ſind noch vorhanden. Sonnabend
„Wetterleuchten“, mit Albert und Elſe imrie a. G. Sontag
115 Uhr letzte a (Mozart). itwirkende: Hilde Voß

deren Beſuch nur

Andree, Marcel Wittriſch, Aug. W. Roesler ſowie Mitglieder des
r Sonntag nachmittag bei ermäßigten Preiſen „Schwanen
weiß

Die Genoſſenſchaft. Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten
Kreuz bildet junge Leuke, die Luſt und Liebe zum Samariterdienſt
haben, zu Sanitäkern aus. (Siehe Anzeige!)

Stromausſchaltung. Infolge Ausführung dringender Repa
xgturarbeiten wird am Sonnabend das ſtädtiſche Leitungsnetz in der
Weißenfelſer Straße (von Gotthardt- bis Manteuffelſtraße) nebſt
Nulandt, Kleiſt Roon und Blümenthalſtraße von 12 Uhr mittags
bis zum Eintritt der Dämmerung abgeſchaltet.

Unterhaltungsabend
der Kriegsbeſchädigten und Lriegehinterbliebenen des Deutſchen

Kriegerbundes „Kyffhäuſer“.
Das ſorgfältig n denn Programm dieſes Abends wurde

durch zwei Lieder von dem Männerchor des Vereins ehem. 36er er
öffnet. Das erſte, „Heimkehr“ (Text:. Hoffmann von Fallers
leben, komponiert von Möhring wurde friſch und kräftig unter
temperamentvoller Leitung des Dirxrigenten vorgetragen, das zweite,

wie die in der ganzen Stadt verſchriene Stiefmutter den Sohn zum
Vater zurückführt und ſchließlich alles zum Guten wendet. Das
Spiel feſſelte a daß einzelne aus dem Publikum vor Erregung und
Spannung ſich nicht enthalten konnten, r und mitzulachen.
Pult ein gutes Zeichen für den Spieler, die lebhaft und intereſſiert
pielten.

Unſer heimiſcher Künſtler Fritz Buſch begleitete in feinſinniger
Weiſe Frau Raſch die mit ihrem hellen Sopran Lieder von
n und Schubert mit tiefem Eindruck auf den gefüllten

aal ſang.Auch der zweite Teil brachte wieder Lieder, die der Männerchor
gut und vortrefflich ſang, Lieder für Sopran, die Frau Raſch ſang,
von denen zwei, die von Fritz Buſch komponiert worden waren,
ſehr beachtenswert ſind, und ſchließlich noch das beifällig aufgenom
mene Theaterſtück „Jch heirate meine Tochter

Alles in allem ein ſehr erfreulicher Abend, auf den die Beteilig

ten ſtolz ſein können. H.e

Der Vertrag mit der Privatrealſchule.
Die nichtbewilligten 3000 als Mietzuſchuß nochmals angefordert.

Die eng er e le e en wird gebeten, ſolgenden Beſchluß faſſen zu wollen: a) Der Magiſtrat wird ermächtigt,
einen Vertrag über die Errichtung einer Privatrealſchule mit dem
Seminaroberlehrer Koerlin abzuſchließen. b) Die Mittel von
3000 X als Zuſchuß für die Realſchule, die erforderlich
werden, um der Realſchule Mietfreiheit gewähren zu können,
werden aus dem Anſatz der Außerordentlichen Rechnung VI Ib zur
Verfügung von Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung bewilligt.

Jn der Begründung der Magiſtratsvorlage heißt es u. a.
Nachdem es bisher troß aller Bemühungen des Magiſtrats nicht

gelungen war, eine ſtaatliche reale höhere Lehranſtalt für Merſeburg
zu erhalten, iſt es jetzt privatem Unternehmungsgeiſt gelungen, dieſe
für die Einwohnerſchaft der Stadt und ihre Umgebung ſo wichtige
Frage zu löſen.

Es erſchien dem Magiſtrat ſelbſtverſtändlich, das Unter
nehmen mit allen Mitteln u fördern und er hat deshalb
beſchloſſen, der Privatrealſchule 5 Räume im Erdgeſchoß des ehe
maligen Seminargebäudes und einen Schulhof zur Verfügung zu
n und zwar ünentgeltlich. Der Mietausfall von 3000
RM. ſollte in einem beſonderen Haushaltsplan der Privatrealſchule
in Ausgabe geſtellt werden.

e in der letzten Stadtverordnetenſisung dieſer Haushalts-
plan abgelehnt worden iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die
3000 A für die Miete aus dem Anſatz der Außerordentlichen Rechnung
„zur Verfügung von Magiſtrat und Stadtverordnetenver ſammlung
zu entnehmen, weil er der Uberzeugung iſt, daß die Stadt die Unter
ſtützung für die Privatrealſchule unter allen Umſtänden aufbringen
inuß, um das Unternehmen im Intereſſe der Stadt zu fördern.

Alle Bedingungen, die die Stadt an die unentgeltliche Hingabe
der Räume binden zu müſſen glaubte, ſind in dem Vertragsentwurf
enthalten. Nach den Punkten 2, 8 und 4 ſoll der Schulleiter ver
pflichtet ſein, geeignete Lehrkräfte in der erforderlichen Zahl im Ein
vernehmen mit der Stadt einzuſtellen, iſt der jeweilige Schuldezernent
des Magiſtrats ſtimmberechtigtes Mitglied des Schulkuratoriums und
der Schülleiter verpflichtet ſich, in der Schule jede Art parteipolitiſcher
Beeinfluſſung der Schüler, ſowie das Tragen von politiſchen Abzeichen
jeder Art auszuſchließen. Bei dieſer Gelegenheit weiſt der Magiſtrat
noch beſonders darauf hin, daß das Schulkuratorium an ſich ſchon in
einer Weiſe zuſammengeſetßt iſt, die die einſeitige erfolgreiche Betäti
gung irgend einer Partei ausſchließen würde. Das Kuratorium be
ſteht nämlich aus 6 Mitgliedern, von denen zufällig je 2 der DNVP.
der DVP. ünd der DOP. angehören. Somit iſt von vornherein jede
parteipolitiſche Beeinfluſſung der Lehrerſchaft und der Schüler ch
Anſicht des Magiſtrats nicht nur vertraglich, ſondern auch tatſächli
ausgeſchloſſen.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, dieſer äußerſt
wichtigen und die Schulverhältniſſe unſerer Stadt ganz beſonders
fördernden Vorlage ihre Zuſtimmung nicht zu verſagen.

WVerpa
Nadtiſchen Grundeigentums
chtungen und Vermietungen

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, alle Verpachtungen und Ver
mietungen, die im laufenden Geſchäftsgange vorzunehmen ſind und
bei denen der Pacht oder Mietzins 1500 l jährlich nicht überſteigt,
ſind vom Magiſtrat auf Vorſchlag der Grundeigentumsdeputation
ſelbſtändig vorzunehmen. Den ſtädtiſchen Körperſchaften iſt lediglich
am Schluſſe des Rechnungsjahres eine Liſte der abgeſchloſſenen Pacht
und Mietverträge zur Kenntknisnahme vorzulegen.

Jn der Begründung des Beſchluſſes heißt es:
Bereits vor der Jnflation waren entſprechende Gemeindebeſchlüſſe

vorhanden nach denen der Magiſtrat ermächigt war, Pacht und
Mietverträge innerhalb einer beſtimmten Grenze ſelbſtändig vorzu
nehmen. ährend der Jnflationszeit und der durch ſie bedingken
dauernden Veränderungen in den Miet und Pachtpreiſen ſind dieſe
Gemeindebeſchlüſſe tatſächlich nicht zu berückſichtigen gerbeſen, und der
Stadtverordnetenverſammlung konnten nur grundſätzliche Fragen der
Pacht und Mietberechnung gelegentlich zur Beſchlußfaſſung vorgeleg?
werden, weil alle zahlenmäßigen Feſtſeßungen ja binnen kurzem durch
die Verhältniſſe überholt wurden

Jetzt iſt die e wieder gekommen, beſtimmte Grundſätze dar
über aufzuſtellen, bis zu welcher e der Magiſtrat ſelbſtändig ver
pachten und vermieten kann. Dabei erſcheint es zur Entlaſtung der
ſtädtiſchen Körperſchaften wünſchenswert, wenn alle im laufenden Ge
ſchäftsgange vorzunehmenden, regelmäßig wiederkehrende Vermietun
gen und Verpachtungen dem Magiſtrat zur ſelbſtändigen Erledigung
überlaſſen werden, ſoweit der Betrag von 1500 jährlich durch den
Pacht und Mietzins nicht überſchritten wird. Durch dieſe Höchſt
grenze werden alle Ackerverpachtungen und Wohnungsvermietungen
umfaßt, deren Erledigung dem Magiſtrat obliegt, ohne daß die be
ſonderen Gegenſtände der Verpachtungen und Vermietungen, wie z. B.
das Gut erder, der Ratskeller, der Gemeinſchaftsbahnhof und
anderes mehr, davon betroffen werden.

Jm übrigen bleibt es ja dem Magiſtrat überlaſſen, ob er noch be
ſondere Fälle grundſätlicher Art der Stadtverordnetenverſammlungzur Veſchlußfaſſun vorlegen will, was er bei wichtigen Sachen ſchon
in eigenem e tun vird.

Den ſtädtiſchen Körperſchaften wird bei Ablauf jeden Rechnungs
jahres dann eine Liſte der im Rahmen der jetzt durch Gemeindebe
ſchluß auszuſprechenden Ermächtigung vorgenommenen Verpachtungen
und Vermietungen zur Kenntnisnahme vorgelegt, wodurch die Stadt
verordnetenverſammlung in die Lage verſetzt wird, daß ihr geſez
mäßig zuſtehende Konkrollrecht auszuüben, ohne daß ſie mit jeder
einzelnen kleinen Verpachtung beläſtigt werden müßte.

Es wird Sache der Stadtverordneten ſein, die Vorlage zu prüfen.
Jm allgemeinen wird in der Bürgerſchaft über die gußerordent
lich ſcharfen Bedingungen der ſtädtiſchen Verträge
geklagt. J t

Der auferſtandene Merſeburger Rabe.
Nach den Abtragungen am „Altenburger Damm“ in der Bahn

hofsſtraße ſteht der Merſeburger dort mit Staunen einen Baſtion
Mauerbau in Erſcheinung treken. Mitten im Gemäuer ſchaut der
Merſeburger Rabe mit dem Ring im Schnabel herab und Frricht:
„Da bin auch t und grüße dich“! Es hat mit ihm folgende Be
wandtnis: Beim Abbruch eines Stückes der in der Nähe befindlichen
alten Mexrſeburger Stadtmauer ward das Geſtein mit dem Raben
hild und ſchräg darüber liegendem Kreuz entdeckt und in den Baſtion
bau eingeführk. Jahrhunderte lang hat unſer Rabe in der Merſe
burger Stadtmauer verborgen geträumt und feierte nun ſeine Auf
erſtehung und Erhöhung zu neuem Leben droben an der neuen Baſtion.
Das Kennerauge ſeht, daß dem Raben etwas fehlt und mancher hat
deshalb vielleicht Zweifel, ob es der Rabe unſeres Biſchofs Thilo von
Trotha iſt oder von unſerem Biſchof Michael, deſſen etwas anders ge
ſtalteter Rabe am Erker vom „Alten Rathaus“ und in der Burgſtraße
an einem Markthaus mit der Jahreszahl 155 zu ſehen iſt, oder ob der
Rabe irgendeine andere Bedeutung hat. Biſchof Thilos Rabe ſteht
auf einem kleinen Hügel Und der fehlt hier. Er iſt aber dageweſen.
Ein Arbeiter hat mich freundlich darüber belehrt, daß der kleine
Hügel zu Füßen des Raben bei den Bergungsarbeiten abgeplatzt iſt,
ſo daß der Rabe nun ſtatt auf ſeinem Hügel auf dem platten Erdboden
ſteht und ſich ſeines neuen Lebens freut. Es iſt alſo unſeres 1466 bis

1514 regierenden Biſchof Thilos Rabe, der durch ſeine Entdeckung

deſſen Geſtein aber bei der Bergung entzwei ging.
ſind auch in der Baſtion eingemauert.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Mamertus, Pankratius, Servatius, der 11., 12. und 13. Mai,

ſtehen vor der Tür. Die ſog. Eismänner, die ſo mäncher Pflanze
und Blüte den Garaus geben ſollen. Glücklicherweiſe ſind dieſe Tage
nicht ſo ſchlimm als ihr Ruſ. Nachtfröſte ſtellen ſich im Mai alle
Jahre ein, ſie kommen aber keineswegs nur an dieſen Tagen vor
auch für andere Tage, frühere und ſpätere, beſteht dieſe Gefahr. Es
iſt aber auch noch gar nicht lange her, da hatten gerade dieſe drei
Tage eine gußerordentliche Hitze. Und ſollen wir gerade für nächſten
Sonntag, alſo einen Tag vor den drei kalten Tagen, das Wetter vor
herſagen Sagen alſo, was wir da machen können. Die weſtliche
Depreſſion liegt ſchon ſeit einigen Tagen nahezu ſtill mit einer für die
Jahreszeit ungewöhnlichen Tiefe Das Minimum im Weſten, das
nur ſehr langſam vordringt, macht einen Vorſtoß ſüdoſt und vſtwärts

und veranlaßt auch in weiterem Umkreiſe Regenfälle. Da es im all
gemeinen ſeinen Einfluß noch länger behaupten wird, ſo können wir
für den Sonntag auf wechſelnd bewölktes, bisweilen ſommerliches
Wetter mit etwas Regen bei kühler Morgen-, aber milder Tagestem-
peratur rechnen.

Tageskalender.
Freitag, 8. Mai. eBeſprechung der Jungſchühen im Neuen Schützenhaus“. Ball im

Neuen Schützenhaus“ Lichtſpiel- Palaſt Sonne Krieg im
Frieden. Union Theater Menſch gegen Menſch. O. -Licht
ſpiele: Bruder

Sonnabend 9. Mai
Stiftungsfeſt des Mandolinenvereins Merſeburg. Zuſammenkunft

der Geſellſchaftsriege und Vorturnerſchaft des ATV. Verſamm
lung des DV. Euterpe. Unterhaltungsmuſik im „Tivoli“.
Preiskegeln im „Kaſino“, Groß Kayna.

Täglich
Konzert in Beths Geſellſchaftshaus.

Wetterwarte.
V. W. am 9. Mai (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas

kühler, etwas Regen, im Süden trüber und mehr Regen. 10. Mai
(Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, ohne weſent
liche Niederſchläge, nur in den ſüdlicheren und ſüdöſtlicheren Teilen
mehr Regen und trüber.

Seine Trümmer
Schwickert.

8 Leuna, 8. Mai. (Berichtigung.) Jn dem Gemeindebericht un
ſerer Mittwochzeitung muß es heißen: Leider wurde der Vorſchlag, die
Grasſlächen parzelliert zu einem beſtimmten Preis zu verloſen, durch
den Vorſtoß des Gemeindevorſtehers R. vereitelt, und ſo blieb es bei
dem alten Zuſtand

8 Lauchſtädt, 8. Mai. Donnerstag vormittag, bald nach Anbruch
des Tages, wurden die Anwohner der Lauchſtädt Schafſtädter Land
ſtraße in Schottereh durch ein Autounglück erſchreckt. Ein Per
ſonenauto aus Leipzig bog plötzlich in voller Fahrt von der Fahrſtraße
ab, überquerte den Hochbordfußweg, riß eine Mauer mit Staket
nieder und hielt erſt mit zertrümmerten Gliedern in dem Garten des
Materialwarenhändlers Heimerl. Der Autoführer hatte, wie er ſagt,
die Gewalt über die Steuervorrichtung verloren. Das Gefährt war
auf den zertrümmerten Rädern geblieben hatte ſich alſo nicht um
ſchlagen und ſo waren die Jnſaſſen mit heilen Gliedern davongekommen.

S Röglitz, 8. Mai. Dunkle Wetterwolken waren das Anzeichen des
erſten Frühlingsgewitte re das, von Weſten kommend, un
ſere Gegend überzog. Wohl gingen einige heftige Blitzſchläge nieder.
Doch wurden Schäden nirgends angerichtet. Der Regenmeſſer zeigte
16 Millimeter Niederſchläge an. Die Kernwolken des Gewitters zogen
in nordöſtlicher Richtung ab und brachten an vereinzelten Stellen

Hagelſchlag. JS Dürrenberg, 8. Mai Muſikmeiſter a. D. Otto Reiſchke aus
Dürrenberg veranſtaltete im Laufe des Winterhalbjahres im
Rahmen von Abonnementskonzerten vier muſikaliſche Abende. An

t den drei erſten brachte er Orcheſterwerke und in dem letzten, welches
geſtern ſtattfand, Kammermuſtk. Es iſt ein löbliches Unternehmen
von Reiſchke, daß er dem Publikum von Dürrenberg Gelegenheit gibt,
gute Muſik innerhalb des Ortes ſelbſt zu hören. Und dankbar wurde
auch die Einrichtung aufgenommen, was der, gute Beſuch und vor
allen Dingen die außerordentliche Aufmerkſamkeit der Konzertbeſucher
bewies. Reiſchke hatte mit vielem Geſchick geſtern das Programm
zum Kammermuſik-Abend zuſammengeſetzt und hat damit bewirkt, daß
nicht nur dem verwöhnten Geſchmack Rechnung getragen war ſondern
auch derjenige vom Abend einen Genuß hatte, der mußfkaliſch nicht
ſo durchgebildet iſt. Die Vortragsfolge war in gewiſſem Sinne popu-
lär. Der erſte Teil brachte die kleine Nachtmuſik von Mozart und
das Adagio aus dem Gedur-Quartett op. 64 Nr. 4 von Haydn und
der zweite das Vogelquartett op. 33 Nr. 8 von Haydn und außerdem
Haydns Andante grazioſo aus dem Fedur-Quartett und das Molto
gllegro vivace aus dem Ps-dur-Quartett op. 12 von Fel. Mendels-
ſohn Bartholdy. Das Publikum war ſehr dankbar und nahm
die vorzüglichen, ausgeglichenen Leiſtungen des erſt ganz kurz zuſam
menarbeitenden Reiſchke- Dartekts beifallsfreudig entgegen, ſo daß Die
vier Herren noch gerne das Adagio eantabile aus dem Kaiſerquartert
bon Hahdn als Dreingabe ſpielten. Wenn Reiſchke im nächſten

ſicherlich in Dürrenberg die gleiche Unterſtützung finden, wie in dem

verfloſſenen Halbjahr Bs.S Dürrenberg, 7. Mai. Seit Donnerstag, 80. April, hat ſich der
ledige, 0jährige Saltler Bernhard Zahn aus Keuſchberg, Berggaſſe

nicht wieder Zurückgekehrt.

aufgeregt geweſen iſt. Zahn war mittelgroß, kräftig, hatte grau
meliertes Haar, Schnurrbart, braune Augen, dicke, nicht zu kleine
Naſe und rotes Geſicht. Bekleidet war er mit ſchwarzer, mehrfach
eflickter Hoſe, grauer Tuchunterhoſe, blauweiß geſtreiftes Barchentdem ez. B. 3., graue Tuchunterjacke, dickes blaues Jackett, von einem

alten Uberzieher gefertigt, braungeſprenkelte Weſte mit einer Signal-
pfeife an brauner, geflochtener Schnur, graue Strümpfe und ſchwarze
Schnürſchuhe. Wer irgendwelche Angaben über den Verbleib des

ahn machen kann, wolle dies bei dem Landjägeramt Balditz oder
euſchberg oder auf dem Bezirksamt in Dürrenberg anbringen.

entunee e en hielt am Sonnkag in Großkugel einen Unter
altungs abend ab. Der gutbeſeßte Saal zeugte davon, daß der

Ruf nicht ungehört verhallt war. Ein äußerſt reichhaltiges und ab
wechſlungsreiches Programm unterhielt die Erſchienenen aufs beſte.
Chorlieder, Sologeſänge und lebende Bilder, in denen das deutſche
Volkslied dargeſtellt wurde, verrieten eine ſorgfältige Vorbereitung.
Die Leitung der Veranſtaltung lag in den Händen von Frau Pfarrer
ConradiGroßkugel.

Eingefandt.
Schaffung eines Merſeburger Hoſpizes.

Der Ausſchuß zur Schaffung eines Merſeburger Hoſpitzes hat
eine große Anzahl von Einladungen zur finanziellen Beteiligung an
dieſer Einrichtung verſandt. Dankenswerter Weiſe ſind bereits eine
Reihe von Zeichnungen eingegangen. Aber ſie reichen noch lange
nicht, das Werk auszuführen. Es wurde wiederholt bemerkt, daß die
in dem Rundſchreiben geforderten Anteile zu hoch angeſetzt werden.
Es haben verſchiedene Freunde der Sache auch Bürgſchaftsſcheine ge
zeichnet auch dieſe werden gern angenommen, da es möglich iſt, daß
wir durch Vorlegung dieſer Bürgſchaftsſcheine Geld geliehen bekom-
men. Es werden hierdurch nochmals alle, die das Rundſchreiben er
halten haben, herzlich gebeten, doch durch recht baldige Ausſtellung
eines Anteils oder Bürgſchaftsſcheines das Werk, das eine dringende
Notwendigkeit für Merſeburg iſt, wie von allen anerkannt wird, zu
unterſtüßen. Wenn jeder nur mitzeichnet, läßt ſich der Plan, wie
er in dem Rundſchreiben dargelegt worden iſt, durchführen.

Bitte, mir ſobald als möglich Nachricht zukommen zu laſſen.
Hemprich.

Winter wieder zur Abonnement- Annahme auffordert, ſo wird er

Nr. 11 wohnhaſt, aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt vis heute noch
Seine Angehörigen vermuten, daß er ſich

ein Leid angetan hat, zumal er in der letzten Zeit immer ſehr

g. Beuditz, 7. Mai. Die Ortsgruppe des Vater ländiſchen
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Kreis Querfurt.

Städtebundtheater.
Die Aufführung „Der Störenfried“ in Mücheln

O, dieſe Schwiegermütter! rHaus, geben zu allen Sachen ihren mütterlichen Rat und bringen
ſchließlich weiter nichts fertig, als den Frieden eines jungen Paares
zu ſtören! Dieſen Gedanken werden viele der Zuſchauer aus
Roderich Benedix Luſtſpiel „Der Störenfried“ herausgeleſen haben.
Die Leute, die das Stück von dieſer Seite auffaſſen, haben nicht ganz
Unrecht. Aber darüber wollen wir uns klar ſein „Der Stören-
fried“ wäre ein ſehr ſeichtes Luſtſpiel, wenn es nur eine Karikatur
der Schwiegermütter zeichnen wollte. Das Kapitel von der Schwieger
mutter iſt doch eine „olle Kamelle“, die, wenn ſie allein im Mittel
punkt eines Luſtſpiels ſtände, zum mindeſten ein gelangweiltes Gähnen
hervorrufen würde. Doch dadurch, daß es Roderich Benedix in den
Dienſt einer anderen Frage ſtellt, wird auch das Schwiegermutter
kapitel ſchmackhaft. Der Hauptzweck des Dichters iſt aber die Geiße
lung des Standesdünkels, und dazu leiſtete ihm die Schwieger
mutter allerdings vortreffliche Dienſte. Jn was für eine S

Stimmung kam nicht die „Geheimrätin“, wenn ſie an ihren ſeligen
Gemahl, „den Wirklichen Herrn Geheimrat“ dachte?

Durch die Ankunft der Schwiegermutter wird im Hauſe des
Stadtſyndikus Lonau große Verwirrung hervorgerufen. Die Geheim
rätin kommt aus der Reſidenz und will in dem Haushalt ihres
Schwiegerſohnes „reſidenzliche“ Sitten und en Brdee Nobleſſe
einführen. Sie ſtößt dadurch auf den ſtärkſten Widerſtand ihres
Schwiegerſohnes. Um dieſen zu brechen, ſcheut ſie kein Mittel. Sie
hetzt ihre Tochter auf, ſie bringt zwei junge liebende Menſchen aus
einander und greift ſogar in das Verhältnis der Köchin mit dem
Gärtnerburſchen ein. Ferner vertreibt ſie durch ihr Benehmen alte
den und Diener des Hauſes. Schließlich hat ſie es ſoweit ge
racht, daß alles in Gefahr ſteht, ſich in der grellſten Disharmonie

aufzulöſen. Da greift der alte Freund der Familie Lebrecht Müller
energiſch ein und bringt es fertig, daß uns das Schlußbild drei glück
liche Paare zeigt. Die beiden ſich heimlich Liebenden finden ſich durch
die natürliche Klärung der Dinge wieder. Die Köchin erkämpft ſi
ihren Gärtnerburſchen zurück. Beſonders taktvoll hat der Dichter
die Wiedervereinigung der beiden Gatten herausgearbeitet.
hilft keine natürliche Erklärung der Mißverſtändniſſe und kein eifer
ſüchtiger Kampf. Nein, hier iſt die gegenſeitige Liebe das einzige,
was alle Bedenken niederſchlägt.

Die Rollen waren glücklich verteilt. Franz Gummelt als
Lebrecht Müller, der langjährige, alte Freund des Hauſes, ſpielte
er Jhm und Roſe Großmann-Treu, welche die

olle der Schwiegermutter übernommen hatte, iſt die gute d
des Luſtſpiels in erſter Linie zu verdanken. Erich Brandt un
Erna Schuſter Gogl als das Ehepaar Lonau konnten gut ge
fallen. Uberhaupt ſcheint es, daß Erich Brandt in ſeinem Spiel ſern
ſchritte gemacht hat. Die ſtarke Ubertreibung, die er in früheren
Stücken zur Schau trug, ſcheint er abgelegt zu haben. Hans
Döbbelin, als Liebender, trat ſehr ſicher auf. Friedel Eben
höſch fand auch Beifall. Nur ſpielte ſie das Naive, das ihre Rolle
hatte, etwas zu gekünſtelt. Hans W. Anders als Gärtner und
alter Diener im Hauſe Lonau war der typiſch treue Diener ſeines
Herrn. Werner Hille als deſſen Sohn Henning ſpielte wie
immer ſeine unglücklichen Rollen anſprechend. Mathilde Zedler
war die richtige ländlich, ſittliche Liebhaberin ihres Henning. Carl a
Aarnegg mit ihrem ſchnippſchen Weſen veranſchaulichte die typiſche
Großſtadtpflanze.

Nach den letzten Vorführungen wünſchen wir dem Städtebund
thegter ein weiteres Arbeitsfeld in Mücheln und hoffen, daß ſich viele

itglieder in die ausliegenden Liſten eintragen werden. K.
v

Mücheln, 7. Mai. (Bund Deutſcher RadfahrerDie Weſtgruppe des Gaues 38 Leipzig vom B. D. R. eröffnete am
letzten Sonntag den Reigen ihrer diejährigen ſportlichen Tätigkeit
durch eine Wanderfahrt. An der Wanderung hatten ſich die Bezirke
Mücheln, Weißenfels und Zeitz h ls Treffpunkt war der
Naumburger Dom vorgeſehen, an dem ſich die einzelnen Bezirksteil
nehmer um die feſtgeſehte Zeit vormittags 2410 Uhr pünktlich
einfanden. Von da aus erfolgte dann gemeinſam die Weiterfahrt
nach Bad Köſen und Rudelsburg. Die Teilnehmerzahl von den dreiBezirken war durch die e Fahrer auf ca. 150 angewachſen.

Am 17. Mai findet die nächſte Wanderfahrt durch die Aue ſtatt.
S Querfurt, 7. Mai. Die Freiwillige Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz Querfurt begeht am 9. und 10. Mai das Feſt ihres
25. Jubeltages. Am Sonnabend findet im Ballhaus zur Tanne
ein Feſtabend ſtatt, der ausgefüllt wird durch Muſik und Geſangs
vorträge, turneriſche Vorführungen. und Theater. Am Sonntag
morgen tagt im Goldenen Stern die Gründungsverſammlung es
Kreisverbandes der Freiw. Sanitäts Kolonnen vom Roten Kreuz des
Kreiſes Querfurt. Mittags findet eine Alarmübung ſtatt. Ein Ball
in der Tanne und im Schwarzen Bär beſchließt die Veranſtaltung.

Autopoſtlinie Artern-Roßleben OQuerfurt.

z Roßleben, 7. Mai. t t tallem aber die ſich erweiſende Rentabilität der bereits eingerichteten
Kraftomnibus Linien gibt der Poſtverwaltung Anregung, weitere
Linien einzurichten Wie verlautet, ſoll nun zwiſchen Artern -Kalbs-
rieth Schönewerda Bottendorf Roßleben Ziegelroda Querfurt
eine ſolche Autopoſtverbindung eingerichtet werden, und zwar voraus-
Fchtlich ſchon in einigen Wochen. Dabei beabſichtigt man, täglich drei
Fahrten, früh, mittags und abends, verkehren zu laſſen, ſo daß eine
ausgezeichnete Verbindung für den Perſonenverkehr geſchaffen wird.
Die Durchführung des Planes ſoll in den in den nächſten Tagen ſtatt
findenden Verhandlungen mit den intereſſierten Gemeinden ſicher
geſtellt weren.

z Gleina, 7. Mai. Geſtern beging das Kolditzſe Ehepaar das Feſt
der e Hochzeit. Der Stellmachermeiſter Kolditz kann auf eine
28jährige Tätigkeit auf dem Rittergute Gleing zurückblicken und wurde
von ſeinem Arbeitgeber und Mitarbeitern in reichem Maße beſchenkt
An der Feier nahm auch der Vater der Silberbraut teil. Dieſer iſt
noch ſehr rüſtig und feierte geſtern ſeinen 82. Geburtstag.

Da laufen ſie ihren Kindern in das

Die gute Aufnahme beim Publikum, vor
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Gerichtsverhandlungen.
Amtsgericht Merſeburg.

7. Mai 1925.
Der in Unterſuchungshaft befindliche Glasbläſer Kurt W. aus

Porbitz war angeklagt, im April 1925 in Dürrenberg ein Tau und
eine MotorSirene der Salinenverwaltung Dürrenberg geſtohlen zu
haben. Seine Strafe wurde auf 8. Wochen Gefängnis feſtgeſett, die
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

Ebenfalls aus der Unterſuchungshaft wurden vorgeführt die Ar
beiter Andreas T. aus Schmiegel und die ledige Elſe G. aus
Zeitz, die beide wegen Landſtreichens bezw. Bettelns angeklagt
waren. T. wurde mit 4 e Haft beſtraft und ſoll nach ver
büßter Strafe dem Arbeitshauſe zugeführt werden. Die G. erhielt
3 Wochen Haft unter Anrechnung von 18 Tagen Unterſuchungshaft.

Der Arbeiter Wilhelm E. in Braunsdorf ſtand unter der
Anklage, in der Nacht zum 23. Juni 1924 auf der Straße Geuſa-
Frankleben ein ſtehendes Fahrrad, dem Kurt Kiſſig aus Frankleben
gehörig, weggenommen zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Gefängnisſtrafe von 6 Wochen. E. wurde weil Ausländer und
fluchtverdächtig ſofort in Haft genommen.

Der Jnvalide Friedrich K. aus Merſeburg war angeklagt, am
30. Januar 1925 aus den ſtädtiſchen Anlagen am Gotthardtsteich
drei Pappeln, die zur Verſchönerung öffentlicher Anlagen dienten, abgeſchlagen und an ſich gebracht zu oben Das Gericht erkannte auf

eine Gefängnisſtrafe von zwei Wochen.
Die Arbeiter Paul Th. und Wilhelm R. aus Merſeburg

waren beſchuldigt, im Februar 1925 in Frankleben Warenbeſtellungen
angenommen zu haben, ohne im Beſitze einer Gewerbelegitimgtions-
karte zu ſein. Mitangeklagt war der Geſchäftsführer Kurt H. aus
Halle, weil er eine Legitimationskarte eine inländiſche Urkunde
gefälſcht, von der Wilhelm R. dann Gebrauch gemacht hatte. Es
wurden beſtraft Paul Th. mit 15 event. 3 Tage Haſt, Wilhelm R.
Sſa t event. 8 Tage Haft und Kurt H. mit 20 event. 4 Tage

efängnis.
Der Färbermeiſter Oskar N. aus Merſeburg war angeklagt,

am 15. Februar 1924 in Merſeburg, gemeinſchaftlich mit anderen
einen Polizeibeamten, dem die Kontrolle der Arbeitsloſen übertragen
war, beleidigt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 30 Reichsmark event. 10 Tage Gefängnis

Die ledige Martha R., die Witwe Anna S., die Landwirte Karl
und Oskar R. ſämtlich wohnhaft in Geuſa, ſtanden unter der
Anklage, ſeit längerer Zeit, zuletzt im Februar 1925 gemeinſchaftlich
und fortgeſetzt Milch durch Abrechnung und Zuſatz von Magermilch
zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr verfälſcht und
unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft und mit der zur
Täuſchung geeigneten Bezeichnung „Vollmilch“ feilgehalten zu haben.
Der Anna S. war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen, wes
halb dieſe freigeſprochen wurde, dagegen wurde Oskar und Martha R.
zu ie 50 Reichsmark event. 10 Tage Gefängnis und Karl R. zu
100 Reichsmark event. 20 Tage Gefängnis verurteilt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt: Der Kraftwagenführer Hans W.
aus Leipzig, der beſchuldigt war, am 18. Februar 1925 mit dem von
ihm geführken Kraftwagen die Dorfſtraße in Schkopau in übermäßiger
Geſchwindigkeit befahren zu haben. Seine Strafe wurde auf 25 Reichs
mark event. 5 Tage Haft feſtgeſetzt. Der Kaufmann Karl St. in
Porbitz, der beſchuldigt war, am 21. März 1925 die Straße vor
ſeinem gepachteten Grundſtück in der Bahnhofſtraße nicht habe reinigen
zu laſſen. Er wurde freigeſprochen, da er nicht Eigentümer des
betreffenden Grundſtücks iſt. Der Schloſſer Heinrich B. und der
Maler Ernſt M., beide in Merſeburg wohnhaft, denen zur Laſt
gelegt war, in der Nacht zum 2. März 1925 in der hieſigen Meuſchauer
Straße durch überlautes Singen ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden
Lärm verübt zu haben. Jn beiden Fällen erfolgte Vertagung zwecks
Vorladung weiterer Zeugen.

Anter ſchwerem Verdacht.
Ein ſenſationeller Giftmordprozeß.

Gera. Am 6. Mai begann hier ein Prozeß gegen die Gattin
des Landgerichtsrats Dr. Fritzſche in Altenburg, der der Vorwurf

des Giftmordverſuches an ihrer Schwägerin, der verwitweten Ritter
gutsbeſitzerin Mühlig-Hofmann in Ehrenhain, gemacht wird. Der
Anklage liegt folgende Vorgeſchichte zugrunde, die der gerichtlichen
Aufklärung bedarf

Frau Fritzſche iſt eine Schweſter des verſtorbenen Fideikommiß
beſitzers von Ehrenhain, des Gatten der Mühlig- Hofmann. Sie hatte
in Schloß Ehrenhain ein Wohnrecht und hielt ſich dort ſehr oft auf.

wiſchen den Familien Mühlig-Hofmann und Frißtzſche beſtanden noch
ange Jahre gute Beziehungen, die erſt im September v. J. eine zunächſt vorübergehende Trübung erfuhren. Frau Mühlig-Hofmann hat

dann nach Behebung der eingetretenen Verſtimmung ihre Schwägerin
in Altenburg beſucht und von ihr bei dieſer Gelegenheit Kaffee
vorgeſetzt bekommen, der nach ihrer Angabe einen un an genehmen
Nebengeſchmack hatte. Auf dem Nachhauſewege will ſie krank
geworden ſein und Lähmungserſcheinungen an ſich verſpürt haben.
Am 4. Oktober v. J., als Frau Fritzſche ſich in Schloß Ehrenhain
aufhielt, und von Frau Mühlig-Hofmann zum Kaffee geladen war,
will die Jnhaberin des Gutes beobachtet haben, daß Frau Fritzſche
die für beide Frauen ſchon gefüllten Kaffeetaſſen vertauſcht
habe. Sie gibt ferner an, aus ihrer Taſſe vorſichtig und verſuchs
weiſe gekoſtek und dabei denſelben bitteren Geſchmack wahrgenommen
u haben, wie bei ihrem Beſuch in Altenburg. Auch 2 Söhne derFeen Mühlig-Hofmann wollen an ihren Taſſen den eigenartigen Ge

ſchmack bemerkt haben. Der in der Kanne noch übrige Kaffee iſt aber
von der Familie am nächſten Morgen getrunken worden, ohne daß ſie
Nachteile erlitten hat. Frau Mühlig-Hofmann hatte den Jnhalt ihrer
Taſſe beiſeite geſtellt und nachher dem Thüringiſchen Nahrungsmittel-
amt in Altenburg zur Unterſuchung übergeben. Dort wurde feſt

geſtellt, daß in der Taſſe 2Strychnin enthalten
war in einer Menge, die den Tod deſſen hätte herbeiführen müſſen,

der ſie ganz geleert hätte. Frau Fritzſche wurde erſt 3 Monate ſpäter
verhaftek, nachdem in einem Schranke des Schloſſes wer
Strychnin gefunden worden war. Die weitere Behandlung
des Falles wurde dem Landgericht in Gera übertragen, das FrauFritzſche nach einer längeren Anterſuchunge haſt gegen Stellung einer
Hantion wieder auf freien Fuß ſetzte. Schließlich wurde vom Gerger
Landgericht die Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen und in der
r S u. a. zum Ausdruck gebracht, daß man die Erbringung
eines Schuldbeweiſes nicht für möglich halte. Das Oberlandesgericht
Jena hob dieſen Einſtellungsbeſchluß auf, worauf der Termin der
Hauptverhandlung angeſetzt wurde. Es ſind über 60 Zeugen zur Stelle.

Die Verhandlung am erſten Tage begann mit einer
Darſtellung der Angeklagten

über den Vorfall. Sie beſtreitet in jedem Punkte auf das ent
ſchiedenſte die Anklage. Aus ihren Berichten geht hervor, daß am
Tage der Tat, am 5. Oktober 1924 zwiſchen den Familien Mühlig-
Hofmann und Fritzſche bereits eine gewiſſe Spannung beſtanden habe,
die jedoch kaum zu einer derartigen Tat hätte führen können. Die
Angeklagte betonte ferner, daß im allgemeinen die Beziehung zwiſchen
den beiden Familien gut ſei. Die Behauptung, daß ſie ihrer Schwä-
gerin einmal in ihrer Wohnung Kaffee vorgeſetzt habe, der ebenfalls
ſo merkwürdig bitter geſchmeckt habe, beſtreitet ſie ganz entſchieden.Der Eindruck des erſten Verhandlungstages iſt ein duro aus nicht

in allen Teilen überzeugender.
Es wurden im Laufe des Tages 9

10 Uhr wurde die Sitzung vertagt. Au
Ortlichkeiten vorgenommen werden.

Am Donnerstag nachmittag war das Schwurgericht Gera in
Altenburg anweſend und fuhr zunächſt nach Schloß Ehrenhain,
um dort eine

eugen vernommen. Gegen
ſoll eine Beſichtigung der

Lokalbeſichtigun
abzuhalten. Dabei wurde durch Verſuche feſtgeſtellt, daß die von
Jrau Mühlig-Hofmann gegebene Darſtellung des angeblichen

ergiftungsverſuches unmöglich wahr ſein konnte. Sowohl Frau
gritſche als auch Frau Mühlig-Hofmann mußten Kaffe einſchenken.
Jn der Zeit, in welcher nun jemand zur Tür ging, einmal war es
Frau MühligHofmann, das andere Mal Landgerichtsdirektor Gäbelein
ſelbſt, mußten ſich die drei Genannten Kaffee einſchenken, eine vergiften
und zwei Taſſen vertauſchen. Es gelang nicht einmal, in dieſer Zeit
die Taſſen umzutauſchen. Damit war die Darſtellung der Frau
Mühlig-Hofmann und auch

die Anklage erſchüttert oder ſogar vernichtet.
Landgerichtsdirektor Gäbelein ſtellte feſt, daß die Anzeige nach den
Ergebniſſen der Unterſuchung unrichtig iſt. Die Preſſevertreter, die
er aufforderte, ihre Meinung zu ſagen, ſtimmten ihm zu, daß Frau
Dr. Fritzſche unmöglich in dieſer Weiſe gehandelt haben könne, wie die
Anklage es beſagt. Das Gericht begab ſich dann in das Altenburger
Gerichtsgefängnis und ſtellte hier feſt, daß Frau Fritzſche nicht, wie
von Anzeigern bekundet wurde, mit ihrem Mann aus einem Fenſter
des Unterſuchungsgefängniſſes Zeichen ausgetauſcht haben könne-
Durch die bisherige Beweisaufnahme erſcheint

die Unſchuld der Frau Dr. Fritzſche ſo gut wie ſeſtzuſtehen
und es iſt mit großer Sicherheit anzunehmen, daß ſie frei
geſprochen wird. Am Freitag wird die Verhandlung in Gera
fortgeſetzt.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Von der Leitung des Theaters wird

uns geſchrieben Ab heute, Freitag, wird eines der ſchönſten deutſchen
Filmſpiele zur Aufführung gelangen. Das von Moſer und Schönthau
r die Bühne geſchriebene Werk Krieg im Frieden“ jſt von
r. Emanuel Alfieri in geſchickter und geſchmackvoller Weiſe für den

Film bearbeitet worden und iſt in Wirkung und Aufmachung
dem kürzlich zur Aufführung gebrachten Film „Roſenmontag“ gleich
zuſtellen. Der Verfaſſer ſchildert die Verhältniſſe in einem kleinen
Städtchen vor dem Weltkriege, das anläßlich einer militäriſchen bung
Einguartierung erhält. Die freudige Erwartung und die Aufregung
die bei der geſamten Einwohnerſchaft und ſpeziell bei der holden Weib
lichkeit über das „Ereignis“ herrſcht, wird in treffender Weiſe zum
Ausdruck gebracht. Carl Brvoeſe, der Regiſſeur, hat es verſtanden,
durch geſchickte und gediegene Jnſzenierung der einzelnen Akte dem
Film auch nach dieſer Richtung hin wirkungsvoll zu geſtalten, ſodaß
den Beſuchern einige genußreiche Stunden geboten werden.

t r

Theaterverein Merſeburg.
Freitag, den 8. Mai, abends 724 Uhr: Der Störenfried. Luſtſpiel

in 4 Akten von Roderich Benedix.
LuſtſpielMontag, den 11. Mai, abends 75 Uhr: Der Störenfried,

in 4 Akten von Roderich Benediz.
Mittwoch, den 13. Mai, abends 754 Uhr: Der Störenfried. Luſtſpiel

in 4 Akten von Roderich Benedix.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag 728 Uhr: Gaſtſpiel Albert Baſſermann: Die Stützen der Ge
ſellſchaft. Schauſpiel von Hendrik Jbſen.

Sonnabend 724 Uhr: Gaſtſpiel Albert Baſſermann: Wetterleuchten.
Ein Kammerſpiel von Auguſt Strindberg.

Sonntag 1138 Uhr: Muſikaliſche Morgenfeier: W. A. Mozart.
5 Uhr: Schwanenweiß. Oper in 3 Aufzügen von Julius
Weismann.

Montag 734 Uhr: Mutterlegende.
von Hellmuth Unger.

Leipziger Neues Theater.
Freitag 7 Uhr: Undine.
Sonnabend 75 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag 724 Uhr: Tiefland.

Leipziger Altes Theater.
Freitag 728 Uhr: König Jahann.
Sonnabend 724 Uhr: König Johann.

Ein Legendenſpiel in 5 Aufzügen

Sonntag 8 Uhr: Flachsmannn als Erzieher.

schafft die Ausschaltung des Zwischenhandels durch Großeinkauf und eigene Fabrikation es bringt eine

ständige Verbiſſigung und Veredefung afſſer Mſfeidungsstücke
kimiſe Beispiele unserer Freiswürdigfteit:

HerrenFrühjahrsmänt.
i. Schlüpfer u. mod. 2ereih. Ulſterf.
m. Rückeng. u. Falt i. Homeſpune
u. Donnegalſt, 59 00 53.00 45.00

wiu-HerrenSakko Anzüge
einreihig, hellfarbige und ge
ſtreifte Stoffe, moderne Jormen

38.00 34 00 29.00

W Herren Sakko Anzüge

W Jünglings- Anzüge26“
haltbare Qualität.

28.00

W Jünglings Anzüge

bigu Cheviot, preiswert und doch

26.00 24.00

whu-HerrenGummimäntel
gute wkw-Spezial-Gummierung
in Cöper und Batiſtbezug mit22“ Iganzem Gürtel 23.00

Whw-Herren-Coverc.-Palet.
Iereih., m. vedeckt. Leiſte od. durch
gekn. Sport od. l. Paletotf., alle
Farbt-, beſt. Ausr, 98.00 85.00 74.00

30“

W HerrenCovercogt
Ireihig, mod. SportPaletots form, 5 mal geſteppt, fol.

Stoffqualität 59.00 52.00 49.00

wWhu-HerrenSport Anzüge
i. breit gerippt. CordHomeſpun. u.
Cheviottſt. 2 u. Zteilig, beſt. extra
ſtarke Verarbtg. 66.00 59.00 51.00

Nadelſtreifen in blau, braun und
grün, vorzügliche Paßform

54.00 48.00 42.00

Why-HerrenSakko Anzüge
moderne Muſter in Streif., Karos
u. Homeſpungewebe, beſte Verar
beitg. u. Paßform 74.0066.0068.00

wku-HerrenSakko Anzüge
Erſatz für Maßarbeit, ſolide Aus
ſtattung, neueſte Modelle und
Stoffe 95.00 89.00 83.00

farbig, gute Forſter Qualitäten,
moderne Muſter

31.00 29.00 27.00

W Jünglings Anzüge
Chepiot mit Streifen in blau und 32“ 49“braun, beliebte Muſterung

40.00 88.00 36.00

28“ 36 v
WhyrHerren Sport Anzüge

n cent atte e T en e

in Homeſpüne und geluuſterten
Cheviotſtoffen e

75“ W Herren Gummimäntel38
59“

26 z
Bei Anzahlung reſervieren wir alle gekauften Gegenſtände 6 Wochen,
damit es Jhnen möglich iſt, von unſerem Angebote Gebrauch zu machen.

29.00

why- Herren Frühj. Palet.
in Marengo u. ſchwarz. Cheviot
und Melton, ſolide Form und
Ausſtattung 66.00 59.00 53.00

Whw-HerrenMancheſt.Anz.
mod. Sportform mit Breecheshoſe,
verſt. Geſäß m. u. ohne Futter i. olip,
grau und braun 50.00 47.00 39.00

in Loden u. Homeſpune, Zteilig,
moderne Jorm, Breecheshoſe,
doppelt. Geſäß 53.00 45.00 36.00
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Der Provinzial-Etat ang
Merſeburg, den 8. Mai

Jn der Donnerstag- Sitzung hat der Prvvinziallandtag ein er
ſtaunliches Arbeitspenſum erledigt. Jm Eiltempo wurden die in den
Ausſchüſſen vorbereiteten Sonderhaushaltspläne durchgearbeitet. Nur
einmal wird die Verhandlung dramatiſcher, als Abg. Lotz beim Kapitel
Fürſorgeerziehung gegen die Verwaltung polemiſiert. Es kommt ſogar
zu einer Debatte über den Begriff national Aber die SPD.
ruft den kühnen Angreifer ſelbſt zurück und die Bewilligung der Vor
lagen geht weiter. Den Höhepunkt der Sitzung bildet dann die Aus
einanderſetzung zwiſchen Dr. Rive und Dr. Hübener über die Höhe
der Umlage. Der Halliſche Oberbürgermeiſter hält eine Art Vor
leſung über Finanzpolitik und Kommunalpolitik und will im Auftrag
der BV. die Anſprüche der Provinz um zwei Prozent zurückdrängen.
Aber der Landeshauptmann weiſt die Zweckmäßigkeit des Vorſchlages
der Verwaltung nach. Der Etat iſt auf weite Sicht eingeſtellt, rechnet
mit der Veränderung der Gehaltsziffern von vornherein, und läßt
die Möglichkeit der Umlageermäßigung offen. Die Rechte da
gegen will es eventuell darauf ankommen laſſen, die Umlage nachträg
lich zu erhöhen. Jm Grunde rechnet alſo auch ſie damit, daß die
Provinz mit 10 Prozent nicht auskommt. Jhr ſpäterer Zuſatzantrag,
eventuell im Pryvvinzialausſchuß die Erhöhung vornehmen zu laſſen,
läßt das noch deutlicher erkennen. Schließlich ſiegt der Landeshaupt
mann mit ſeinem Vorſchlag betreffend 12 Prozent. Bei der Ab
ſtimmung erhält er eine gute Mehrheit (88 gegen 41). Die bürger
lichen Parteien üben bei der Abſtimmung keinerlei Fraktionszwang

aus
Mit der Beſchlußfaſſung der Umlage iſt der Höhepunkt der Tagung

überſchritten. Das Haus erledigt noch einen ſehr großen Teil der
Tagesordnung. Am Schluß gab der Präſident der Hoffnung Ausdruck,
daß es gelingen möge, in einer Dauerſitzung am heutigen Freitag die
Beratungen zu beenden.

c

Präſident Weber en die Sitzung um 343 Uhr und überbringt
zunächſt dem Abg. ünd e emaligen Landeshauptmann unſerer Provinz
Freiherrn v. Wilmowski die herzlichſten Glückwünſche des Vorſtandes
und des Landtages zum 75. Geburtstag. Abg. v. Wilmowski dankt
bewegt für die Glückwünſche und bemerkt, daß es ihm eine große
Freude ſei, den 75. Geburtstag während des Provinziallandtags in
der Stadt Merſeburg feiern zu dürfen. Er ſchließt mit dem
Wunſche: Vivant sequentes!

Das Haus tritt dann in die
Beratung der Sonderhaushaltspläne

ein. über die allgemeine Verwaltung berichtet Abg. Dr.
Rive. Der Haushalisausſchuß empfiehlt die unveränderte Annahme
mit dem Zuſatz, daß die Poſition betreffs Anſchaffung eines Kraft
wagens auf 20 000 c erhöht werden ſoll.

Zum Etat des Lleinbahnweſens, wobei der Berichterſtatter
von EngelbrechtenJlow beſonders die Notwendigkeit größter Spar
ſamkeit betont, liegt ein demokratiſcher Antrag vor, den Landeshaupt
mann zu ermächtigen, ſich namens des Provinzialverbandes an dem
Unternehmen der Kleinbahn Merſeburg Leipzig, wenn es zuſtande
kommen ſollte, mit einem Betrage bis zur Höhe von 1,5 Millionen
Mark zu beteiligen. Der Antrag wird angenommen.

Der Etat der Elektrizitätsverſorgung wird unverändert
angenommen.

Beim Etat der Kinderheime wird die Poſition für den Um
bau des Provinzialkinderheimes e en bemängelt, da die

e des Heims in der jetzigen Geſtalt gangbar erſcheine.
Der Haushaltsausſchuß beſchloß, die Vorlage abzulehnen bezw. die
Aufſchiebung des Umbaues um ein Jahr zu beantragen. Abg.Fied ler Soz.) wendet ſich gegen dieſen eichlaß

anderungen ſeten in Schleuſingen unumgänglich und eine Verſchiebun
des Umbaues abzulehnen, da der Umbau im laufenden Jahre do
d finanziert werden kann, als vielleicht in Zukunft. Und dieſer

auzuſchuß beeinträchtige doch den GeſamtEtat der Provinz nicht
ernſtlich. Auf dieſem ebiete dürfe man ſchon aus ſozialen Gründen
nicht abbauen, ſondern müſſe ausbauen. Abg. Dr. Rive ſtellt als Ver
treter des Haushaltsausſchuſſes feſt, daß die Provinzialverwaltung doch
nicht alle ſozialen rn meiſtern könne. Daher müſſe die Be
urteilung der Ange egenheit als ſoziale Frage ausſcheiden, ſo ſehr
dieſe auch zu bejghen ſei. Die Provinzialverwaltung ſei hier nicht
zuſtändig. Auch iſt das Bedürfnis nach ſolchen Anſtalten vollſtändig
edeckt. Bei dieſer Sachlage beſtehe für die Provinz weder eine recht
iche, noch tatſächliche Und moraliſche Veranlaſſung, weitere Schritte

zu unternehmen. Abg. Lozz (Soz.) erwidert, daß der Haushalts aus
Kinderheilſtätten. Es iſt dringend nötig, das Kinderheim Schleuſingen
ausgebaut werden m Wir haben viele Kinderheime, aber zu wenig
geben muß, weil der Pachtvertrag abgelaufen iſt. Auf kommuniſtiſche
auszubauen, wenn das Heim nicht ſeinen Zweck verfehlen ſoll. Abg.
Wallſtab (Komm.) empfiehlt, nicht nur Sch eußingen auszubauen, ſon
dern auch Wilhelmshof zu behalten. Landeshauptmann Dr. Hübener
erwidert darauf, daß die Proving das Kinderheim Wilhelmshof ab
r muß, weil der Pachtvertrag abgelaufen iſt. Auf kommuniſtiſche

frage erklärt er, daß Verhandlungen zur Übernahme völlig aus
ſichtslos wären. Der Antrag, das Heim Schleußingen auszubauen,
wird gegen die B. V. angenommen. Jm übrigen wird die Vorlage
über KHinderheime genehmigt, wie auch die über das Landesarbeitsamt.
Die Vorlagen über das Landespflegeheim Großſalze und die Landes
heilanſtalten werden debattelos erledigt.

Für die Taubſtummenanſtalten wird eine ne von 750
für jede Anſtalt beantragt. Der Landeshauptmann erklärt, daß die
Provinzialverwaltung die Jnternatserziehung auszudehnen veſtrebt
ſei. Die Erziehung im Taubſtummenheim ſei nicht e günſtig. wes
halb die Verwaltung die Unterbringung an guten rivatſtellen an
ſtrebt. Der Etat wurde mit der Abänderung angenommen.

Die Vorlagen über Prvvinzialblindenanſtalten und Landes
Frauenkliniken ſanden keine Beanſtandung.

Uber die Fürſorgeerziehung berichtet Abg. Dr. p. Krauff e. Der
Ausſchuß beantragt eine Erhöhung der Dienſtbezüge von 10 auf12000 im übrigen empfiehlt er, den Etat n wie den der
Landeserziehungsheime unverändert anzunehmen. Abg. Lotz (Soz.)
übt Kritik an der Anſtalt Oſterburg, wo das Perſonal ſt reich
lich ſei. Auch ſei dort die Anſchaffung eines Perſonenkraftwagens
nicht notwendig. Ahnlich ſollen die e der in Nordhauſen liegen.
Er wendet ſich dann gegen Inſerate dieſer Anſtalt, in denen Lehr
kräfte „nur mit nationaler Geſinnung geſucht werden. Was iſt denn
unter nationaler Geſinnung zu verſtehen Soll darunter wohl
„deutſchnationale Geſinnung zu verſtehen ſein, alſo Ausſchluß von
Anhängern anderer Parteirichtungen e Etat ſei noch zu fragen
warum das Knabenheim Moritzburg auf einmal einen Sonder-Etat
erhalte, der nur einen vermehrten Aufwand an Arbeit bedinge. Er
heantragt, die Anſchaffung eines Kraftwagens für Oſterbürg zu
ſtreichen und die Streichung für Nordhauſen zu erwä en, ebenſo die
Streichung des Sonder- Etats für das Knabenheim Moritzburg, da
doch in Zeitz ſchon die gleiche Anſtalt beſtehe und das Knabenheim
eigentlich zu ihr gehöre Dex Landeshauptmann erwidert, daß inSſterber das Perſonal ſo hoch ſei, weil es eine Aufnahmeanſtaält ſei,
wo die Kinder erſt beobachtet und e werden müſſen. Wenn
auch Oſterburg verhaltuieinsbig wenig Kinder habe, ſo ſei doch die
n des Klein-Autos bei den ungünſtigen Verkehrsverhält
niſſen in der Altmaxrk wünſchenswert, da von em Heim aus noch
e Kinder, auf viele Orte verteilt, zu beobachten und zu beſuchen

eien. eDie Sonderhaushalte der Landesanſtalt für Vorgeſchichte der
Gutswirtſchaſten, der Provinzialanſtalt Schloß Moritzburg und des
Bades Lauchſtädt werden ohne Ausſprache genehmigt

Beim Haushalt der Sächſiſchen Provinzialbank wird beantragt,
die Zahl der Landesoberinſpektoren pon zwei auf drei zu erhöhen.

Zum Etat der Prvvin ialſtraßenverwaltung liegt ein Antrag des
Zentrums vor, bei der Staatsregierung dafür einzutreten, daß die
v e er ſo h wird, daß die Koſten für den

Wegebau den Provinzen möglichſt abgenommen werden. Von kommu
niſtiſcher Seite wird gegen die Steuer Einſpruch erhaben und ein

1

n da das Heim fürtuberkuloſe Kinder eine ſehr gute Verwendung finden könnte Un

enommen!
Abänderungsantrag geſtellt, daß die für r Zwecke benutzten
Laſtwagen von der Steuer frei bleiben. Der kommuniſtiſche Abände-
rungsantrag wird abgelehnt, der r findet die Zu
ſtimmung der Mehrheit. Der Etat der Provinzialſtraßenverwaltung
wird genehmigt.

Damit iſt die Beratung der Sonderhaushaltspläne beendigt.
über die Stellung des Haushaltsausſchuſſes zur Ausgabenſeite

des Haupthaushaltsplanes berichtet Abg. Weber. Die Ausgaben wer
den ohne Debatte einſtimmig genehmigt

Die Umlage.
Zur Einnahmeſeite ſtellt der uß nach dem Bericht

des Abg. Rollert (B. V.) den Antrag, die rovinztalabgabe auf
12 Prozent feſtzuſetzen. e iſt mit einer Geſamtein
nahmenſeite von 51 640 000 C zu rechnen.

Abg. Wallſt ab (Komm.) erklärt, daß die kommuniſtiſche Frak
tion den Haushaltsplan ablehnt, da ihre Abänderungsanträge nicht
angenommen ſind.

Abg. Dr. Rive (B. V. kommt auf den Antrag
die Umlage von 12 auf 10 Prozent herabzuſetzen

und die Poſition eines Betriebsfonds von 1 Million Mark zu ſtreichen,
zurück, um ihn im Plenum erneut einzubringen. Der Poſten von
I Million ſei ein Reſervepoſten, ein Poſten für künftige Überſchüſſe:
Es ſei nicht nötig, daß ein Uberſchuß da ſei, der im Etat des Zweit
folgenden Jahres erſt verwendet wird wie der UÜberſchuß von 1928.

in vollkommener Rechnungsausgleich könne nicht immer innerhalb
des Etat Jahres hergeſtellt werden. Heute herrſcht eine außerordent
lich große Kapitalnot in der Wirtſchaft, die es nicht zuläßt, an die
Offentlichkeit noch überſchüſſige Mittel in Form von nicht notwendigen
Steuern abzuführen. Dadur werden der Wirtſchaft die dringend
nötigen Mittel entzogen Die reditbeanſpruchung durch die Provinzwerde auch bei 10prozentiger Umlage nicht weſentlich höher ſein. Und
ſelbſt wenn eine Gehaltserhöhung eintreten ſollte, könne ja ein Nach
krags- Etat eingebracht werden und um eine Nachtragsumlage erſircht
werden. Es ſei heute doch nicht angängig, Mittel ſchon anzufordern,
ehe eine Notwendigkeit beſtehe und eine Unterlage auf der Ausgaben
ſeite vorhanden iſt.

Der Landeshauptmann Dr. Hübener gab darauf folgende Er
klärungen: Jch ſtehe ebenſo wie mein Vorredner auf dem Stand
punkte, daß der Wirtſchaft nicht mehr entzogen werden darf, als
was unbedingt nötig iſt. Der Provinzialausſchuß hat ſich bei der
Vorlage davon leiten laſſen, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach noch
in dieſem Jahre mit der Erhöhung der Beamtengehälter zu rechnen
iſt. Jch muß deswegen beſtreiten, daß ihre wahren Motive finanz
ne ſind. Der Herr Vorredner ſagte, der Etat wäre, wenn die
eine Million nicht bewilligt würde ſchon elaſtiſch genug, daß die eine
Million für den Fall, daß Erhöhungen der Gehälter eintreten ſollten,
herausgeholt werden kann. Wenn dies der Fall wäre, ſo nnten
wir die Umlage von 12 Prozent auf 10 Prozent ermäßigen. Jch bin
aber nicht der Anſicht, daß unſer Etat ſo elaſtiſch iſt. Jch glaube
darauf hinweiſen zu müſſen, daß uns im Sommer große Aufgaben
geſtellt ſind. Es wird deshalb eine große n in unſerer

keKaſſe eintreten. Jmmerhin beſtreite n nicht die Möglichkeit daß der
Fall eintreten könnte, daß wir die Million nicht benötigen. Es würde
dann ein Aberſchuß entſtehen. Jn dieſem Falle werde ich loyal
genug ſein und dem Provinzialausſchuß davon Mitteilung machen,
damit er eine Ermäßigung der Umlage veſchließen kann. Warum
wir bei dieſer Erhöhung blieben, das hat noch e weitere Gründe
Es iſt einem Oberbürgermeiſter leicht, ſeine Stadtverordneten für
einen Nachtragsetat zuſammen zu holen. Die Berufung eines Land
kages iſt eine Aktion, die immer ſchwerer iſt, als das bei den Ge
meinden der Fall ſein dürfte. Dazu kommt, daß der Etat der Ge
meinden durch große wirtſchaftliche Betriebe eine größere Beweglich
feit erhält, als wie es bei unſerem Etat der Fall iſt. J möchte
deswegen bitten, daß Sie die 12 Prozent, die hier umſtritlen ſind,
bewilligen. Jch wiederhole, ich würde ſie gar nicht erheben, wenn
ich ſie nicht brauchte.

Darauf entſpinnt ſich ein kleines Zwiſchenſpiel zwiſchen dem Abg.

Holeweiſig (Komm.) und der Rechten des Hauſes
Danach nimmt der Abg. Dr. Rive (BV.) noch das V
Nachdem er die Vorwürfe ſeines Vorredners widerlegt hat, kommt
er zur Sache. Der Landeshauptmann ſagte daß, wenn er die Million
n bräuche, dann der er e re einen Steuernachlaß be
wi

illigen könne. Denken wir an das Jahr 1924 Da haben wir auch
einen Uberſchuß gehabt. Aber der Provingzialausſchuß hat nicht von
ſeiner Ermächtigung, einen Steunernachlaß zu be
willigen, Gebrauch gemacht v
Fall ſein, wenn im Jahre 1925 e erzielt würden. Dazu
kommt daß im Rechnungsjahr 1924 ein

worden iſt. Umlage aufch ſehe gar keinen Grund, warum die
12 Prozent erhöht werden ſoll. Das ſind die Gründe die ich ſchon
im Ausſchuß dargelegt habe und warum wir eine Ermäßigung der
Umlage auf 10 Prozent beantragen.

Für die Sozialdemokraten und die Mehrheit des Haushaltsaus
hen ſprach ſodann Präſident Weber (Sos
eugnen, daß der Haushaltsplan der Provinz e denen mancher

Städte und Kreiſe günſtiger daſteht. Wir ha t Ha
t des e e dieſe Tatſache feſtgeſtellt. Wir ſind bei den

eratungen der Meinung geweſen, daß wir in den Haushaltsplan
nach Möglichkeit das einſetzen, was gerecht iſt. Dabei haben wir an
die kommenden Jahre gedacht, die unſer Wirtſchaftsleben ſicher ſehr
beſchränken. werden, Und weil wir vorausſehen, daß dieſe Be
ſchränkungen kommen werden, haben wir die Umlage auf 12 Prozent
erhöht. Wir haben dann eventuell Mittel für unbedingt nötige
Zwecke bereitſtehen. Ferner waren wir der Kberzeugung, daß in den
vergangenen Jahren manches unterblieben iſt, was hätte getan werden
müſſen. Es war damals nicht möglich, die Schäden alle zu reparieren.
Wir haben deshalb keine Veranlaſſung, dem Antrage der Bürgerlichen
Vereinigung, die Umkage von 12 auf 10 Prozent e ſtatk
e Wenn geſagt wird, wir brauchen die Million nicht, weil im

aufe dieſes Jahres Gehaltserhöhungen für die Beamken nicht zu
erwarten ſeien, ſo widerſpricht das den Beobachtungen der letzten
Zeit. Die Beſtrebungen, die Friedensmiete zu erreichen, deuten doch
ohne weiteres auf eine Gehaltserhöhung hin. Der Landeshauptmann
hat darauf hingewieſen, daß, wenn ein berſchuß erzielt würde, der
Provinzialausſchuß die Umlage herabſetzen könnte ne
wurde behauptet, daß dieſe Erm ren der Provinzialausſchuß ſchon
früher gehabt und davon keinen zebrauch gemacht habe und er würde
auch in o dieſe Ermäch n nicht benutzen.
richtig Ob der Provinzialausſchuß auchmächtigung verzichten wird, vermag ich nicht zu behaupten. Aber ich
bin entgegengeſetzker Meinung als die Herren auf der Rechten. Die
Schwierigkeiten, die eintreten, wenn wir im Laufe des Jahres eine
n veſchließen müſſen, ſind meiner Meinung nach viel

größer, als wie t wden Gemeinden von vornherein 12 Prozent Umlage zumuten. Natür-
lich iſt es angenehmer, dafür einzutreten daß die Umlage ermäßigt
wird und man kann ſich dann beliebt machen. Viel ſchwieriger iſt es
aber, dafür einzutreten, daß die Umlage aus guten Gründen auf
12 Prozent gehalten werden muß. Ich bin nach wie vor der Anſicht,
daß der Provinziallandtag dem Antrage der BV. nicht zuſtimmen
kann und wir bitten, 12 Prozent Umlage zu beſchließen.

Jn der Folge nimmt Abg. Dr. Rive (BV.) wiederum das Wort.
Wenn wir gegen die 12-prozentige Umlage ſind, ſo en das auch
nur aus guten Gründen Daß für eventuelle Gehaltserhöhungen
eine runde Summe und zwar eine Million Mark vorgeſehen iſt,
deutet den daraufhin, daß hier Abſtriche vorgenommen werden
können. Wir bleiben deshalb auf unſerem vorherigen alten Stand-
punkte, wollen aber unſeren Antrag dahin ändern, daß wir beankrägen
Der Provingziallandtag ermächtigt den Provinzialausſchuß, bei einer
kommenden Ge en eine Erhöhung der Umlage um höchſtens
2 Prozent zu vbeſchlteßen. So erreicht die Landesverwaltung gerade
das, was ſie erreichen will, nämlich unter Umſtänden einen KUber
ſchuß für das Jahr 1926.Der Landeshauytmann führte darauf folgendes aus Der Effekt
des letzten Vorſchlages iſt nicht Wer wie der Effekt meines Vor
ſchlages. Nehmen wir an, der Be chluß auf Erhöhung der Umlage
würde im Oktober gefaßt, ſo würde das nur noch für ein halbes Jahr
eine Mehreinnahme bringen. Als letzter Redner nimmt noch einmal
der Abg. Weber das Wort. Er ſtellt verſchiedene Unrichtigkeiten,
die ihm von rechts vorgehalten werden. richtig. Der letzte Antrag
der BV. will dem Provinzialausſchuß eine Macht in die Hand geben,
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treffe Satzung des

verband berichtet

ausſchuß überwieſen. Abg. Lo (Soz.) berichtet über die gepAnweiſungen für die en und für die Verwaltung der

ſtätte nichts ſei. Es wird der

Genau ſo würde es auch der

roßer Uberſchuß gemacht

Es läßt ſich nicht
en im Haushaltsaus

Das erſte iſt
uß auch in Zukunft auf ſeine Er

die Schwierigkeiten, die dadurch entſtehen, daß wir

die er bisher noch nicht gehabt hat. Jch bite, alſo auch dieſen letzten
Antrag abzulehnen und den Beſchluß der Mehrheit des Haushalts-
ausſchuſſes zuzuſtimmen.

Jn namentlicher Abſtimmung wird der Antrag der B. V. mit
entrum, Demokraten und 58 Nein (Bürgerl. Ver.,

Demokraten, SPD. und KPD. abgelehnt.
Die 12prozentige Umlage iſt ſomit genehmigt

und die Sonderhaushaltspläne wie auch der Geſamthaushaltsplan

angenommen.
Der Präſident bemerkt, daß die Haushaltspläne verabſchiedet

worden ſind vorbehaltlich der Abänderungen die eventuell in derSitzung des Haupthaushaltsausſchuſſes beſchloffen werden.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Ausſchußvorlage
über Grundſätze für die Beteiligung des Provinzialver-
bandes an Hilſfsmaßnahmen zur Linderung von Unwetterſchäden. Es handelt ſich um teilweiſe Ubernahme des
e für die an die betroffenen Landwirte gewährten Kredite

em Ausſchußantrag wird zugeſtimmt. ber die Ausſchußvorlage be
Landesfürſorgegusſchuſſes der

Provinz Sachſen berichtet Abg. Dr. Adler, daß man hier zwiſchen
den geſetzlich feſtgelegten Aufgaben und den ſogenannten Sollgufgaben
zu unterſcheiden habe. Der Ausſchuß empfiehlt die Annahme derSahung r den Landesſürſorgeverband, ſchlägt jedoch vor, die Bil
dung eines e zu unterlaſſen. Der Antrag wird angenommen. Ebenſo wird der Vorlage über die Jahresrechnung
der Städtefenerſozietät der Provinz Sachſen für das Jahr
1928 zugeſtimmt.

Nun erfolgt der Bericht des Landtagsvorſtandes über die einge
angenen Bittſchriſten, die größtenteils dem Haushalts und Beſlhungsausſchuß ürerwieſen werden. Abg. Baer begründet ſodann die

Vorlagen über Anderung der Beſtimmungen über die Entſchädi-
gungen bei Dienſtreiſen und Gewährung von Fahrtkoſten und
über die Feſtſetzung der Tagegelder für die Provinziallandtags
Abgeordneten. Abg. Dr. Fritz ſchen beantragt, dieſe Vorlage zur ein
gehenden Beratung an den Beſoldungsgusſchuß zurücckzu-
ver weiſen, wogegen ſich kein Dre erhebt Uber lan
der Errichtung eines Siechen heim s durch den Provinzial

bg. Dr. Stangze. Es ſollen 70 000 C bewilligt
werden für die Erweiterung des Lazaretts im Landespflegeheim Groß-
3 und ein Baudarlehn von 125 000 7 Erweiterungsbauten in den

fetfferſchen Anſtalten in Magdeburg-Cracau. Dafür werden dem
Kandesfürſorgeverband die Hälſte der neugeſchaffenen Plätze zur Ver
fügung geſtellt. Der Antrag wird nach kurzer Debatte dem le

anten

Landeserziehungsheime in der Provinz
Vorlage zu.

Schließlich kommen noch einige Nee zur Tagesordnung zurErledigung Abgeordneter Dr. Fritzſchen e über a ts
überſchreitungen und Nachweis des Verwaltungstt erſchuſſes der Prov.
Verw. im Rechnungsjahr 1928. Der Rechnungsausſchuß beantragt
Entlaſtung, die vom Provinzial Landtag ausgeſprochen wird. Eine

achſen Das Haus ſtimmt der

weitere Vorlage beſaßt ſich mit der Kapitalserhöhung für die Mittel
deutſche Heimſtätte Der Lovinzial Ausſchuß ſoll ermächtigt werden,
den Provinzial Verband mit einem Betrage von 500 000 M an der
Kapitalserhöhung der Mitteldeutſchen Heimſtätte zu beteiligen, wenn
der preußiſche Staat ſich in gleicher Weiſe wie bisher an der Geſell

ſchaft beteiligt und wenn das Staatsholzgeſchäſt 1924 in einer be
friedigenden Weiſe Feregelt iſt. Abg. Böttger (Soz.) befürwortet die
Bereitſtellung von offentlichen Geldern v Kleinwohnungsbau. Doch
müſſe dann auch die Provinz darauf ſehen daß der Zweck derartiger
Unternehmungen erfüllt wird. Gerade über die Mitteldeutſche Heim
n liegen eine Menge von Beſchwerden vor. Die Wohnungen wer
en teilweiſe nicht dem eigentlichen Zweck übergeben teils kamen in der

Materiallieferung Unregelmäßigkeiten vor. Wenn die Provinz ſich mit
einem höheren Kapital beteiligt, muß ſie auch dafür Sorge tragen, daß
ſie einen entſprechenden Einfluß im i ren erhält. Landeshaupt
mann Dr. Hübener erwidert, daß die rovingzial- Verwaltung ſehr
eingehende Nachprüfungen vorgenommen habe und glaubhaft gemacht
worden ſei, daß an den Preſſeangriffen gegen die e Heim

uſaßankrag eingebracht die apitals
erhöhung zu bewilligen, wenn das rn 1924 in einer ber
friedigenden Weiſe geregelt iſt, d. h. ohne exluſt für die Mittel

Deutſche Heimſtätte abſchließt; damit wird die Vorlage angenommen
ch einmal das Wort. Hier wirr die Sihung abgebrochen Der Präſident gibt bekannt

daß in der Angelegenheit Drechſler (Kom ſolgendes Telegramm de
Oberreichsanwaltes eingegangen ſei „Freilaſſung Drechſlers nicht
möglich. Oberreichsanwalt.“

Die a Sitzung wird auf Freitag vormittag *11 Uhr feſtge
ſetzt. Der Vorſtand hofft, in dieſer Sitzung die Beratungen zu Ende
führen zu können.

Schluß der Sitzung 724 Uhr.

Der Rundfunt im beſetzten Gebiet.
Eine von den Sozialdemokraten im Reichstag eingebrachte An

frage beſchäftigt ſich mit der Tatſache, daß der Rundfunk im beſetzten

Gebiet noch immer verboten iſt. Es ſcheint in der Tat wünſchens
wert, daß die Reichsregierung Schritte unternimmt, um dieſem un
erwünſchten Zuſtande ein Ende zu machen. Auch die Beſatzungs
behörden werden im Ernſt nicht behaupten können, daß durch den
Rundfunk die Sicherheit der Truppen gefährdet wird, das Verbot
bringt aber ſchwere wirtſchaftliche Schädigungen für das Gebiet mit
ſich, es macht der Preſſe unmöglich, ſich dieſes modernen Nachrichten
apparates zu bedienen, es erſchwert die übermittlung von Wirtſchafts
nachrichten und entzieht der Bevölkerung die Möglichkeit der Teil
nahme an den allgemeinen Rundfunkdarbietungen.

Lettland.
Wie bereits an dieſer Stelle angedeutet wurde, war, nachdem

eine Gruppe von chauviniſtiſchen Blättern ihren Sturm gegen das
deutſche Aukonomieprbjekt begonnen hatte, die Hoffnung
gering geworden, das Geſetz noch in dieſer Parlamentsſeſſion durch
zubringen. Die Parlamentsverhandlungen hatten auch auf anderen
Gebieten ſchwer unter den bevorſtehenden Wahlen zu eiden, inſofern
als die Parteten, allen voran die in dieſem Punkte bedenkenloſen
Sozialdemokraten jeden Schritt wur unter Berechnung
auf die Wahlen taten, ja eine Reihe von Geſetzesprojekten ent
ſtanden oder gar angenommen ſind, die lediglich als Wahlm a ch e
bezeichnet werden müſſen. Die ruhige Atmoſphäre, deren ein o
wichtiges Geſetz wie die Kulturautonvomie bedarf, iſt nicht vorhanden.
Um es nicht einem Zufallsſchickſal auszuſetzen, hat die deutſche
Fraktion den Wunſch ausgeſprochen, es erſt in der nächſten Seſſion
ur Verhandlung zu bringen. Man muß hoffen, daß das kommende

Parlament eine Stimmung mit ſich bringt, in der eine objektive Be
handlung des Geſetzes erwartet werden kann.

Schon ſeit Monaten verhandelte die kleine Gruppe der Rechts
Wahlen n de mit der vürgerlichen Koalition um r vor den

ahlen in die Regierung zu gelangen. Die bürger iche Koali
lion hatte, ſolange die deutſche Fraktivn ſie unterſtützt ein enügend
a Fundament unter den Füßen Um die recht hohe Anſprüche
tellenden Sozialdemokraten abweiſen zu können. Die Sozialdemo
raten haben daraufhin ihre Forderungen herabgeſest, und es iſt zu

einer Einigung gekommen. Die Rechtsſozialiſten erhalten das
Wohlfahrtsminiſterium, einen Miniſter vhne Porte
euntlke und den kechniſchen Gehilfen des Landwirt
chaftsminiſters. Die Ernennungen, für die bereits Namen

genannt werden, dürften in den nächſten Tagen erſolgen. Von prin
zipieller Bedeutung iſt die ganze Angelegenheit nicht.

Die Wahl Hindenburgs wird in der Preſſe ohne Erregung
beſprochen, wenn es natürlich beim bürgerlichen Zentrum und der
Linken nicht an Hinweiſen auf den „reäktivnären Jmperialismus“
Und den Sieg des deutſchen Monarchismus“ uſw. fehlt. Ganz anders
ſt die Sümmung im rechten Lager. Das Organ der Chriſtlich.

ativnalen, der „Latvijas Sargs“ ſchreibt „Mit Hindenburg zieht in
Deutſchland nicht der Monarchismus, ſondern ein geſun-
des bürgerliches Regiment ein, das für verſchiedene kom
wuniſtiſche Zentralen keinen Platz hat. Der „Sargs“ iſt frei
die einzige Zeitung, die eine offene Sympathie zu äußern wagt. Dieſe
geht aber im bürgerlichen Lettentum weiter als aus der Preſſe er
ſichtlich iſt.



e

ſie wie a
Hörrvhr gegeben wurden, vernahm man wie die Fragen in allen
Zimmern, wenn die Wogen der Unterhaltung nicht gerade hoch gingen.

Zreher den Laufpaß gegeben haben. Wie geht s dem
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Provinz und Nachbarländer.
Kirchliche Nachrichten.

Berufen und beſtätigt P. König Tangermünde zum Pf. inJerichow a. d. Elbe San Hilfsprediger Hoyer- Tangermünde
als Pf. in Jhlewitz (Gerbſtedt) P. Dr. HammlerSilkerode
Bleicherode) zum Pf. in Liſſen (Liſſen), See Kühn Spergau
MerſeburgLand) zum Pf. in Spergau, Miſſionar Karl Henſel-

Loſſe (Seehauſen i. A. als Pf. in Schraplau (Schraplau), P. Dr.
Kuhl-Schlava i. Schleſ. zum Pf. an der Kreuzkirche in Suhl.
Beſtätigt: Hilfsprediger Dietrich Zimmern ſupra Erfurt) zumPfarrer daſelbſt, P. Koebel in Rieth Nordhauſen (Sangerhauſen)
als Pf. in Jersleben (Wolmirſtedt). Geſtorben. P. Eichhorn
Theißen Hohenmölſen) am 4. 4 25, der Pf. i. R. Otto Kuliſch
Zorbau (Mücheln) am 5. 4. 25, D. i. R. Blume-Wernigerode,
zuletzt im Amte in Ummendvrf (Eilsleben) am 22. 8. 25.

Mitteldeutſche Kommunale Arbeitgeberwoche.
Für die Mitteldeutſche Kommunale Arbeitgeberwoche, die der

Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V.,
Magdeburg, in der Zeit vom 13.-16. Mai er. in Wernigerode
veranſtaltet haben, wie wir noch erfahren, folgende Perſönlichkeiten

Vortrage zugeſagt: Es werden ſprechen: Staatspräſident a. D. Prof.
Dr. Jng. Hum mel, M. d. R., Karlsruhe, über Staats und Wirt
ſchaftspolitiſche Fragen Landforſtmeiſter Gpedeckemeyer, Deſſau,
über die Forſtwirtſchaft und ihre Bedeutung für den Haushaltsplan;
Regierungs und Baurat Heſſe, Braunſchweig, über den neuzeitlichen
Straßenbau: Direktor Buſſebaum, Halle, über die Anforderungen
des modernen Verkehrs an den Straßenbahnbetrieb; Dr. jur. Stern
berg-Raaſch, Geſchäftsführer des Reichsarbeitgeberverbandes
deutſcher Gemeinden und Kommunalverbände e. B. Berlin über die
kommunalen Arbeitgeberorganiſativnen und die deutſche Wirtſchaft.
Ferner wird Oberingenieur Arnhold vom Gelſenkirchener Berg
werks Verein einen intereſſanten und lehrreichen Lichtbildervortrag
über „Der Faktor Menſch in der Jnduſtrie“ halten.

Erwiſchte Diebe.

Halle. Jn Dresden iſt ein großer Zigarettendieb-
ſt a hl verübt worden, deſſen Spur nach Halle ſührte. Der Halli
ſchen Kriminalpolizei gelang es, zwei verdächtige Leute mit übler
Vergangenheit feſtzunehmen. Sie waren dabei, etwa 3 Kiſten Ziga
retten, die in Dresden geſtohlen worden waren, vom Bahnhof ab
zutransportieren.

Haftentlaſſung.

f. Halle. Zu dem Familiendrama in der Mansfelderſtraße er
fahren wir, daß inzwiſchen der Täter aus der Haft entlaſſen worden
iſt. Auch ſein ſchwerverletzter Bruder konnte von der Polizei bereits
eingehend vernommen werden. Er befindet ſich außer Lebensgefahr.
Der jüngere Bruder hat, wie auch aus den Zeugenberichten hervor

ht, aller Wahrſcheinlichkeit nach aus Notwehr gehandelt. Die EntWeidung hierüber hat jedoch die Stagatsanwaltſchaft, der die Ange

legenheit übergeben worden iſt, zu treffen.

Warnung vor einem Zechpreller.
f. Nordhauſen. Ein Schwindler, der ſich als ein Holzhändler

Schiemer ausgibt, treibt ſich ſeit eintger Zeit in der Umgegend von
Nordhauſen herum. Seine Spezigalitäten ſind Zechprellerei und der
Handel mit geliehenen oder erſchwindelten Motvrrädern.
Dem Gauner ſind ſchon eine Menge Leute zum Opfer gefallen.
Leider gelang es bis jetzt nicht, ihn zu ergreifen.

Ein Erholungsheim des deutſchen WerkmeiſterVerbandes.

Bad Frankenhauſen (Kyffhäuſer). Der über gan Deutſchland
verbreitete Deutſche Werkmeiſter-Verband, Sitz Düſſeldorf, erwarb das
Se aus gelbem Muſchelkalk der Hainleite gebaute Schloß
54 en eck, oberhalb des Solbades Frankenhauſen am Kyffhäuſer-

ebirge, an waldiger e gelegen, und baute es zu einemErholungsheim zur enußung r ſeine etwa 150 000 Mit
lieder um. Die Weihe des Heims erfolgte am Sonntag im Beiſein
s Vertreters der Thüringiſchen Staatsregierung, des Kreiſes und

ſonſtiger Spitzen der Behörden als Gaſt weilte ferner der Re
ierungspräſident Grützner- Merſeburg, an dem idylliſchen FleckenErde und der Verbandsleitung.

ſeinen elegant ausgeſtatteten Gemächern etwa 70 Perſonen angenehme
Unterkunſt. ein gut gepflegter Park von 12 Morgen und ſchattiger
Buchenwald von 21 e Größe mit herrlichen Ausſichtspunkten
erhöhen die Reize der großzügig angelegten Wohlfahrtseinrichtung des

Das Erholungsheim bietet in

Verbandes. Das Schloß liegt gegenüber vom Schlachtberg Franken
hauſen, auf dem am 15. Mal 1525 die Bauernbewegung mit der Ge
fangennahme Thomas Müntzers ihr Ende fand.

Provinzialmiſſtonsfeſt.
Aſchersleben. Hier wurde am Z. 4. und 5. d. M. das Jahres

en der Provinz Sachſen gefeiert. Jn Feſtgottesdienſt und
muſikaliſcher Veſper, Jugendabend und Schulfeiern. und einer Reihe
von öffentlichen Verſammlungen ſammelten e große Zuhörerſcharen
aus nah und fern, um ſich aus berufenem Munde von dem gegenwär
tigen Stand der Arbeit der Miſſion in Afrika und China erzählen zu
laſſen. Zu der Tagung waren eine Reihe von Begrüßungsſchreiben
n ſo vom Ev. Konſiſtorium der Prop. Sachſen und dem
Ev. Landeskirchenxat von Anhalt, ferner von dem Reg. Präſidenten
in Magdeburg und Merſeburg. Die Stadt Aſchersleben entbot durch
ihren Oberbürgermeiſter Willigmann warme Worte der Be
grüßung Jn der öffentlichen Abendverſammlung im großen Saal des
Beſterhorn Hauſes am u ſprach Miſſionsdirektor D. Knak
Berlin über ſeine Reiſeeindrücke in China. Direktor Knak hat vor
3 Jahren an einer großen chriſtlichen Weltkonferenz in Changhai teil
genommen und konnke davon berichten, daß es jetzt in China ſchon un
Sir eine Million evangeliſcher Chriſten gibt. Groß ſind die

chwierigkeiten, gerade in dem chineſiſchen Volk, daß auf ſeine Jahr
hunderte alte Kultur ſo ſtolz iſt, dem chriſtlichen Evangelium Eingang
zu verſchaffen. Trotzdem gept es auch hier mit mächtigen Schritten
vorwärts Augenblicklich bemühen ſich die chineſiſchen Chriſten, ihr
Chriſtentum mit ihrem chineſiſchen Volkstum in Verbindung zu bringen,
eine innere Einheit von chriſtlicher Religion und ihrem Volkstum zu
ſchaffen. Miſſionsdirektor Beyer ergaängte nach mancher Richtung
den Vortrag von D. Knak, indem er beſonders auf die Zeitſtrömungen
politiſcher, wirtſchaftlicher, ſozialer und religiöſer Art im modernen
China e Die Lage der Miſſion in Oſtafrika beſprach Miſſivnar
Paſtor Heil- Schkopaut, der ſelbſt lange Jahre an. der Miſſionsfront
in DeutſchOſtafrika geſtanden hat. Be anntlich iſt ſeit kurzer Zeit der
deutſchen Miſſion der Eingang nach Oſtafrika wieder ugeſtanden
worden. Vor wenigen Wochen ſind die erſten beiden Riſſorere der
Berliner Miſſionsgeſellſchaft nach Oſtafrika entſandt worden. Jn
dem ſtark beſuchten Feſtgyttesdienſt in der Stephanuskirche predigte
Gen. Sup. D. Schöttler; der Gottesdienſt war muſikaliſch reich aus
geſtaltet. Am Schluß des Prvvinzialmiſſionsfeſtes wurden Feſtgaben
im Geſamtbetrage von Mk. 7000. überreicht. Der Vorſitz des Pro
vinzialverbandes ging in die Hände von P. Schiele-Eichenbarleben
über. Jm e Jahr findet das Prvovinzialmiſſionsfeſt in Mag
deburg ſtatt.

Das Ende des Braunkohlenbergbanes.
Hamersleben (Kr. Oſchersleben). Nachdem am 1. Auguſt v. J.

die öſtlich unſeres Dorfes gelegene r „Vereinigte Friederike
bei Hamersleben ſtillgelegt worden iſt, auf der etwa 350 Mann aus
Hamersleben und den umliegenden Ortſchaften Beſchäftigung fanden,
g man jetzt dabei, die Abbruchs arbeiten vorzunehmen. Die
Erfüllung der vertraglichen Erſatzbeteiligung der „Vereinigte Friede
rike“ beim mitteldeutſchen Braunkohlenſhndikat Leipzig ſind von den
Braunſchweigiſchen Kohlenwerken übernommen worden. Damit hat
der Bergbau auf unſerer Feldmark nach über hundertjährigem
Beſtehen ſein Ende gefunden. Die Gewinnung von Braun
kohle begann hier im Jahre 1822. Die erſte Grube führte den Namen
Friederike Marie“; hinzu kam etwas ſpäter die Grube „Friedrich

ilhelm“. Dieſe drei Gruben wurden am 28. Auguſt 1856 unter dem
Namen „Friederike“ vereinigt. Das größte Unglück, von dem der
Grubenbekrieb heimgeſucht wurde und bei dem 11 hrave Bergleute
durch Verſchüttung den Tod a geſchah am 10. März 1881, nachts
12* Uhr. Bei dem hohen Waſſer am 15. Mai 1889 (Bußtag) retteten
der Chemiker Ant. v de und der Bergmann Andr. Ernſt 12 Berg
leute aus dem Turm des Förderſchachtes. Sie wurden dafür durch
den Regierungspräſidenten am 25. Juli 1889 öffentlich gelobt. Die
Stillegung der nordweſtlich unſeres Dorfes gelegenen ehemaligen
Kohlen gruben „Kolumbus“ und Hermann“ erfolgte ſchon vor
20 Jahren, nämlich am 1. April 1505.

Tod durch Gasvergiftung.
Deſſau. Jn der Handelsrealſchule wurde der Heizer Krauſe

vor der Heizungsanlage tot aufgefunden. Er war einer Gasvergiftung
erlegen.

Großfeuer in einem Dampfſägewerk.
Loſchwitz. Am Mittwoch abend brach im Dampfſägewerk

Weigelt in Loſchwitz ein Großfeuer aus, das von allen Dresdener
Feuerwehren. 6 Stunden lang bekämpft wurde und dem mehrere
e Gebäude Schuppen und ein Keſſelhaus zum Opfer fielen

u zahlrei Maſchinen ſind vernichtet worden. Einige Feuer
wehrleute erlitten Brandwunden.

Verurteilung eines Landesverräters.
t Dresden. Der 26 jährige in Mildenau bei Annaberg r

Elektrotechniker und Reiſende Ludwig Hermann Breitfeld wurde
vom Oberlandesgericht Dresden wegen verſuchten Landesverrats und
gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung zu 2 Jahren 4 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Er hatte nach ſeinem
Geſtändnis im Sommer 1924 einen e Beamten Mitteilungen
über die angebliche Herſtellung von Motoren und Drehbänken im

Zuchthauſe zu Waldheim zwecks Fabrikation von Gewehrläufen gemacht
und auf Anſtiften des tſchechiſchen Beamten einen Tagesbefehl des
Deutſchen Jugendbundes für Bayern und einen ruſſiſchen Vertrag
ſelbſt angefertigt, um damit Geld zu verdienen

Schweres Unwetter.
Greiz. Ein ſchweres Unwetter hat am Mittwoch die Greizer

Gegend heimgeſucht. Wolkenbruchartiger Regen ſchwemmte
auf weiten Flächen die an den Abhängen liegenden Felder aus. Die
rieſigen Waſſermengen riſſen Stege und Zänne nieder und ver
wüſteten unzählige Gärten. Jn Culmitzſch wurde in der
alten Mühle durch die Waſſermaſſen eine Wand eines Wohn
hauſes niedergertſſen. Die darin wohnenden zwei Familien
konnten nur mit Mühe gerettet werden. Am ſchwerſten aufgetreten
iſt das Unwetter in Katzen dorf, Friedmannsdorf und So
lin gſtädt. Der Bahnhof Dölau an der Strecke Gera Greiz
Weiſchlitz lag vollſtändig unter Waſſer und konnte nur auf Um
wegen erreicht werden.

Eine Ehrenpflicht reicher Städte.
Schmölln. Die Aufwertung der ſtädtiſchen Anleihen auf

50 Prozent beſchloſſen Stadtverwaltung und Gemeinderat. Auch in
zahlreichen anderen Thüringer Städten und Gemeinden ſteht die Auf
wertung nahe bepvr.

Flugzeugunglück.

F. Greiz. Von einem Luftwirbel erfaßt wurde bei Dörtendor
bei der Notlandung ein neues Junkersflugzeug. Der Wirbel trie
das Flugzeug über das freie Feld auf einen Steinbruch zu und etwa
10 Meter tief in den Bruch hinab. Der Führer erlitt erhebliche
Verletzungen und mußte abtransportiert werden. Das Flugzeug iſt
ſtark beſchädigt.

Rundfunt

Sonnabend, 9. Mai.
Leipzig. Welle 454

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.)
6,30—645 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
7—7,30 Uhr abends: Hans-Bredow-Schule: Engliſcher Sprachkurſus,

Frl. Dr. Muſold, 12. Lektion.
Weimarer Abend (Schiller-Abend)

zum Gedächtnis am 120. Todestag.
7,80--8 Uhr abends: Vortrag: Prof. Dr. Eduard Scheidemantel:

„Der 9. Mai ein Schillergedenktag“.
8,15 Uhr abends Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen.
1. Gvethe: Epilog zu Schillers „Glocke“. Schiller: Leichenphantaſie,

Die Bürgſchaft.
2. Schubert? Ritter Toggenburg (Schiller), Hektors Abſchied

(Schiller). Der Alpenjäger (Schiller). Das Geheimnis (Schiller).
3. Schiller: Die Teilung der Erde. Die Götter Griechenlands.

TellMonolog.
4. Schubert. Das Mädchen aus der Fremde. An den Sir

(Schiller). Die Hoffnung (Schiller). Die Erwartung (Schiller).
Anſchließend (etwa 9,80 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sport

funkdienſt.
7

Berlin. Welle 505.
Allgemeine Tageseinteilung.

3,35 Uhr nachmittags: d
4,30 Uhr nachmittags: „Philotas“
6,50 Uhr abends: „Wirtſchaft und n e e
730 Uhr abends: „Amerikaniſche Wirtſchaftsprobleme“.
3 Uhr abends: „Anton und Nikolai Rubinſtein“.
3.30—-9,45 Uhr abends Schiller.

Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten b
Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater u. Filmdienſt.

10,20-—-11 Uhr abends: Luſtige Stunde. eAnſchließend: Tanzmuſik.

Nur echk,
wenn in Originolpackuno

mit chriftzugo,

Die Reiſe nach Meran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema.

25. Fortſetzung. Nachdruck verboten).Frau n Feldafingen war Stammgaſt bei den Empfängen
in Der Villa Palmenhain. Die alte Durchlaucht war gelähmt und
ſchwerhörig, aber Geſelligkeit war ihr Bedürfnis Sie ließ ſich in
ihrem Fahrſtuhl, der auf Gummirädern lautlos ging, von einem
Zimmer ins andere fahren, in jedem blieb ſie, ſo ſange ſie es unter

ltend fand, und bis ſie Sehnſucht nach erneuter Abwechſelung ſpürte.
In der Mitte des vorigen Jahrhunderts war die Fürſtin Feldafingen
eine der gefeiertſten und ſchönſten Erſcheinungen am preußiſchen Hofe
geweſen heute war ſie nur eine traurige Ruine ihres einſtigen
Selbſt. Seit zwanzig Jahren lebte ſie in Meran mit einem kleinen

S der ſich aus einem jungen Arzt, ihrer Geſellſchafterin, einem
ammerdiener und einer Kammerfrau zuſammenſetzte. Denn auch ſie

war der Weltflüchtigen eine.
Die alte Durchlaucht wußte den Gotha aus dem Kopfe und nicht

minder geläufig war ihr der franzöſiſche und italieniſche Adel. Man
fürchtete die Fürſtin ob ihres berüchtigt ſcharfen Mundes, der die
unangenehmſten Dinge aus der Vergangenheit der Menſchen mit
unerbittlicher Schonungsloſigkeit ans Tageslicht zog. Zudem ſprach

e Schwerhörigen ſehr laut, und die Antworten, die ihr ins

ber Bürgerliche glitt ſie mit Stillſchweigen hinweg, ſie ignorierte
ſie, ſie brachte nicht einmal das notwendigſte Intereſſe für Menſchen
auf, die in keinem Adelsbuch der Welt verzeichnet ſtanden.

„Frau Fürſtin Aliprandi mit PrinzeſſinTochter“, ſtellte Fräulein
von Salzburg, ihre Geſellſchafterin, vor.

Die geſchiedene Altprandi? Die Frau des römiſchen Adpo
aten

Man wurde aufmerkſam auf die Unterhaltung
Sehr richtig, meine Liebſte, daß ſie dem bürgerlichen n e

Herrn Papg,
Fürſt Carlo? Jch hörte daß er zum drittenmal geheiratet hat
Wann wird er ſich zum drittenmal ſcheiden laſſen Wiepiele Für
ſtinnen Aliprandi haben wir jeßt?“ fragte die alte Durchlaucht mit
lauter durchdringender Stimme.

Die ſchöne brünette Fürſtin Aliprandi war dunkel errötet.
„Und wie ſtehts mit Jhrem Töchterchen? Darf ſie den Prin

zeſſinnentitel führen?
Das war ein wunder Punkt, denn die kleine Jolanda, die von

in Mutter überall mit hingenommen wurde, figurierte ſtets als
Prinzefſfin, obwohl ſie einfach weg nach dem Vater Jolanda Tommaſi
von Geſetzeswegen hieß

Prinzeſſin Jolända war eine kleine Weltdame, die ſeit Jahren
gewöhnt war ihr Lunch und ihr Diner in großer Geſellſ h
wehmen. Dieſe ſchwarzen Kindergugen ſahen mit ruhigem ſelbſt
bewußtem Blick in die Welt, nichts überraſchte ſie, nichts ſchüchterte
fie ein. Sie ſaß graziös auf einem geſchnitzten Hocker, löffelte ihr Eis
wit ſpitzen Fingern und muſterte ſich gelegentlich im Spiegel, um feſt

zuſtellen, daß die rote Rieſenſchleife, die ſie aufrechtſtehend über der
linken Schläfe trug, auch den richtigen Sitz hatte. Prinzeſſin Jolanda
legte Wert auf ihre Toilette, ihr Hotelleben hatte ſie gelehrt, von früh
bis abends in repräſentabler Verfaſſung zu ſein.

Fräulein Karoline Aſchborn, die unbeachtet in einem Winkel ſaß,
war i denn die Fürſtin Aliprandi hatte ſie als Klavierlehrerin
für ihr Töchterchen engagiert. Wie nett von Nataſcha Frumkin, ſie
zu empfehlen.

Wolken von Paxrfüms ſchwebten durcheinander, aus dem Rauch
zimmer drang der Odem ſchwerer Zigarren und in der Diele hatte
eine junge Engländerin Tänze 3 la Duncan zu tanzen begonnen.

Zwiſchendurch begrüßte man ſich, Franzöſtſch, Ruſſiſch und Deutſch
klang durcheinander, man tauſchte Reiſeerlebniſſe aus, man ſprach
von den Hotels in Kairo, vom Klima in Palermp, vom Publikum
in Portorvſe, und man flirtete und mediſterte, man ſah dabei guf die
junge tanzende Engländerin, man klatſchte ihr Beifall und man
verabſchiedete ſich, aber immer neue Gäſte kamen.

Es war ein ununterbrochenes Auf und Nieder.
„Auf Wiederſehen, Durchlaucht!“
„Servus, Gnädigſte
a er welche Jreude, Sie zu ſehen
Exzellenz wieder in Weran, mit Frau Gemahlin
Die ſehr junge und hübſche Exzellenz verneigte ſich tief
„Küß die Hand, Frau Fürſtin

Die Diener ſervierten aus ſilbernen Sampwaren den Tee und
reichten Süßigkeiten und Sandwiches dazu.

Nataſcha Frumkin ſtellte vor Doktor Wernthaler, Frau Mika
Schönwald Frau Sanitätsrat Pirchholß aus Berlin. Ah
die Herrſchaften kenwen ſich ſchon SMeine Gnädigſte, welche Überraſchung Sie hier zu ſehen,“

Doktor Wernthaler küßte Mika Schönwald die Hand er hatte
Mühe, ſich zu beherrſchen.

„Nicht wahr, das haben Sie nicht erwartet e
Mia lächelte ihr berückendſtes S und dabei ſtreifte ſie gus

e Augen Amanda Pirchholßz.
Wer war das Wernthalers neueſter Flirt.
Pah die hob ſie zehnmal aus dem Sattel Hie Frau

war aus der Kleinſtadt, das ſah Mika auf den erſten Blick, obwohl
ſie tadellos modern in der Aufmachung war.

„Und was macht Berlin, meine Gnädigſte?“ fragte Viktor Wern
thaler, noch immer konſterniert von dem plötzlichen Auſtauchen der
Frau die ſeinem Gedächtnis ſchon entſchwunden geweſen.

Wer war die ſchöne Frau?
Mika Schönwald erregte ſelbſt in dieſem internationalen Kreiſe

Sie verſtand ſich in Szene zu alle anderen Frauen
verſchwanden neben ihr, denn ſie wußte ſich ſofort zum Mittelpunkt
zu
Sinn i Leutnant von den Kaiſerjägern klemnte ſein Einglas
ins Auge und muſterte ſie.

Sein Kamerad zuckte mit den Achſeln.
„Wohnt im Wittelsbacher Hof. Gang allein. Nicht mal ne

er„Schickes Weib.
Sie fahen ſich in die Augen und lächelten

„Wer iſt die andere Blondine
„Frau Sanitätsrat weißz nicht woher. Aus Deutſch

land. at eine Geſellſchafterin bei ſich. Dort ſteht ſie mit dem
älteren Herrn.“

„Auch nicht übel“, ſagte der junge Leutnant.
„Solide, ſehr ſolide, das ſieht man ſofort. Wohnt im Hotel Kron

e Stephanie.“
Mika Schönwald war in ihrem Element. Jhre Augen begannen

zu leuchten, ſie erzählte und geſtikulierte.
Ein alter Juſtizrat aus Berlin, den Amanda Pirchholtz im Hotel

Kronprinzeſſin Stephanie kennengelernt hatte, begrüßte ſie.
„Auch hier, meine Gnädigſte?“ Er zwinkerte mit den Augen und

ſah ſte verſchmitzt an.
Ich danke Jhnen für Jhre Bluwen, lieber Freund“, ſagte Mika

W önwaſd, „aber warum ließen Sie ſich nicht ſelber blicken vor Jhrer
Abreiſe

Sie ſah ihn intenſiv aus ihren glänzenden Augen an.
„Wiſſen wir immer, warum wir etwas tun oder nicht tun Und

dann ich litt an chrvniſchen Kopfſchmerzen, geſtrenge Herrin.“ Es
war die halbe Wahrheit. Viktor Wernthaler litt an zeitweiliger Be
nommenheit, daß er nahezu das Bewußtſein verlor. Ich bitte um
Gnade. Und dabei küßte er Mikas Hand etwas länger als der
gute Ton gebot.

Frau Amanda hatte die kleine Szene bevhachtet und der alte
Juſtizrat war ihrem Blicke gefolgt.

„Gefallene Größe, dieſe Mika Schönwald, hat einmal eine Rolle
in Berlin geſpielt iſt gber aus damit

Und er weihte Frau Amanda in die Perſonglakten der ſchönen
Berlinerin ein.

„Was ſie hier tut? Meine liebe gnädige Frau, was tut eine
Frau wie dieſe in einem internativnalen Kurort? Monte iſt nheſſeres Operationsfeld, aber die Konkurrenz iſt auch größer. Wahr

ſcheinlich will ſie den reichen Wernthaler kapern. Woher ſie das Geld
zu den teuren Badereiſen nimmt, iſt mir einfach unklar.“

Es hatte ſich herumgeſprochen: ein Jnkognitoprinz war anweſend,
und ein deutſcher obendrein. Mit ſeiner ſchönen Begleitung, einer
u Namensheirat zur Baroneſſe erhobenen ehemaligen Schau
ſpielerin.

Glühende Eiferſucht bohrte in Frau Amanda. Sie hätte Viktyr
Wernthaler von Mika Schönwald fortreißen mögen ſie haßte
ſie dieſe Frau die nicht nur ſchön war, mehr als das ſinn
betörend ſchön und hie es verſtand, ihre Macht zu hrauchen.
Nie, niemals würde ſie es lernen, es ihr gleich zu tun. Sie zuckte
verächtlich mit den Achſeln. Wer war dieſe Frau

Eine Ahenteurerin, nichts anderes, eine Frau, die Reiſen unter

e e e e erkle Röte ſtieg in ihre Wangen.
Bar ſie ſelber beſſer als Mika Schönwald
Groll, Eiferſucht, Liebe und Beſchämung ſtritten in ihrem Herzen
Biktor Wernthaler hatte nur noch Aug. und Ohr für die ſchöne

Berlinerin. Dabei hatte ſie ihm verſprechen müſſen, heute in die
Villa Palmenhain zu kommen, und ſie e dieſes Verſprechen mit
tauſend Freuden gegeben, wie ein Bagfiſch, der ſein erſtes Rendezvous

haben ſoll (Jortſetzung folgt.)
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See

Kleinhandelspreiſe ſür Lebensmittel

und Hausbedarfsartitel. S
Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“, das amtliche Publikativnsörgan

des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, veröffentlicht ſoeben eine
überſicht über die häufigſten Kleinhandelspreiſe wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsaxtikel in der erſten Hälfte des Monats April 1925.
Aus dieſer Überſicht, die durch die Möglichkeit des Vergleichs wertvoll
wird und intereſſante volkswirtſchaftliche Schlüſſe zuläßt, teilen wir
folgendes mit

Der Preis für Roggenbrot, der, wie für alle nachfolgenden
Lebensmittel, für je 1 Kilogramm angegeben iſt, betrug in Görlitz 31,
in Düſſeldorf 60, in Berlin 42 Reichspfennig. Die Spanne zwiſchen
der unterſten und der höchſten Preisgrenze der Durchſchnittspreis
belief ſich auf 40,5. Rpf. war beträchtlich jedoch nicht ſo groß wie
bei. Weißbrot (Semmel), bei dem das Kilogramm in Sigmaringen
50, in Frankfurt a. M. aber 116 Rpf. koſtete. Für gewöhnliches
Poggenmehl wurden im Durchſchnitt 42 Rpf. gegen 30 Rpf. im

April des Jahres 1913 gezahlt. Am billigſten war das Roggentmehl
in Cottbus mit 85 und am teuerſten in Potsdam mit 50 Rpf. Höher
waren wiederum die Preisunterſchiede für Weizen mehl, für das
bei einem Durchſchnittspreis von 84,7 Rpf. in Hildesheim 40, in Einden
aber 60. Rpf. zu entrichten waren. Recht erheblich iſt auch der Preis
unterſchied für das wichtigſte Volksnahrungsmittel, die Speiſekar-
koffel, für die pro Kilogramm in Allenſtein 5, in Köln, Aachen und
Trier 14, in Emden ſogar bei einem Durchſchnittspreis von 197
und im Jahre 1913 7,8 15 Ppf. zu zahlen waren. Berlin zahlte für
das Kilogramm Speiſekartoffeln 8 Ryf. Für Eßbutter in län
diſcher mittlerer Sorte zahlte man im Dürchſchnitt 443 Rpf. und da
mit der gleichen Zeit des Vorjahres gegenüber etwa 69 Rpf., den
April 1918 gegenüber etwa 165 Rpf. mehr. Am teuerſten war die
Butter mit 500 Rpf. in Erfurt, am billigſten war ſie mit 347 Rpf. in
Tilſit. Für Margarine mittlerer Sorte gelten andere Verhält
niſſe: die höchſte Preisſpanne beſtand bei a Nahrungsmittel
wiſchen 185 Rpf. in Neuß und 200 Rpf. in Gleiwitz. Der Durchhuittspreis war hier 158,4 Rpf., der von Berlin um knapp 5. Rpf.

überſchritten wurde. Der Preis für ausländiſcher Schweine
ſch m alz belief ſich im Mittel auf genau 200 Rpf.; er war am nied
n Magdeburg mit 178 Rpf., am höchſten in Sigmaringen mit

O Rpf.
Von Nahrungsmitteln, die für die Volksernährung außer den bis

her angeführten bon Bedeutung ſind, ſeien ferner noch folgende er
wähnt: der Durchſchnittspreis für geſtoßenen H halt szucker

Hie Wirtſchaftslage im Baltikum.
Auch im Mongt April ſtand die Zollunivpn r

Lettland und Eſtland nach wie vor im Mittelpunkt des Jnter-
eſſes, doch iſt man hier um keinen Schritt vorwärts gekommen. Die
Verhandlungen ſind auf dem toten Punkt angelangt, was auch ſchon
dadurch zum Ausdruck kommt, daß die nächſte öffizielle Zuſammenkunft
der beiderſeitigen Regierungsbevollmächtigten um 6 Monate verſchoben
worden iſt. Jnzwiſchen ergeht ſich die Preſſe in ausführlichen Kritiken
über die Notwendigkeit des Abſchluſſes der Wirtſchaftsunion und deren
zu befürchtenden Nachteile, wobei allerdings letztere eigentlich nur eſt
niſcherſeits hervorgehoben werden. Es handelt ſich hierbei um mehr
oder weniger egoiſtiſche Pläne ſüdeſtniſcher Wirſchäftskreiſe, welche
ein Kberhandnehmen der lettiſchen, hauptſächlich rigaiſchen Einfuhr
nach den ſüdlichen Märkten Eſtlands befürchten. Wieweit dieſe Sorgen
berechtigt ſind, kann allerdings erſt nach genauer Prüfung der Tat

ſachen feſtgeſtellt werden. eEine n. Belebung machte ſich bemerkbar, als in den letzten
Wochen die Abſicht Litguens bekannt wurde, ſeinerſeits mit Lettland
und Eſtland eine Handelsunion einzugehen, welche weitgehendere Vor
rechte gewähren ſoll als die auf dem Prinzip der Meiſtbegünſtigung
beruhenden Handelsverträge. Doch iſt man in Litauen egenug zunächſt einmal den endgültigen Abſchluß einer Wirtſchafts
Und Zollunion zwiſchen den erſtgenannten Staaten abzuwarten, um
dann erſt mit ſeinen Vorſchlägen und ſeiner Sachverſtändigenkommiſſion

anzurücken. eDie Geſſh äfts lage auf den baltiſchen Märkten iſt im allge
meinen ſehr ſtill Größere politiſche Ereigniſſe waren im letzten Monat
nicht zu verzeichnen, und die häufig ſich wiederholenden Kabinettskriſen
ſind ſchon längſt nicht mehr imſtande, weitere Wirtſchaftskreiſe zu be
unruhigen. Der Mangel an flüſſigen Geldmitteln iſt auch kein neues
Moment mehr, doch hat das Werben um ausländiſches Kapital nicht
nachgelaſſen, wenngleich auch nur in einzelnen Fällen Exfolge zu ver

Börſen vom 7. Mai 1925.

dem

Schweiz, Norwegen, Schweden, Dänemark

zeichnen waren. Das nach wie vor am meiſten umworbene engliſche
Kapital iſt immer noch zu ängſtlich und vorſichtig, um auf den un
icheren, vom kommuniſtiſchen Rußland ſtändig bedrohten baltiſchen
ärkten größere Summen zu inveſtieren Abſchlüſſe, wie z. B. die Ge

winnung eines Kredits von 5000 Pfund Sterling (vom LatvianTruſt
in London für die lettländiſche Jnduſtrie gehören immerhin zu den
Seltenheiten, obwohl einzelne Zweige ſowohl der eſtniſchen als auch der
lettiſchen Induſtrie mit regelmäßigen Auslandsaufträgen rechnen
können. So iſt z. B. der eſtländiſchen Papierinduſtrie durch einen
großen Auslandsauftrag die Beſchäftigung bis zum Oktober d. J.

ewährleiſtek, wie denn überhaupt deren Produktion in den letzten
ahren ſtark geſtiegen iſt. Auch die eſtniſche Zementinduſtrie hat

günſtige Ausſichten: ihre Ausfuhr hat ſich im Laufe eines Jahres
verdoppelt. Dagegen iſt die Lage der Metallinduſtrie in Eſtland als
a bedenklich zu bezeichnen. Der Bedarf wird hier ausſchließlich
durch die Einfuhr gedeckt, an der Deutſchland m jetzt noch, trotz der
hochwertigen Goldmark, recht ſtark beteiligt iſt. Zwar wären die ein

eimiſchen e M infolge ihrer guten techniſchen Einrichtungen in der
age, einzelne Maſchinengattungen herzuſtellen, doch verhindert dieſes

die Kapitalknappheit im Lande. JDie Textilinduſtrie hat in en mit einigen Schwierigkeiten
zu kämpfen, da die Abſatmöglichkeiten oft ſtocken. In Lettland iſt
allerdings auch in letzter Zeit eine Reihe von Konzeſſionen für neu
eröffnete Unternehmungen erteilt worden, doch wird hier wie dort
meiſt auf Lager gearbeitet. Maßgebende Kreiſe, beſonders der Tuch
induſtrie, ſind beſtrebt, eine ſtaatliche Einſchränkung der Einfuhr
von ausländiſchen Tuchwaren im Intereſſe der einheimiſchen Jnduſtrie
r erreichen, welche Maßnahme im Vorjahre z. B. in der Schuh
ranche bereits mit gutem Erfolge durchgeführt worden iſt. Da

Deutſchland unter den nach Eſtland imporkierten Ländern an zweiter
ſia ſich ſolche Einſchränkungen immerhin auch bei uns
ühlbar machen.Troß des nunmehr eingetretenen Frühjahrs und der dadurch ver

keine Belebung bemerkbar. Jm Flachsexport, der zum überwiegenden
Teile in Lettlands Händen iſt, herrſcht ſeit längerer Zeit Stille. Die
kontinentalen Webereien und Spinnereien enthalten ſich jeglicher Ein
käufe, obgleich ihre Vorräte, z. B. die der engliſchen Firmen der
Hauptabnehmer keineswegs groß ſind. Die Zurückhaltung iſt T

iſt. Der Hauptgrund iſt aber das Mißtrauen gegen die Stabiliſierung
der Flachspreiſe. Da die Lieferungen ins Ausland in ſehr langſamem
Tempo vor ſich n häufen ſich die Vorräte: in Riga lagern zur
Zeit gegen 9000 Tonnen Flachs, von dem wohl ein Teil ſchon verkauft
iſt, aber noch auf ſeine d iffung wartet. Der Mangel an verfüg
barem Schiffsraum macht ſich auch hier unangenehm fühlbar.

Auch im Holzhandel iſt vorab noch keine Ausſicht auf größere Be
lebung. Jm Laufe des März ſind wohl größere Partien ins Ausland
verkauft worden, doch flaute der Markt im April etwas ab. GegenüberLettland macht ſich neuerdings Finnland in einigen Sorten n le
als Konkurrent bemerkbar, doch wird hier erſt nach der Ankunft der

im Frühjahr in Riga eintreffenden ruſſiſchen Tranſithölzer das
etzte Wort geſprochen werden können. Der Butterexport zeigt in allen

et gleichmäßig ſteigende Tendenz, wobei Eſtland mit ſeinem
verhältnismäßig kleinen Areal ſehr gut gbſchneidet. Von hier wurden
im Laufe der erſten drei Monate d. J. nicht weniger als 14000 Tonnen
Butker exportiert. Der größte Teil ging nach Deutſchland welches im
Durchſchuitt zirka 80 Prozent des geſamten baltiſchen Butterexportes
e Auch die weitaus größte Menge der litauiſchen Eieraus-
fuhr geht nach Deutſchland Jan A Lederlieſerant kommt insbeſondere Lettand in Betracht. Jm

vergangenen Jahre waren größere Abſchlüſſe mit Rußland erzielt
worden welche, wie verlautbart, auch für dieſes Jahr ernettert werden

ſollen. Daneben erſcheint auch Polen als Lieferant von Lederwaren.
Handelsverträge ſind in letzter Zeit zwiſchen Lettland und der

r und Jsland abgeſchloſſen
worden. Uber den deutſchlettländiſchen Vertrag iſt. bereits früher
an anderer Stelle berichtet worden.

Zur Verteilung der Mittelſtandskredite.

Mittelſtandskredit noch ergänzend mikgeteilt: Sollte ſich durch ſpätere
Verhandlungen noch erreichen laſſen daß die Poſtgelder an jene Jn-
ſtitute billiger, als jetzt vorgeſehen, abgegeben werden, ſo würde ſich
der Zinsſaß von 10 Prozent (das ſind die Zinskoſten des letzten
Krediknehmers) um denſelben Unterſchied weiter vermindern. Von
der Preußenkaſſe ſteht eine bindende a die Erfüllung dieſer

Auflagen zurzeit noch aus. Um den Kredit möglichſt vielen Gewerbe
treibenden zugute kommen zu laſſen, wird ferner die Auflage gemacht
werden, daß der Höchſtbetrag, bis zu welchem im Einzelfalle einem
Gewerbetreibenden aus dieſen Mitteln kreditiert werden darf, in der
Pegel den Betrag von 1900 R. M. nicht überſteigen darf. Da dieKredite auf geſchäſtlicher Grundlage, insbeſondere alſo nur an kredit

würdige Perſonen begeben werden, ſollen ſie in der Regel nur gegen
Wechſel gewährt werden.

n

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Am internationalen Deviſenmarkt iſt die norwegiſche und die
däniſche Auszahlung etwas ſchwächer, das Geſchäft darin aber weiter
recht lebhaft. Der franzöſiſche Franken neigte in Anbetracht der
politiſchen Verhältniſſe etwas zur Schwäche Feſt liegt das engliſche
Pfund, und es ſtellten ſich dafür im geſtrigen Berliner Uſancen-

Kurszettel

verkehr London gegen Newyork auf 4,85 London gegen Paris 98,65
und Paris gegen Kabel 19,32.

beſſerten Verkehrsmöglichkeiten macht ſich auf dem Exportmarkt noch

der Lage auf dem Leinenmarkt zuzuſchreiben, die wenig ausſichtsvoll.

Von halbamtlicher Stelle wird zu den bekannten 30 Millionen

Deviſen kurſe vom 8. Mai.
London 1 Pfd. 20,858 Geld; Newyork Dollar 4195 Geld

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,59 Geld; Brüſſel-Antwerpen
100 Franken 21,195 Geld Oslo 100 Kronen 7067 Geld Italien100 Lire 1726 Geld Jugoſtawien 100 Dinar 6,76 Geld Kopen
hagen 100 Kronen 71,185 Geld; Paris 100 Franken 21,90 Geld Prag
100 Kronen 12,427 Geld Schweiz 100 Franken 81,15 Geld Stod
holm Gothenburg 100 Kronen 112,28 Geld Wien 100 Schilling
59,655 Geld.

c

Berliner Börſe vom 8. Mat.
Heute lagen wiederum bei Beginn des Effektenverkehrs Angebote
in Jnduſtrieaktien vor, was man ſich mit der durch die ungünſtige
Wirtſchaftslage bedingte Notwendigkeit zur ren von Geld
mitteln ſeitens der Unternehmungen erklärt. Ein erheblicher Kurs
druck wurde hierdurch nicht herbeigeführt weil Deckungen und in ge
wiſſem Umfange auch Jnkerventionstätigkeit der Banken ein genügen
des Gegengewicht bildeten. u eine de ſetzten die Papiere auch
zu höheren Kurſe ein, namentlich ſolche, die in den letzten Tagen be
deutend zurückgegangen waren. Jm Verlaufe verſtärkte ſich die Wider
ſtandsfähigkeit. Anfängliche Verluſte wurden zum größten Teil
wieder eingeholt; ſo vor allem bei Harpener, KölnNeueſſen und
Mannesmann. Bankaktien zeigten von vornherein gute Haltung.Berliner nen Reichsbank erholten ſch von ihren
geſtrigen Verluſten. Von Schiffahrtsaktien bröckelten Hapag, Hanſa
und Norddeutſcher Lloyd weiter etwas ab. Deutſche Anleihen be
haupteten ihren Kursſtand im allgemeinen. Das Geſchäft belebte ſich
aber nicht, da die Unternehmungsluſt wegen der undurchſichtigen Wirt
ſchaftslage und der innerpolitiſchen Spannung ſich zurückhält. Am
Geldmarkte iſt eine kleine Verſteifung eingetreten, jedoch blieben die
Umſätze unverändert. Der Schluß der Börſe war feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Mai.
Die Abſchwächung der amerikaniſchen Märkte führte hier eben

falls zu einem nachgeben der Preiſe, da es namentlich für Weizen an
Unfernehmungsluſt fehlte. Roggen war vermehrt angeboten, während
Mühlen ſich wenig kaufluſtig zeigten, zumal ſich auch das Mehlgeſchäft
gegen geſtern wieder vermindertf hat. Roggen ermattete namentlich
Wer Juli. r hatte ruhiges Geſchäft. Von Futterartikeln war nur
Kleie bei feſter Haltung gefragt.

Berliner Produktenmarkt vom 8. Mai
Weizen, märkiſcher 258 262; Roggen, märkiſcher 224226, Gerſte

227 Winter Und Futtergerſte 200- 215; Hafer, märkiſcher 214
bis 222; Weizenmehl 82,5—36; Roggenmehl 80—82 25. Weizenkleie
15 20 15.30; Roggenkleie 16,50, Viktorigerbſen 2227 kleine Speiſe
erbſen 20—22, Juttererbſen 18 Peluſchken 185—20 Adkerbohnen
19 20; Wicken 19 21; blaue Lupinen 10,55 11,5; gelbe Lupinen 1125
bis 1350; Serradella 14. 15,5; Rapskuchen 152—15,6; Lein kuchen 224

bis 228, Trockenſchnitzel 10,4—10,6; Zuckerſchnitzel 17,5- 18,5; Torf
melaſſe 95; Kartoffelflocken 19,8 20.

Leipziger Börſe vom MaiDie nach der geſtrigen vorübergehend freundlicheren Stimmung
wieder in Erſcheinung getretene Verſtimmung der Börſe beherrſchte
erneut den ganzen heutigen Verkehr. Bei Unverändert ſtillem Ge
ſchäft erfuhr das geſamte Kursniveau eine weitere Abſchwächung bei
vereinzelt beträchtlichen Abſtrichen. Nur ganz wenige Papiere ver
mochten ſich zu behaupten oder gar leicht zu befeſtigen, doch blieben
dieſe Bewegungen gegenüber der allgemein vorwiegenden Luſtloſigkeit
faſt vollkommen unbeachtet

t e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom Maf.
Auftrieb: 244 Rinder (19 Ochſen, 69 Bullen, 82 Kalben, 124

Kühe), 696 Kälber, 183 Schafe; 1088 Schweine zuſammen 2161.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 10 Rinder, 35 Kälber,
88 Schweine Preiſe für 50 Kilbgramm Lebendgewicht (in Reichs
mark): Ochſen 1. Kl. 52 55, 2. 45 51, 3. 39 Bullen 1. Kl. 50
bis 54, 2. 45 49, 8. 38- Kalben und Kühe Kl. 552- 55, 2. 99
bis 55, 3. 37 49, 4. 29—86, 5. 20 28, Kälber Kl. 2. 60--65,

45-659, 4. 35-44 Schafe 1. Kl. 655——69, 2. 46 54, 3. 24
Schweine 1. Kl. 63, 2. 68, 8. 60 62, 4. 54659, 5. 54——59 Mk.
Geſchäftsgang in allen Gattungen mittelmäßig. Überſtand: 16
Rinder (darunter 5 Bullen, 5 Kühe), ſowie 1 Schaf und 4 Schweine

Aus der Geſchäftswelt.
Das Beſte iſt grad' gut genug für unſere Kleinſten Denn

ſolch ein in ſeinem Körbchen liegendes Kind iſt gerade in ſeiner Hilfe
loſigkeit das Allerliebſte für die ſtrahlende Mutter! Aber gerade weil'sſo hilflvs iſt, weil's noch nicht reden kann, iſt es der Mutter erſte

flicht, nur das Allerbeſte für die Pflege ihres Lieblings zu wählen
Auch für die Hautpflege ein noch lange nicht genug gewürdigtes
Kapital in der Kinderſtube. Nach 1000 facher Erprobung iſt das
Beſte für die Hautpflege unſerer Kleinſten: Die altbekannte Stecken
pferdButtermilch Seife von Bergmann Co. Radebeul b. Dresden.
Man achte aber peinlich auf das „Steckenpferd“ und weiſe Nachah-

mungen zurück. ege

Reichsbankdistont 9

416 Schulth. Patz.
Obl. v. 20Mitgeteilt von der Commerz E. er Dort 5 e ges n u San Krarerkebe. h uns s n m 50f 136,50mmendorfer Papier 13 Ka ersleben 16,75 17, Halle Ka 13 29-30 Peninger Maſch-Fabr. 200.n Privatvan 6 2 Dt. Zuckerwertanl. 11,60 11,47 Augsb. Nürnb. Maſch. 27.27,— Kattowitz Bergbau 27, 2760 Kali Krügerhall 80 117 13 Pittler Werkzeug 1290 las

52 Elektr. Zw. Mitteld. 3,15 Badiſche Anilin 120 137,83 139, Kirchner Co. 27.40 27,40 Api KRauchwaren Walker 20 83. 80er mer or e 5 NedarGoldant- 60,25 59,25 VBaroper Walzwerk 28. Koehlmann Stärke 60 e 134 50 Diamond ſhares 22 19 20 Reinſtrom Vils 20 80 8010 Prov. Sachſ. Id. Bagzar h 87,26 87,25 Köln Rottweiler 140 116 118,75 Nationalfilimn 0/520,6 0,5-0,6 Riquet Co. 100,20 98, 98,Hold. Pfandbr. 90,5090,50 Sebbur er Wolle 2060, 62 Lahmeyer S Co. i50 8060 s Ufa 12 13 12 i Schubert Salzer 500.10 148. 147 75
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Von Naumburg nach Köſen.
Nichts Schöneres gibt es wohl Es in dieſer Frühlingszeit, als

eine Wanderung an den Hängen der Saale entlang von Naumburg
nach Bad Köſen Schnell bringt uns der Zug dahin und die
Sonntagsfahrkarte macht die Reiſe nicht teuerr.
Von Naumburg geht unſer Weg e über die Saale ans
andere (linke) Ufer Noch einen Blick werfen wir zurück auf die
Stadt: Dort ragen aus dem Morgennebel die Türme des Domes
hervor, da der alles beherrſchende Turm von Sankt Wenzel. Wir
ſehen das rote Dach des Oberlandesgerichtes und weiter an der Straße
nach Bad Köſen den mächtigen Bau der Stabila.

An der Saale entlang, durch Wieſen führt uns der Weg bald
an den Bergeshang. überall Weinberge. Daneben Obſtgärten, deren
Bäume in ſchönſter Blüte ſtehen. Schmuck und ſauber ſchmiegen ſich
die kleinen Häuschen an den Berg, alle von einem Garten umgeben.
Das iſt ein anderer Anblick als die Häuſerreihen der Stadt!

überall am Wege blühen Frühlingsblumen und die Hänge ſind
überſät mit Veilchen, blauen und weißen. Noch liegt der Nebel im
Tal und wir können nur verſchwommen die e von Almrich, den
Bismarckturm und die Pappeln längs der Straße erkennen, die auf
der andern Seite nach Pforta führt. Bald ſehen wir auch die Türme
der alten Kloſterſchule. Verhallend dringen einige Laute herüber,
ſonſt iſt es ſtill. Wir haben uns abſeits des üblichen Touriſtenweges
gehalten. So iſt es einſamer und ſtiller um uns, und ungeſtört
können wir die Schönheit der Landſchaft genießen. Von der Straße
drüben tönt zuweilen das Hupen und Geknatter der Autos und
Motorräder. Weh dem, der ſo unvorſichtig war, auf der Straße ent
lang zu gehen, er wird bald ſeine Sonntagsfreude verloren haben!

Bei den Saalhäuſern ſteigen wir aus dem Tal empor. Die
Höhen hinan zum Napoleonsſtein. Noch einmal ſchauen wir zurück
auf die Blütenpracht dort unten. Auch unſer Weg, der über den
hellen Muſchelkalk ſteil hinaufführt, iſt von Blumen umſäumt:
Veilchen, daneben Kuhſchelle und Schuppenwurz. Oben am Stein
iſt's viel kälter als im Tal und es weht ein friſcher Wind, von dem
wir unken nichts ſpürten. Der Nebel treibt nach Köſen zu und wir
können hoffen, daß die Sonne noch durch bricht. Es iſt ein ſchöner
Anblick, dieſe weißen, wehenden Maſſen zu ſehen, wie ſie, von Windund Sonne getrieben, langſam hin nd er wallen. Plötzlich dringt
ein Sonnenſtrahl durch, unter uns ſehen wir das glitzernde Band
adt das den Sonnenſtrahl ſpiegelt und bricht. Ein ſchönes

u

Noch eine andere Erſcheinung nimmt unſern Blick gefangen Die
Acker ringsum dampfen, dichte, weiße Schleier ziehen darüber hin
und verbreiten einen eigenartigen, warmen Erdgeruch.

Doch wir wollen weiter. Köſen iſt unſer Ziel und die Rudels-
burg. Wir gehen weiter auf der Höhe entlang und freuen uns an
dem friſchen Grün. Ringum blühen die Kirſchbäume der großen
Plantagen, die wir durchſchreiten. Jm Walde finden wir Anemonen,
Leberblümchen, Lungenkraut und Seidelbaſt. Auf der Wilhelmsbur
machen wir Raſt und ſchauen von hier aus ins Tal, mitten na
Köſen hinein. Es liegt gerade unter uns und ſeine Straßenzüge
ſind wie auf der Karte zu erkennen. Von drüben grüßt uns das
Gradierwerk, das allabendlich den Namen des Bades ins Land hinaus
leuchtet. Ja, Köſen ſtrebt aufwärts. Wir ſteigen noch nicht ins Tal

inab, ſondern wandern weiter, über die Straße, die nach Eckarts
erga führt, auf der Höhe entlang nach Saaleck zu. Kurz vor der

Saalebrücke ſteigen wir ins Tal und gehen ins Dorf. Unſer Beſuch
gilt dem Friedhof, um das Grab der Rathenaumörder zu beſichtigen.
Zwei junge Menſchen, die Opfer eines unſinnigen politiſchen Haſſes,
aufgewühlter Leidenſchaften. Wir wiſſen, daß wir dieſe beiden, die
ihre unſeelige Tat noch ſelbſt mit dem Tode ſühnten, nicht verant
wortlich machen können für das, was ſie taten andere ſinds, ein
ganzes Syſtem eines grenzenloſes Haſſes, dem dieſe und Walter
Rathenau zum Opfer fielen.

Doch der ſchöne Frühlingstag iſt nicht zum Trauern aufgelegt, diefrohe Natur, die luſtigen Mbenſcgen paſſen ſchlecht zu den trüben Ge

danken, ſo verlaſſen wir Hand in Hand den Ort und ſteigen zur
Rudelsburg hinauf Da herrſcht Leben!
das Jauchzen und Rufen, Touriſten und Wandervögel aus allen
Gegenden kommen uns entgegen vder klettern wie wir hinauf. So
ganz einfach iſt das garnicht und man hört manch gemütlichen, dicken
alten Herrn ſtöhnen und ſich mühſam vorwärts ſchieben, Rock und
Mantel überm Arm. Vom Turm winkt und jauchzt eine Schar
junger Mädchen und am Fuß der Burg verſuchen einige junge
Burſchen aus Saaleck, ihre Künſte auf der Ziehärmonika d zeigen,
was ihnen ſchließlich auch gelingt. Und überall frohe enſchen,
Veilchenſträuße im Knopfloch oder am Kleid, Lachen und Scherzen.
'Siſt ja Frühling!

Wir ſetzen uns hinter die Burg und ſchauen hinab auf die Saale.
Es iſt ein ganz herrliches Bild, das ſich uns jetzt bietet. Tief unter
uns der Fluß, rechts und links die weißen Hänge: von denen uns
lebhaft das junge Grün entgegenleuchtet.
weidende Tiere, aus dem Gebüſch dringt frohes Lachen und über
dem Ganzen ein warmer Sonnenſchein. Dazu das Kreiſchen und

Bis ins Tal hinab dringt

uf den Wieſen unten

Rufen der Dohlen, die unter uns ihre Flugkünſte zeigen, immer und
immer könnte man dem geſchickten und ſchnellen Fluge dieſer Tierchen
zuſehen, immer von neuem ihre Gewandtheit bevbachten und ſich an
ihrem Spiel erfreuen. Die Augen können ſich gar nicht ſatt ſehen,
S ſtehen wir Arm in Arm und niemand denkt ans Heimgehen.

och einmal, nachdem wir den Burgraum verlaſſen haben, bietet ſich
uns ſo ein ſchöner Blick. Unten müht ſich das Motorboot zur Rudels
burg, die ſich ſcharf umriſſen vom Himmel abhebt, dahinter die Wellen
züge des Thüringer Waldes. Thüringer Land, wie biſt Du ſchön!

Jetzt geht es munter nach Köſen. Wir überſchreiten die neue
Rodelbahn und kommen zum Gradierwerk. Wir miſchen uns unter
die vielen Spaziergänger, bewundern die friſch angeſtrichenen Max
und Moritz und ſuchen uns in der Nähe des Wehres ein Kaffee, um
auszuruhen und den Zug zu erwarten.

Wer ſich noch recht rüſtig fühlt, der mag dann noch durch den
abendlichen Wald über Pforta und den Bismarckturm vder Flem-
mingen nach Naumburg zurückwandern. Eigentlich iſt es ja zu viel,
und müde Beine tragen keineswegs dazu bei, den Genuß der Abend-
ſtimmung zu erhöhen. Wer es aber kann, der tue es, es wandert
ſich ſo ſchön durch den Wald im letzten Sonnenſtrahl, Freude im
Herzen, einen treuen Gefährten an der Seite und ein Lied auf den

Lippen. Apa.Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Pr. phii. Stegfried Berger für den politiſchen Teil.Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

Aus der Geſchäftswelt.
Es iſt eine alte Liebe von mir, die mir ſchon ſeit 20 Jahren die

Treue gehalten hat, ein liebes Ding von ſtets gleichbleibender Güte,
mild, ſanft an den ſüßen Hauch erſter Veilchen und kaum erbrochenen

lieders erinnernd. Sie muß immer um mich ſein und mit ihrer
elebenden Kraft meine ſo oft arbeitsmüde Stirn kühlen, und nie

könnte ich ſie wieder entbehren, die Buttermilchſeife „Holländerin“
der Firma Günther Haußner, A.-G., Chemnitz-Kappel.

J Der heutigen Stadtauflage er Zeitung liegt ein Pro
M „Seelig's kandierter Kornkaffee“ betreffend bei, worauf hier
urch noch beſonders hingewieſen ſei.

n „PNEUMEFTITE“ gegen
9 Zu haben 8 Tage zur Probe ohneFußschmerze

i Wer e
600000. Deufsche frage

et begeiſtert
h

e

ägt,
e r. Goldmann Schuhhaus, Fachmännische Fußuntersuchun

r. Zöerereran ſoliden, älteren Herrn zu
vermieten. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

leere Parterreräume,

zirka 20 qm mitten d. Stadt
als Lagerranm od. Werk
ſtatt zu vermieten. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Möbliertes Wohn
und Schlafzimmer

mit Kochgelegenheit
von kinderloſem Ehepaar
(Akadem.) für etwa Jahr
geſucht. Angeb. unter 419
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
ſofort oder ſpäter 2 Leere
oder z. T. ges Bblserte
Föererre r. Angeb. unt.
418 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

en
III Jitzung lo7 tadtverorädneten-Verammlung

am Montag, den 11. Mai 1925, abends 6 Uhr
im alten Rathauſe in der Burgſtraße

1. Neuwahl eines Beiſitzers für das Mieteinigungsamt.
2. Vertrag über die Privatrealſchule.
3. Grundſätzlicher Beſchluß über Verpachtungen und Ver

mietungen durch die GrundeigentumsDeputation.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 7. Mai 1925.
Der Stadtverordneten Vorfſteher.

Junker.
Stromausſchaltung.

Infolge Ausführung dringender Reparaturarbeiten
wird am Sonnabend, den 9. Mai 1925, das ſtädtiſche
Leitungsnetz in der Weißenfelſer Straße (von Gotthardt
bis Manteuffelſtraße) nebſt Nulandt, Kleiſt, Roon und
Blumentalſtraße von Mittag 12 Uhr bis zum Eintritt
der Dämmerung abgeſchaltet.

S Merſeburg, den 7. Mai 1925.
VII. 30./25. Städtiſche Werke.

Beſchlagnahmefreie

3—5 Zimmer
Wohnung

in Leuna, Merſeburg oder
Umgebung gegen Abſtand
gefeschs. Angeb. unter
417 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wer tauſcht Wohnung
von Halle g. RerſeBasr g. Angebote unter
S die Geſchäftsſtelle

Wer tauſcht 2 od. 3 Zimmer
wohnung für 1. Juli auch
früher oder ſpäter on
Merſebrerg nach
Alters berrg. Angeb.
u. 421 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Möblierte

Zimmer
vermieten Sie raſch an
anſtändige Mieter, wenn

Sie das Freiwerden
eines ſolchen im
„Merſeburger
Korreſpondent“

bekannt
geben.

Ein neuer Anzug
(Cutaway) Maßarbeit für
mittlere Jigur zu verkaufen.

Zu erfragen
NeuRöſſen, Pfalzplatz 2.

ter Nähmaſchine
zu verkaufen. Beſichtigung
heute abend u. Sonntag vor
mittag. Gr. Ritterſtr. 1, I.

Zwekrädr., geſchloſſener M

Lieferwagen
gut federnd, ſowie junger
raſſereiner

Dober gegen
zu verkaufen. Daſelbſt
gebr. Essfechroaeek
zu kaufen geſucht.
Rehahr, Teichſtr. 35.

Bekanntmachung.
Die Dienſträume des Zweckverbandes, Amtsvor

ſtehers und Standesamtes befinden ſich vom 12. Mai
d. J. ab im neuen Verwaltungsgebäude in Röſſen,
Rathausſtraße Nummer 1, Halteſtelle der Merſeburger
Ueberlandbahn.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung
zugleich

Amtsvorſteher für et Bezirk Spergau
zuglei

Standesamtsbeamter.
Cornely.

Bekanntmachung.
Die Dienſträume des Zweckverbandes und Amts

vorſtehers bleiben am 11. Mat d. J. geſchloſſen. Das
Standesamt iſt geöffnet.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung,
zugleich Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau,

zugleich Stande e anrtsneamter
ornely.

Stadt.

Zwangsverſteigerung.

meiſtbietend gegen Barzahlung:
1 Ladenregal, 2 Ladentiſche, 1 Poſten Zigarren,
1 Schreibtiſch, 1 Eckſchrank, 3
anſchließend Obere Burgſtraße 5 Regale.

Rettſchlag, OberGerichtsvollzieher.
Bei der morgen, Sonnabend, in der Funkenburg

ſtattfindenden jkommen noch Verſteigerung

2 Bettſtellen mit Matratzen, 2 Vachtſchränke,
1 Kleiderſchrank, 1 Vertiko

Albert Franke.zum Verkauf.

Eiſenmoorbad Pretzſch (Elbe)
Auffallense Heilerfolge BeiGicht, Rheum. Jschias, Nerven und Jrauenleiden.

oorbäder, Moorpackungen ſowie alle mediziniſchen
Bäder. Guter, billiger und angenehmer Kurort. Angel
ſport, Flußbäder uſw. Großer Kurpark und Kurhaus.
Keine Beherbergungsſteuer. Proſpekte durch die Kur
direktion. Fernſprecher Nr. 17.

üllterhalt. Kinderwagen /Guternatenes Fahrrad

zu verkaufen zu verkaufen
Ottoweg 16. Schkopan Nr. 6.

nzüge, hierauf

Anzeigen der tirchlichen Gemeinden

Sonntag, den 10. Mai 1925 (Cantate.) Geſammelt
wird eine Kollekte f. den Evang.Sozialen Preßverband.

Es predigen
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 8 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm. 10 Uhr
Superintendent Bithorn. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat. Paſtor Wüuttke.

Dom-Frauenhilfe (Pfarrhaus Brauhausſtr. 15)
Mittwoch, am 13. Mai, nachm. 3 Uhr.

Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Donners
tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18. Paſtor
Angermann. Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr Poſaunenabend a. d. Geiſel 5.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde an der
Geiſel 5. Paſtor Bertram. Ev. Mädchenbund St.
Maximi Montag abend 8 Uhr: Rhythm. Turnen
im Schloßgartenſalon. Dienstag abend 8 Uhr:
Chorgeſang a. d. Geiſel 5. Lehrer Buſch. Mitt-
woch abend 8 Uhr: Verſammlung für die ältere
Abteilung a. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm Anſchluß
Beichte und heiliges Abendmahl. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit. Montag abend
8 Uhr: Konfirmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Konfirmierten Töchter im S
Pfarrhauſe-

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Bruchmüller. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

NeuRöſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jenzſch.
Borm., 11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag abend
8 Uhr Kirchenchor (Siedl.Schule). Mittwoch abend
8 Uhr Abendandacht.

Katholiſche Gemeinden.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 9.30 Uhr Hochamt mit

Predigt; 8 Uhr Andacht.
Reuröſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr
Hochamt mit Predigt.
Naundorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Crumpa. 8.30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Dürrenberg. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt im

Gaſthof „Zur Sonne“.

VBVBolksbibliothek geöffnet Sonntag von 11—12 Uhr.
Sonnabend, den 9. Mai, vormittags 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg Gaſthof „Tivoli“ öffentlich Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1, d.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

i Funtterfeſte„„Finderwagen H9ſahſertel

Fin ſener
e e e Junger Foxterrierin der Exped. d. Bl.

9 Mon,, billig abzug. Zu

km an Garten ezu verkaufen Wagnerſtr. 8.1 Kinderwagen, billig, Kücken
1 Kinderbett m. Matratze u. 1 Stamm Hühner ſind
für 10 MBk., 3 elektriſche abzugeben
Lampen, 1 Waſchhaus
lampe, 1 Paar hohe
Schuhe Nr. 39 zu verkaufen

Nenu-Röſſen,
Kleine Anzeigen

Bayernſtraße Nr. 16. Merſebg. Korreſpondent.

natratzendrell,

z

Karlſtraße 8, 1 Treppe. Go06
haben den beſten Erfolg im Weißenfelſer Str. 29,

e Geſellſchaft Verein

I „Euterpia“ (1804
Owvchhepeiung f Knaben

nachmittag

von 1-—14 Jahren. usflug nach Knapendorf
Geſchmackvolle Ausführungen, reiche Auswahl (Gaſthaus Brauer).

Waſchhoſen blau 3.60 7.40Matroſen- Anzüge 8.25 21.75 ar gwoer
Matroſen Bluſen 2.95 15.25 Gönner herzl. einladen.
Anknöpf Anzüge 8.50 11.25 Treffpunkt: Deutſcher Hof,
Spiel Anzüge 1.50 5.25 Lauchſtädter Straße. Ab
Sweater, Baumwolle 0.85-3.30 marſch: Punkt 2 Uhr.
Sweater Anzüge 2.50 95 Der Vorſtand.
Waſchkittel T50 4.50 zZununge, ſlotte

Verkäuferin
J der Textilwarenbranche
ſescht per ſofort oder 15.A. Menchel Stellung

Zuſchriften mit Gehalts
Merſeburg Helgrube 29.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut.

Leibwäſche, Stoff und Trikot Mützen
Matroſenkragen, Bänder, Knoten

Gürtel und Hoſenträger

e angeboten unter 7269 an die
J Geſchäftsſtelle d Bl. erbeten.

Kleiderſchrank
Prima t PrimaBockflet t Hutomobilschlosser,ehe Wäſcheſchrank, chweibe

f. Motorradrahmenbau,

1 lalvaniseur

ſofort geſucht.

I

Pfund von 60 Pfg. ann ken Kommode,
Fahrrad

J zu verkaufen.
Doetkas, Sand 1.

Telephon 181.Harktsendrell,

S imprägniert eheegeltuch, granes 5 v MSeht nen n 1 Selleriepflanen Bis 25 Mk. tägl.
empfiehlt pickiert, geſund u. kräftig agchweizlich verdient durch

ertrie meiner rtikel.Ceore Haupt Alle Gemüſepflanzen. Erwerb auch durch andere

Merſeburg, Tomatenpflanzen, extra Tätigkeit. Glänzende An
Meuſchauerſtraße 19. gute Ware. erkennung Proſpekt gratis.

Fernruf 696. Grüne Gurken, eigeneErnte. Rhabarbar p. Wage men Verlag

empfiehlt billigft ausmäd ch en
Paul Lange Ledigenheim V,

Jahle 100 Mart
wenn „Hampolda“ nicht
bei Menſch und Tier

Läuſe
in 1 Minute vertilgt.

Keine Wanze mehr!
Einm. Anw. Hompolda B.
Ritter -Drogerlo. M. hRittorstr.

Hoſenträger

NKäther,

Trouring
verloren von Saalſtraße-
Neumarktstor. Gegen Be
lohnung abzugeben
Saalſtraße 3, 1 Tr. rechts.

6teilig. Kaninchenſtall u.
3 arm. Gaslampe zu verk.

Gartenbaubetrieb geſucht
Leunawerke.

z j unter 20 Jahren, mit guter9 ch r n n en Schulbildung u. guter Hand

reinigen und reparieren geſucht. Schriftl. Angeb. u.
7280 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

werden ſofort zu billigen
Preiſen angebracht

für einige Stunden vorm.,
re 2 mal wöchentlich, geſucht.

Cordp antoffein Markt 83. Fernruf 622.

dauerhaft, 50 Mark. Aus Dankbarkeit teile h

los mit, wie ich von meinem
ſchweren

Leiden geheilt wurde.
M. Grunſchel, Buchhalter

Erumpa.

e Vunges Mädchen
ſchrift, wird als Kontorhilfe

Veue Dachrinnen ar Mog
ne Aufwartung,

Lauchſtädter Straße 31.

P. Harniſch, Oelgrube I. ich Leidensgenoſſen koſten

Hoemorrhotben-

Saßnitz 63.

S i

e

h



Nr. 107. e Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 8. Mai 1925. Seite 9.
Am Mittwoch, nachm. 21 Uhr, verſchied ſt 9 t Rei en,plötzlich und unerwartet, durch Unglücksfall, unſer t W in 22

n Sohn und Bruder, Enkel und Reffe, der Bolkstänzeer 3

e in f. dErich Schlag Eröfmng (Gerein f. Jugendpflege)
M im Alter von 12 Jahren. Sonntag 3 Uhr. Auf pracheDies zeigt tiefbetrübt an e Am Scheitplatz AunsbgangFamilie Willg Schlag. s Morgen Slache Ketne Koſtentren den 8. Mai 1925. Soyleichen Beineomprobſtei 6. iDie Beerdigung findet am Sonnabend den Beitrag monatl. 75 Pf. bittet Der

I 2. Mai nachmittags 4 Uhr von der Kapelle de m r ne aus ſtatt. 5 Inan ſuen kutene

S

Morgen Sonnabend abds.
s Uhr im Strandſchlößchen

Hauptgewinn 50 000 9 S h ſchlöß

e h e uberordent] Persammls.e Loſe a 3.30 Mk Wegen wichtiger Beſchlußſaſſung iſt das Schein eines
Dresden. Winger- Kentneſt jeden Wil i S Sal Der Vorſtand

Seht i ra d Verein der Pogt- uns
W eelegraphenveumten

Loſe a 1.00 Mk.

zu Merſeburg.

i Soſe
J ovtpreußen üethottene

Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange meiner lieben Prau,
Mutter, Schwieger- und Großmutter

kriederſke Buntsch
sprechen wir allen unseren Dank kollebte
aus. Dank Herrn Pastor Krause in Willy Arndt
Zweimen für die trostreichen Worte I Merſeburg, Oelgrube 35.
am Grabe. Dank auch Herrn Lehrer er en

Höbel

J Ausctellun z Alenkränzchen
für den erhebenden Gesang. Dank

tn M aeden wir hiermit unſere ſonſt durch Karte ge

allen denen, die den Sarg so reich
mit Kränzen und Blumen geschmückt

ganz hegueme ladenen Hüte ergebenſt ein. Der S o

Tug e er VorſtanTellzunlung

haben.

S Möbel n 10.
h Möbel on

Möbel et o.

e noch zu haben in der Glücks

Zu dem am Sonntag, den 10. d. Mts. von
abends 7 Uhr ab in den Räumen des Caſino

J ſtattfindenden

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen:

Karl Baatsch uncl Familie
Ernst Theile.

Zöschen und Reinsdorf, 4. Mai 1925.

Es streckt nach ihr sich jede Hand
Im gengen deutschen Vaterland
Weil sie cias, was man länget vermibt

In Köstlichster Vollendung ist.
ein wie Butter Bio wie Mar neWer e Gerelbchattetenn re

öbel Ktncterzeuuno „Der kleine Coco? gragist
Im Café täglich

Möbel für 1600 Mr.
Anzahlung 150.

n Konzert der sümmüngoſcpelle.
Neu erſchienen „Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder

höhe für 1500 Mk.
wen 250 am Alub, Memann la Mervehung

wauertdrucksachen
S 4 9ne r Bee

Sonnäbend, den 9. Mai 1925, abends 8 Uhrim Saale der Funkenburg unſer diesjähriges Shwarz Rot Gold
S (Ortsgruppe Merſeburg.)(0I. Stiktungsfegt Zu der am 9. i. 10. Mai

verbunden mit Konzert und Ball ſtattfindet. S 1925 in Schkeuditz ſtatt
Ausführende des Konzerts: das Vereinsorcheſter findenden

u. Jugendabteilung. Ball das ReiſchkeOrcheſter. S S eDer Bergnügungsausſchuß. Bannerwei e S
iſt Teilnahme Pflicht allerKameraden i vo ſ.
Shnnabend 6 Uhr An n S5 et d e Gaſthau zum treten Neumarklsbrücke e

1 heiteren Blick Abfahrt mit Auto. Sonnabend, Sonntag und Mittwoch von

liefert in kürzester Frist Herrenzimmer Il j Iluchüricheretth doner nen eO mö e S S JHerein e re r S Reichsbanner I5, Stüttunestegtvowie einzelne
liöhei gehen r öffentlicher See an Natraen

e J J Schränke, Vertikos, Kome ne e S
findet Sonntag den 10 Mai 1925, abends 8 Uhr im RGaſthats Erdliwitz ſtatt. Jreunve und Gönner des
Vereins ſind hierzu herzlichſt eingeladen. l

Der Vorſtand.

im Gaſthaus zu Meuſchau. Muſik:
Salzburger Schrammelkapelle.

V S Sportfreunde und Gäſte ſind herzlich
willkommen Der

Bee

e Für Nachzügler: abends 6 Uhr anEr Halſe (Saal Sonntag den 10. Mat, be ds 6 Uh Sonntag 9 U JJfſcherve B. u e den Abjahiſg Anterhaltungsmuſik.Cegellgchatts Werein Cemütlichket. G T S g mit Auto
e Be e Gemeinſame Rüchkfahrt Sonntag von 11-—1 UhrSonntag den 10. d. Mts. von 7, Uhr ab S Laden e mittels Kraftwagen Sonn vBall Es ladet ergebenſt ein Ernſt Eißuer. tag abend. Frühſchoppen Konzert.

Der 4 Der t Zöschen um hlalen Stern e Aen Reichhaltige Auswahl an Speiſen u. Gekränken.
Bergſchenke? er Sonntag, den Mat, von abends 8 Uhr ab e in Wnn Vern ne n e eeree

Angenehmer Familien Aufenthalt

Allgem. Turn Verein Wegwi l350, 310, 240, 238, 150 v 5 en SerreSonntag den 10. Mat abends 8 Uhr Morgen groß. u ine s upr 9 G. Erdmann
wozu freundlichſt einladet illy Schön.Frühlings Ball Landwirtſchaften e. Geſellſchaftsriege und

T 2 e C.Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. jeder Größe, Gaſthäuſer mit 7 e 2 Votturnerfchaft N Sch z nh UsWare n e Badhoteregaant Mederbeung eues Ochugenhaus.
un eſchäftsgrun el mGaſthaus Menuſchau S 2 Erſcheinen dringend erſucht. Heute Freitag

r en e n n r Baue j foel S Sonnabend T 10 SSe inabend den 4 Mia Eari Lange, Albeffer Ratfanverein Meclerheung e Sang ren Jan en Kepele. Tann ſrett
Bunzlau (Schleſten) J von nachmittags 2 Uhr an ſein diesjähriges BuchenGroßer Maiennachts-Ball kein g, Schwarzes Roß“d e e 89 Stiftungs feſt a denn Sonnabend und Sonntag in den nen reno

rtsgruppe Merſeburg e S Große Nitterſtraße Nr. 1S den e e n mann 8 Uhr. Loden joppen 2 nd Ken 9. S 17 Mai n Preisſchteßen ſ ſo vierten Räumen
porifreunde un önner herzlich willkommen Z und Kegeln Erſte Preiſe ein d tDer Wirt. Der Vorſtand. P. en r n Wer n e p m n n 1 Anterhal tungsmuſ f.

e T beginnt an Wochentagen abends 7 Sonn S D. 8S tags nachmittags 2 Uhr. Freunde d Gönner Armen. bein

laden freundlichſt ein Das Feſtkomitee. S SS

NB. Mache alle Kegler auf meine neu

S Otto e
Jlluminationslämpchen

Wachsfackeln
3 Gndert vbreenens

Lampions, Papierlaternen

3 Meſ von
abends 7 Uhr ab

großere Lsrthüngs ball J Seit mehr als 200 Jahren en er
J ragend bewährt und ärztlich empfohlen bei

Fähnchen u deuen di ä reiſe e ehee in In Pah Mho, [aDleben e Sheehte e antenhen,
enden Sonntag, v 10. Bestes Kurgetränk beien n e here Uhr en Zucker und Nierenleiden.

5 J Brunnenversand der Hetlauelſe zu Tauchstädt.[1o)es Medhene l Meivocreden Man hüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Laueh-Sp rer Kä ith er ne We städter Se mit der oben abgebildeten Original -Etikette

Die Preiſe beſtehen aus lebendem Vieh u beziehen n ersehrreEcke Kleine Ritterſtraße J Von 7 Uhr ab n dureh die See und eHroßer Ball durch die e
Es laden freundlichſt ein

a terans der Kriegsbeſchädigten. Der Wirt.



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den S. Mai 1825.
An Empfehle dieſe Woche Ackatunnng

Pa. Schweinefleiſch Bauch a Pfd. Mk. 0.90 9
Kamm und Koteletten.. a Pfd. Mk. 1.00

Pa. jung. fettes Rindfleiſch a Pfd. Mk. 0.80
Pa. jung. fettes Rindfl. ohne Kn. a Pfd. Mk. 0.90Durch besonders günstige Stoffdispositionen k. Hermann nunlfleiſch a Pfd. Mk. 0.90un e e rer n gen. Lehren a 5 e1 e en u alt a ten erwur a SSee e B. 080 Wriegriohetr. 16 Eurtengestutung Friedriohetr. 16

Herren-Covercoats et SeStfernhberg, Leunger Straße S
Empfehle ies Bieſer Woche:

Prima Rindfleiſch mit Knochen a Pfd. 0,90 Mk. 7Prima Rindfleiſch ohne Knochen a Pfd. 1, 10 Mk s
Prima Schweinefleiſch Bauch a Pfd. 090 Mk.

Pa. Schweinekamm u. Koteletten a Pfd. 1,10 Mk. J
ſowie prima Kalbfleiſch, hausſchlachtene

Rot, Leber u. Schwartenwurſt a Pfd. 1,00 M V

uncl -Sportpaletots
Windjacken, Gummimäntel

Bozener Locdenmäntel
I Rohen und gekochten Schinken, ſowieS S

I harte Dauerware Te I tz Mersebure Prima ausgelaſſenen Talg a Pfd. 0,50 Mt. S

S 2 S 8 1 d 2 KNeumarkt 18 Gotthardtstraße 37/39 D i III N h e 1 Fleiochere S
9

Merſeburg, Große Ritterſtraße 12.

Wer ſparen will an Jnſeraten,
wird ſtets nur ſeiner Firma ſchaden.
bäder, echt Schmiedeberger, Durch günſtigen Einkauf iſt es mir hen nachſehende

Ia Referenzen
Anlagen von Park, Zier-, Vor- u. Nutzgärten

S

Dm umlaufenden Gerüchten entgegenzutreten,
erlaube ich mir meiner werten Kundschaft
folgende Preise für sämtl gärtnerischen Arbeiten
mit nur gutgeschulten Kräften bekannt zu geben

Es Wird bereohnet inklusive aller Zuschläge
pro Std. 0.85

9999MeereGegchmackvolle und sauberste Arhett wie hekannt!Angezahlte Waren werden ohne Preisaufschlag reserviert.

W Bitte meine Schaufenster zu beachten. C

Aufmerkſame Bedienung! Mäßigſte Preiſe! en le We S uh aren De Maederc fluß und anderen Frauen ch w e 9953 D krankheiten. Rheumatismus, Gicht, Jſchias. W zu ganz beſonders billigen Preiſen abzugeben u ünd- binnen

a J bad Merſebe ohannisbad Merſeburg vanen chere anen nn v e e 16 1 n Sie Amen -Fchnüretlet e nInh.: Frau M. ZTänzer Sohngerssſeraße 0, 1 Minute vom Markt. ſener an e e 5 ren
o d. Trans e Wellen, Lager, Kupplungen, Stell 14 e 2Aen neneSpeziglgeichaft u maſch., Band en Stanzen, Scheren, Flaſchenguge l d S e n e s

Spezialgeſchäft für Schraubſtöcke, Stauch u Reifenbiegmaſch, Rund Sicken, ſowie alle anderen Schuhwaren in ger hM Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen Sack u Neueste Modene. Billigste Preise
Leinen und Baumwollwaren entarren, Haſt Kaſten Wagen San Begfändger Elnoany Aer neueren Holen Emil Pursche, Neumarkt 14
T ſchz euge San d t cher, Haus h h Schmiebefenen, Spannſchienen, Größtes Lager am PlatzeFeldbahnmaterial uſwwaſhe, Beckfedern u Betten Scnbeg Anhihauſen tes hir) Moritz Gebhardt S

ee 5. uhneacheineiſet 5Warum hoch bezahlen?
Jn dieſer geldarmen Zeit muß man darauf achten, Erſparniſſe zu machen, ohne

ſeine Wünſche zurückzuſetzen. Das können Sie bei mir! Sie können bei mir
Kleidungsſtücke erſtehen, die von vorzüglicher Qualität, höchſter Eleganz,
beſter Verarbeitung ſind und trotzdem erſtaunlich wenig koſten

Jch fabriziere in großem Umfange ſelbſt

daher der Zwiſchenhandel ausgeſchloſſen. Se i h

Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben.

Fernruf 259

Solide Qualitäten! Große Auswahl!
S S

Kaufen Sie gut und villig
bei

Hugo schmieder
Markt 12 Ischlermeister Markt 12

Von Sonntag, dem 10. d. Mts. ab ſtehen wieder

in ſehhs r We strnhl S
beſte hochtragende
und friſchmelkende

Herren Anzüge in mod. Gummi Mäntel ehell u. dunkel t h n t and. Ia a e S eiehbleider, gen Sportwegten. e
h e e h e We Swrapdſachen Ltrünpie. ſüncer Hheſachen,(aus den milchreichſten Herden Oſtpreußens), bei uns Herren Anzüge feine Nadel Loden Mäntel echt bayhr. Fahri J
Streifen in blaugrün, braun 00 Kate, offen u. hoch geſchloſſen neue Muſter und Farben in allen Größen für Sſehr preiswert zum Verkauf. 63.00 54.00 48.00 42.00 3 4500 35.00 30.00 2.00 Damen und e n und S
Herren Anzüge vigu und fein Sommer- Joppen in Loden., e nGuſtav D anitel Co. S gemuſtert, ehe n 5 0 Lüſter und Zeiten Sioſfen 56 S 7

Fernſpr. 57 Weißenfels g. S. Vieh u Pferdegeſch. 1900 7200 69.00 68.00 16.50 13.59 10.50 9.50 750 Fr. .Nürnberger
e Herren -Soſen, geſtresft es. s Breeches Form üss Rieſen Answayr a Inhaber W. Petzoldt.

Geſchſtypritgig Preiswwert und gut Ich vergüte n e l Z. Brühl 7 Merſeburg Brühl 7Windjacken de
Mädch. u. Knab. in hundertf. Ausw.

He

Achtung! Achtung!Großes Preiskegeln
1. Preis 50 Mk.

Sonnabend, den 9. Mai, abends 7 Uhrund Sonntag, den 10. Mai, nachmittags 3 Uhr
m Kaſino, GroßKayna (beſte Kegelbahn des Geiſel

tales). Alle Kegelfreunde ſind dazu beſtens eingeladen.

e Gut Holz! Kegelklub Kurant.

gesS Duftl
Empfehle mein Luft-Sonnenbad
zur J fleißigen Benutzung.

liefert ſofort iarl Höse W. Juhrmann, Seffengeſchäft; Otto Stiebritz, Par Kehſeraus dige Parkbad. H euſchkelsberg.

Inſtallations- Geſchäft ſümerien; K. Weibgen Ww., Seifengeſchäft; Fr. Pfd. 1.30 S 696066600006
Markt 8. Verten 622. S wneideg Seifengeſchäft; Franz Wirth, Seifenfabrik Tafelmargarine 1.10—0. 55 S h

S Jn Neu Röſſ en: n Müller. friſche Eier 10 Stck. 1.00wecken e r Cpeosfett in Tafeln 68 Gefl. gelzuttwerein

Ich vergü e zu 30 Km Entfern. auswärtsS güte wohnend. Käufern beim Einkauf
S von 30 Mk. an die Reiſe 3. Klaſſe nach Halle.

Sinne

LKüblers echte Sportjacen

S eeennnnnnnnnnn, s aS Beagchten Sie gefl. meine s großen Schaufenſter, es lohnt ſiſch!

Fulſus Hummmerſchlug, Halle.
36 Gr. Ulrichſtraße 36 nahe der Alten Promenade

vom Bahnhof Sierke 7 bös Ecke urte Promengde, t Fa. Hammerſchlag alen

für Don ca. 24.
für SHege Es ca. 24.50
für Keesa e 11.90 i 7.

je nach Größe.
Küblers Fabrikate ſind geſund, dauerhaft, elegant,

können e werden, ſind waſchbar und
e verlieren die Form nicht.

Spezialgeſchäft für Woll ugentel Wittioeren S Dlgtutes 29. R

h h e
well decken Suxr J T

e ue mee Apgeen Heere Buer eFeinſtes Weizenmehl

Hilſe

h

Schweineſchmalz Pfd. 85

stets frisch

eheBee

4 S S Kakao, garant. reinkennt kein Viehbeſitzer W 9 ſſCarl Se Auf h Aer r nS s d 90 5 oe ettht Beſchtigung der GeſlügetzuchtS S

F. Beigabe zwiſchen da88 f r 89 x Futter gibt
Die Genoſſenſchaft freiw. Kranken u V Wenn

pfleger vom „Roten Kreuz in Merſeburg Hermann Emmanuel,

4 fl. a 100 r 90 Anſtalt Cröllwitz
Abfahrt Pfalzplatz 818 Uhr. Intereſſenten willkommenA. Speiſer Vorſtand.

J säm, artlkol 1. Behlelcung iür

Fußball-, Box-, Hockey-,Tenvis- Sport i. Leichtathletik.
Sofortige Lieferung bei geringer Anzahlung, auchbildet weiter wie bisher theoretiſch und GotthardtDrogerie. nach auswärts Bequeme Ratenzahlungen Breite Straße 13

praktiſch Sanitäter aus. i KJunge Leute, welche Luſt und Liebe er er Paul Sommer
zu dieſer Tätigkeit haben, wollen ſich e S eS M Hal alSonntag vormittags 9.30 Uhr in der n le (Sa e)Turnhalle Srauhausſtr) melden. Moderne lelpziger strabe

m Hrabdenkmäler d 13 h e den e Maih in Gran armor unSitten Schtweinegeren Bundesfeſt d. Ländl. Radfa rerbundes
G von 6 N. an Grabeinfaſſungen J a Pfd. 41 20 n. Anfang 1 Uhr.empfiehlt und verſendet ſchw. w. Silberkies en Hausſchl. Kommers, Fagegug Tud Ball.auch a Teilzahlung J empfiehlt äußerſt preiswert Die 7 Euere r r gegenüber dem Es ladet freundlichſt ein

Rathausaufgan Gleich Der e ranet BereinsvorganeHtto Böelig, ihre Gefahren und Beſeitigung. eilig n ch Prima E etSteinmetzmnſtr. u. Bildhauer Ausführliche Druckſchrift Nr. 2 koſtenfrei. on bratwürſte an der m
Dontſtr. 40. D. e. e Berl. V. Vereinsbank.

Alfreck Kluge Quer en Se
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